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D>e Weihe der Völkerschlacht- 
denkmals m Leipzig.

Wk'he ^  Denkmals am Vorm ittag 
^  bereits berichtet, kam m errat Clemens

' 7 ^  Vorsitzer des deutschen Patrioten- 
"undes, die Festrede.

gedachte des Weltgerichts, das vor 100 
sei' E  ^ 2  Blachfeld von Leipzig erbraust 
sein«-, - r ^ " E E e  daran, daß in Leipzig Körner 
als ^  lammenden A u fru f verfaßte, und daß 
der * ersten Professor Krug, der Rektor
Ner , Elpziger Hochschule, dem errichteten Ban- 

^ iw il l tg e n  Sachsen beitm t. An der 
e i^ L ^ ^ ^ 'E s c h e n  Tabaksmühle, wo jetzt der 
t z ^  E-e Stein steht m it der Inschrift: „Der 
Nlln?»!« V ^ Kriegsmann! Herr ist sem 
erkenn ' nutzte Napoleon sich' fü r besiegt 
ihn ^  ^en deutschen Boden verlassen, um 
M nre wieder zu betreten.

Io  lange rollet der Zeiten Rad, 
vo lange scheinet der Sonne Strahl, 

o lange die Ströme zum Meere reisen,

rings um Leipzig ist eine 
deutii-k m E e , ein Heiligtum  des gesamten 
d a r» ^ ? "^ E e s  geworden, geheiligt durch die 
8 re ih - i^ ? ^  2p fsr an Gut und Leben fü r die

dop»» ^  ^  deutsche Volkstum von neuem ge> 
>ätai- worden, die hohen Güter, auf denen sich 

nls sickern Grundstein dassichern wruuogein oas nvue 
!h la»^ .begründen konnte. Das Bölker- 
^esnl  ̂ ^ in  Ehrenmal sein, ein Ruh-

rikh^i die Weiherede antwortete König Fried- 
Mst vo» Sachsen mit folgenden Worten:

7 7 ^  Deutschen Patriotenbundes soeben an 
M * *  haben, haben uns Deutsche tief be- 

l  b niäcktt» unterstützen den gewaltigen Eindruck 
Denkmals, das durch die freie Opfer­

et' als Ä» Kutscher Männer hier errichtet worden 
Sie ^ a ,e n  deutscher K ra ft und Einigkeit. 
5a>npf° Denkmal uns erinnert an blutige
k^en, un den Heldentod vieler braver Sol-
^  fiel?,, Ä nde rt Jahren auf diesem Schlacht- 
s^adiae es uns weiter mahnt an Gottes
M e  naü^r^ wunderbare Führung, der unserm 

Einko;^ Ringen und Sehnen eine herr­
ieft, ja  ̂ t, so möge es nach weiteren hun- 
!?Schtern tausend Jahren noch späteren Ge- 

xg ?°u dem heutigen Tage Kunde geben, 
Msche ^  erzählen, wie in  dieser Stunde 
K^eden E .  Tuffen. Österreicher, Ungarn und 
M ,  dem Kniee in  Verehrung beugen vor 

zu mächtigen Lenker der Weltgeschichte,
>  NZob^ ^ n .  daß er uns den Frieden erhalte 

der deutschen Volkes, zum Wohle
r!^de b e re ite s  ^n d  Fürsten, die m ir die große

sind^ordnuggen ihrer tapferen Heere ver- 
l,»̂  DeutMwn 77 dre>em Sinne beglückwünsche ich 
N  ^erke^n>SnKrotenbund zu dem wohlgelunge- 
^^Slichen S c h u ^ ^ ^  Denkmal unter meinen

Nack
j^hlt Denkmalsweihe erfolgte die AL- 
?^!nral Tluritlichkeiten zum Schwarzenberg- 
Jttz ein- m ^  Fürst Karl zu Schwarzen- 
?^Nz F e rd i^^^^ ' Dann legte Erzherzog 
?'E>er "x, û nand einen Kranz am Denkmal
! ^ e n  «Ü? Kaiser ließ einen Kranz nie- 
Sllie ^  hann die M itg lieder der Fa-
^  e in i^a ^e n b e rg  vorstellen, m it denen er 
? H u n ? d e ^ E e n  unterhielt. Nach Be­
g ier österreichischen Generale war die 
i^S-Dev-» Ruch der Feier am Schwerzen- 
^ten u ^ v -  rahmender Kaiser, die Bundes- 
^  aus fürstlichen Gäste an einem Teds-
^otzfiix?^„ aß des Namenstages des russischen 
^ ^ n iA ^ ^ ^ o n fo lg e r s  in  der russischen Ec- 

übsr^r und begaben sich von dort 
*au von^ einer unübersehbaren Men- 

>u'a^ich umjubelt, nach dem neuen 
>^^bürg' wurden die Fürsten vom
^7ppE,^ 'ueister D r. D ittrich  das imposante 
Mle. hlnausgeleitet und in  der Wandel- 
^  „  Ea.erie m it Damen der Stadt be-

feierkiM t begrüßt. Oberbür- 
K a L ^ " k r c h  h ie lt hierauf eine Ansprache, 

und der König von Sachsen begaben

sich dann in  den Festsaal des Rathauses, wo 
gegen 2 Uhr ein Frühstück begann, das vom Rat 
der Stadt gegeben wurde. An der Haupttasel 
saß der Kaiser rechts neben dem König von 
Sachsen, links von diesem der Großfürst K y r ill, 
rechts vom Kaiser Erzherzog Franz Ferdinand. 
Pringvegent Ludwig von Bayern, P rinz W il­
helm von Schweden. Nach beiden Seiten schlös­
sen sich die deutschen Vundesfürsten und die Ver­
treter der freien Städte an. Gegenüber den 
Majestäten saß der Oberbürgermeister. Unter 
anderem hatten hier auch der Reichskanzler, der 
Präsident des Patriotenbundes und die Spitzen 
der fremden M ilitärdeputationen Platz ge­
funden. An das Frühstück schloß sich Cercle in  
der Wandelhalle. Die Abreise des Kaisers er­
folgte um 8,13 Uhr. Um 8,25 Uhr reiste Erz­
herzog Franz Ferdinand ctb. Der Erzherzog 
hat dem österreichisch-ungarischen Gesandten 'n 
Dresden, Gasen Forgatsch, gegenüber seiner 
hohen Befriedigung über den Verlauf des 
Sonnabends Ausdruck gegeben. Später bega­
ben sich der König und die noch hier anwesenden 
Fürstlichkeiten in  die Alberthalle, wo das Ora­
torium  von Seyfard „A us Deutschlands großer 
Z e it"  zur Aufführung gelangte. Von dort aus 
werden die Fürstlichkeiten nach dem Neuen 
Theater fahren und dort die glänzende Festbe­
leuchtung des Augustusplatzes sehen. Den gan­
zen Nachmittag und Abend über durchfluteten 
Hunderttansends in  sostfreudiger Stimmung die 
Straßen der Stadt. Auch das VölEerschlachtdenk- 
mal w ar bis zum sinkenden Abend das Z ie l des 
Besuchs gewaltiger Scharen. M it  eintretender 
Dunkelheit setzte in  der ganzen Stadt eine a ll­
gemeine Illu m in a tio n  ein. I n  allen Fenstern 
standen brennende Kerzen. Die öffentlichen Ge­
bäude und großen kaufmännischen Firm en er­
strahlten im  Lichte langer Reihen elektrischer 
GILHkörper, Eassonnen und Eassterne. Auf 
den großen Plätzen loderten auf den Obelisken 
die Flambeaux auf. Zwischen den Pylonen 
zogen sich Girlanden elektrischer B irnen wie 
Perlenschnüre hin.

Um 6 Uhr begann im Gewandhaus die kö­
nigliche Tafel fü r die anwesenden Fürstlichkeiten 
urch Würdenträger, zu der die Einladung vom 
sächsischen Hose ausgegangen waren. Im  Ver­
laufe des Mahles brachte König Friedrich 
August folgenden Trinkspruch aus:

„Euere Majestäten, kaiserlichen und königlichen 
Hoheiten, Durchlauchtigste Fürsten, alle die lieben 
Freunde und Bundesgenossen, die hier an dieser 
Tafel vereinigt sind, bitte ich, meinen tiefgefühlte­
sten Dank dafür entgegenzunehmen, daß Sie meiner 
Einladung gefolgt sind. Hundert Jahre sind heute 
verflossen, seitdem auf Leipzigs Gefilden jene große 
Völkerschlacht geschlagen worden ist, die einen 
Markstein in  der Geschichte der hier vertretenen 
Völker bildet. Hochragend blickt das Denkmal 
heute auf uns herab, zu dessen Weihe Sie m ir die 
Ehre und Freude Ih res  Erscheinens schenken. I n ­
dem ich Sie, die deutschen Fürsten und Vertreter 
freier Städte, an Ih re r Spitze den deutschen Kaiser, 
Sie, die Vertreter außerdeutscher Souveräne, deren 
Vorfahren an der großen Völkerschlacht vor hundert 
Jahren teilgenommen haben, begrüße, gedenke ich 
der ruhmreichen Taten, die vor hundert Jahren von 
deutschen, österreichischen, ungarischen, russischen und 
schwedischen Truppen auf diesem Schlachtfelds vo ll­
bracht worden sind. Damals ein blutiges Ringen, 
Kämpfe und Schlachtgetümmel, Not und Elend, 
Daniederliegen von Handel und Wandel, der ent­
scheidende Wendepunkt für die heranbrechende, noch 
im  Dunkel der Zukunft liegende Neuzeit. Heute 
aber nach hundert Jahren weittragender politischer 
Entwicklung und Umgestaltung an gleicher Stelle, 
als nunmehr einer Stätte ungestört fortschreitender 
K u ltu r und blühenden Gewerbefleißes, ein Zusam­
menströmen der Nachkommen jener Kämpfer der 
großen Völkerscklacht von Leipzig von nah und fern 
zu einem Fest des Friedens. Vereint sind w ir zu 
einer Feier der Erinnerung an die damaligen hei­
ßen Kämpfe, an die damals in  diesen Kämpfen für 
ih r Vaterland gefallenen tapferen Helden, vereint 
aber sind w ir  vor allem hier, um ein Fest der 
Gegenwart, ein Fest der Lebenden zu feiern. Nicht 
nur was Deutschland, Österreich-Ungarn, Rußland 
und Schweden 1813 gewesen, vor allem was die 
Völker der Völkerschlacht von Leipzig heute ge­
worden sind, wie Gottes Segen sichtbarlich auf den 
Fürstenhärsern dieser Völker geruht hat, ist uns an­
gesichts dieser glänzenden Versammlung von M o­
narchen und Fürsten dieser glänzenden Versamm­
lung von hohen und höchsten militärischen Führern, 
dieser glänzenden Versammlung von Vertretern 
des deutschen Volkes, zum freudigen Bewußtsein ge­
kommen. W ir Deutschen insbesondere sind in  pa­

triotischer Begeisterung dessen eingedenk, daß die 
Quellen der K raft, die in  der Erhebung Deutsch­
lands von 1813 m it ihrem Streben nach Einigung 
liegen, nach einer sittlichen und politischen Wieder­
geburt ein neues herrliches Deutschland, das 
deutsche Kaiserreich geschaffen haben. Und aus der 
Erinnerung an die Not der Vergangenheit und aus 
dem Bewußtsein des Besitzes der Gegenwart ent- 
springt der einmütige W ille  aller Einzelstaaten 
Deutschlands, als Glieder des Reiches jederzeit 
Gut und B lu t für den Bestand und die Ehre des 
deutschen Vaterlandes einzusetzen. W ie im  Jahre 
1813 die Völker von Deutschland, Österreich-Un­
garn, Rußland und Schweden in  Wehr und Waffen 
gestanden haben, so haben sich auch heute Vertreter 
dieser Völker im Schmuck von Wehr und Waffen 
unseren bewundernden Blicken gezeigt. Nicht im  
Kampf und Schlachtgetümmel jedoch stehen heute 
die Völker der Völkerschlacht von Leipzig vor unse­
rem geistigen Auge, vielmehr in  friedlichem W ett­
bewerb, den ernsten Aufgaben der K u ltu r und 
Z iv ilisa tion  zu dienen, deren Lösung uns allen ge­
meinschaftlich obliegt. Und so darf ich Sie begrüßen 
in  Erinnerung an eine Ze it der Kämpfe und 
Kriege bei einem Feste des Friedens. I n  diesem 
Sinne danke ich meinen Gästen für ih r Erscheinen 
und erhebe mein Glas auf das Wohl der erhabe­
nen Monarchen und Staatsoberhäupter, welche ich 
die große Freude habe, hier vereinigt und vertreten 
zu sehen. Sie leben hoch!"

I n  das Hoch stimmten die Anwesenden ein.
Der Kaiser hat aus Anlaß der Einweihung 

des Völkerschlacht-Denkmals eine Anzahl Aus­
zeichnungen verliehen, u. a. dem Professor Dr. 
Bruno Schmitz den T ite l Geheimer B aura t; 
Professor Metzner erhielt den Roten Adlerorden 
4. Klasse; Kammerrat Clemens Thieme eben­
fa lls  den Roten Roten AdlerorLen 4. Klasse; 
Oberbürgermeister D r. D ittrich  den Kronsn- 
ovden 2. Klasse; der russische Genevalstabschef 
General Sh ilinski das Grotzkreuz des Roten 
Adlerordens.

»
Außer in  Leipzig fanden in  allen großen 

deutschen Städten Feiern größeren S t ils  statt. 
Besonders festlich wurde am Sonnabend der 
Gedenktag der Völkerschlacht in  der Rsichs- 
hauptstadt B e rlin  begangen. Die militärische 
Feier, die hauptsächlich in  der Abhaltung des 
Festgottesdienstes bestand, begann um 11 Uhr 
vormittags. Besonders feierlich war der Fest- 
gottesdienst im  Dom, zu dem sich die im  B e r li­
ner Kriegerbund zusammengeschlossenen K rie ­
gervereine eingefunden hatten. Eine nach Tau­
senden zählende Volksmenge hätte sich um die 
Mittagsstunde am Zeughause und am Lustgar­
ten eingefunden. Im  Zeughause, wo die Gene­
ra litä t sowie das Offizierkorps der hiesigen Re­
gimenter und die Rommandobehörden sich ein- 
gesunden hatten, vollzog sich die Paroleausgabe 
in  der üblichen Weise. D ie Parole lautete 
„Leipzig 1913". I n  den Schulen wurde die Be­
deutung des Tages in  feierlichen Ansprachen 
gewürdigt. A u f dem Kreuzberge, auf dessen 
Gipfel das Nationaldenkmal fü r die Befre i­
ungskriege errichtet ist. fand um 2 Uhr nachmit­
tags Lei prächtigem Wetter eine Jubelfeier 
statt, zu der sich in  Vertretung der Stadt B ü r­
germeister D r. Reicke, Stadtverordnetenvor- 
stcher Michelet und andere M itg lieder des M a ­
gistrats und der Stadtverordnetenversammlung 
einfanden. Am Denkmal, das einen einfachen 
Schmuck von Tannengrün zeigte, hatten zahl­
reiche Vereine Kränze niedergelegt. Unter 
diesen befand sich einer der Stadt Berlin . Bei 
der Feier, die durch mehrere Chorgesänge ver­
schönt wurde, h ie lt Universitätsprofessor D r. F 
I .  Schmidt die Festrede. Am Standbilde Fried' 
'rich W ilhelm s I I I .  im  Lustgarten legte der 
Hauptverband der Berliner Kriegervereine 
einen Lorbeerkranz nieder. Auch an den Stand­
bildern von Scharuhorst, Blücher, Gneisenau, 
B ü low  und Porck legten die Verbände Kränze 
nieder. D ie Straßen der Stadt sind beflaggt.

Auch die an der Völkerschlacht 1813 beteilig 
ten fremden Staaten gedachten des Tages in 
festlicher Weise.

I n  der ganzen österreichischen Monarchie 
wurde der Gedächtnistag der Leipziger Schlacht 
festlich begangen. I n  Prag, B rünn und Eraz 
fanden militärische Feiern und Festgottesdienst 
statt. I n  Eraz gedachte der Landeshauptmann 
im  Landtage in  einer erhebenden Rede des 
Tages und des Ante ils  den Österreichs Söhne

an ihm gchabt haben. —  I n  Budapest wurde 
die Jahrhundertfeier der Völkerschlacht von der 
Garnison m it Feftparade und Hochamt gefeiert. 
Auch die in  der Provinz garnisonierenden Re­
gimenter, die an der Schlacht teilnahmen, 
feierten das Jubiläum  würdig.

I n  Stockholm wurden am Sonnabend in  der 
Riddarholmskirche Kränze am Sarkophage 
K a rls  X IV .  Johann niedergelegt. Um 12,80 
Uhr tra f Königin V ik to ria , begleitet vom 
Kronprinz-Regenten, dem Herzog von Westgot- 
land und dem Herzog von Nerike ein. D ie K ö ­
n ig in  begab sich sofort in  die Erabkapelle der 
Bernadotte und legte am Fuße des Sarkophags 
K a rls  X IV .  Johann im  Namen des Königs 
Gustav einen prachtvollen Lorbeerkranz m it 
breiten weißen goldsignierten Bändern m it dem 
Namenszuge des Königs nieder. Darauf legte 
der Herzog von Nerike namens der König in- 
w itwe Sophie einen Kranz nieder, der Kron­
prinz-Regent ebenfalls einen Kranz im  Namen 
der übrigen M itg lieder des tönn glichen Hauses. 
D ie König in begrüßte sodann die anwesenden 
Repräsentanten der deutschen Gesellschaft und 
unterh ielt sich längere Z e it auf das herzlichste 
m it ihnen. Nachdem die König in  die Kirche 
verlassen hatte, wurden gränze niedergelegt 
vom schwedischen Heere, von der G enera lität 
und von der Swea-Leibgarde, sowie von der 
deutschen Gesellschaft in  Stockholm ein Lorbeer* 
kranz m it Bändern in  den deutschen Farben. 
V or der Kirche hatte sich eine große Menschen* 
menge angesammelt. D ie Deutschen des Aus* 
landes gedachten des Völkerschlachttages eben* 
falls. D ie deutschen Kolonien in  Brüssel und 
Antwerpen haben Sonnabend Abend die Jahr* 
Hundertfeier der Völkerschlacht durch einen 
Fest-kommers begangen. —  I n  Buenos Aires 
wurde sie von der deutschen Kolonie m it zwei 
großen festlichen Veranstaltungen am 16. d. 
M ts . und am Sonnabend begangen. Die ganze 
deutsche -io lon ie  unter Führung des Gesandten 
Dr. Frhrn. von dem Bussche-Haddenhausen, des 
Gssandtschaftspersonals und des deutschen Gene­
ralkonsulats nahm daran te il. Es herrschte 
großer Enthusiasmus.

Politische Tagesschau.
Zur LraMschweiAischen Thronfolgefrage.

Die „Nordd. A llg. Z tg." schreibt: „ I n  der 
üraunschweigischen Thronfolgesrage hat, wie w ir  
berichtet haben, das preußische Staatsministe­
rium  am Donnerstag Beschluß gefaßt. F ür die 
Beratungen des Bundesrates w ird  danach ein 
preußischer Antrag die Grundlage bilden. Dieser 
Antrag w ird  von dem Ministerpräsidenten und 
Reichskanzler m it seiner vollen Verantwortlich­
keit gedeckt und es liegt nicht der geringst« 
Grund dazu vor, es so darzustellen,, a ls beab­
sichtige der Reichskanzler bei der Entscheidung 
der braunschweigischen Frage die Person des 
Kaisers vorzuschieben und sich von der Verant­
wortung fü r die zu fassenden Beschlüsse zu ent­
lassen." —  D ie „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" z itie rt dann eine längere Betrachtung 
der „Deutschen Tageszeitung", daß ein Verzicht 
erwünscht gewesen wäre, obgleich es vom legi- 
timisttschen Standpunkt aus fraglich sei, ob er 
auch die Erben und Nachfolger hätte binden 
können. Jedenfalls aber sei ein förmlicher Ver­
zicht sehr wohl durch bindende Erklärungen an­
derer A r t  zu ersetzen. —  Nach der „T . Rundsch." 
w ird  der preutzisch-braunschweigische Antrag 
betr. Regelung der Thronfolgefrage im  Bundes­
ra t einstimmige Annahme finden. Eine ver­
trauliche Fühlungnahme habe diese Gewißheit 
schon ergeben. D ie Angelegenheit w ird  in  der 
nächsten Vollversammlung des Bundesrats am 
23. Oktober erledigt werden. —  Beim  
Staatsminister Hartw ig in  Braunschweig h ie lt 
der Ausschuß der Landesversammlung eins 
Sitzung ab und beschloß, wie den „Hamburger 
Nachrichten" geschrieben w ird, die allgemeine 
Abschisdsfeier zu Ehren des demnäckst scheiden­
des. Herzog-Regenten Albrecht zu Mecklenburg 
bereits am 28. Oktober zu veranstalten.



Dle bayerische Königsfrage.
Wie an amtlicher Stelle in München verlau­

tet, ist im bayerischen Ministerrat Freitag 
Abend beschlossen worden, die -Königsfrage nicht 
ruhen zu lassen, aber vorläufig die Verhandlun­
gen besonders mit der Reichratskammer so weit 
zu führen, daß ein vollkommen Aares und Hinder­
nisfreies Feld für die Aktion geschaffen ist. 
Diese wird sich jedoch noch Wochen hinziehen, 
eventuell, falls der Regent den Wunsch aus- 
spricht, bis spätestens zum Ablaufe des Trauer­
jahres.

Der deutsche Reichstag,
8er am 3V. Juni nach Erledigung der Deckurrgs- 
vorlagsn für das neue Wehrgesetz vertagt 
wurde, wird seine Beratungen am 20. November 
schon wieder aufnehmen und nach Erledigung 
von Petitionen zunächst einige Interpellationen 
besprechen. Auch die Budgetkommission wird 
mit ihren Arbeiten sofort beginnen können, da 
sie noch Reste aus dem letzten Tagungsabschnitte 
aufzuarbeiten hat, so die Vorlage über das 
Erbrecht des Staates.

Der neue Anstedelungsprafidtznt.
Wie die N. E. C." meldet, soll die Ernen­

nung des vortragenden Rates im Ministerium 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, 
OLerrogierungsrat G ä n s e ,  zum Präsidenten 
der Anstedlungskommifsion nunmehr vollzogen 
sein und in den nächsten Tagen bekanntgegeben 
werden.

DZe Hamburger RSrchstatzsersatzrvahl.
Obwohl an der Wahl des Sozialdemokraten 

in der Reichstagsersatzwahl für Bebe! nicht ge­
zweifelt werden konnte, weil der Hamburger 
Wahlkreis eine Hochburg der Sozialdemokratie 
ist, so mutz doch der beträchtliche Rückgang der 
sozialdemokratischen Stimmen um 8100 Stim ­
men überraschen und als ein erfreuliches Symp­
tom der Ernüchterung begrüßt werden. Viele 
Mitläufer der Sozialdemokratie, die 1912 noch 
den socialdemokratischen Führer Bebe! wählten, 
haben sich wohl diesmal eines besseren besonnen 
und haben bürgerlich gewählt oder sich der Ab­
stimmung enthalten. Das letztere ist wahrschein­
licher, weil auch die bürgerlichen Kandidaten, 
namentlich der Fortschrittller und der National- 
liberale einen s t a r ke n  Stimmenrückgang zu 
verzeichnen haben, die fortschrittliche Volks­
partei um 1594 Stimmen oder rund 25 von 
Hundert, die Nationalliberalen um 578 Stim­
men. Dagegen haben die K o n s e r v a t i v e n ,  
die erst seit kurzem eine Organisation besitzen, 
einen sehr beachtenswerten Erfolg zu verzeich­
nen. Da eine gemeinsame Kandidatur mit den 
Nationalliberalsn sich zerschlug, so stellten sie 
in dem Landrichter -hoch einen eigensnKandida- 
ten auf, der es auf beinahe 1000 Stimmen 
brachte, die gegenüber den 2421 nadionallibe- 
ralen Stimmen erheblich ins Gewicht fallen. 
Der konservative Erfolg in der Großstadt und 
Handelsmetropole Hamburg beweist jedenfalls, 
daß der konservative Gedanke auch auf einem 
.so schwierigen und dornenvollen Terrain, wie 
Hamburg, festen Futz gefaßt hat, während der 
starke Rückgang der fortschrittlichen und -na- 
t-ionalliberalen Stimmen insgesamt um 2172 er­
kennen läßt, daß der Liberalismus mit seinen 
freihändlevischen Absichten, derenVerwirklichung 
gleicherweise Industrie, Handel und Landwirt­
schaft schwer schädigen würde, keine Zukunft 
mehr hat.
, Ei« frohes Ereignis am russischen Hofe 
. in Aussicht.

Der Arzt der Kaiserin von Rußland ist nach 
Livadia, der kaiserlichen Sommerrssidenz an 
der Nordküste der Krim, telegraphisch beordert 
worden. Man bringt diese Tatsache mit Gerüch­
ten von einem bevorstehenden freudigen Ereig­
nis am Zarenhofe in Verbindung.

Dk>e deutsche Schule in Tanger.
hat sich seit ihrer Gründung recht günstig ent­
wickelt. Die Schüler;ahI, die 1909 nur 25 be­
trug, stieg 1910 auf 32, 1911 auf 37, 1912 auf 
72. Wie der Jahresbericht bemerkt, öffnen sich 
der Schule durch die bevorstehende Jnternatio- 
nalisierung Tangers neue Aussichten. Als 
dringend notwendig sowohl wegen des Wachs­
tums der Schülerzahl als im Wettbewerb mit 
der französischen und spanischen Schule bezeich­
net der Bericht die Anstellung eines zweiten 
Lehrers.

Der Zulrchiruptling DÄrizulu 
ist Sonnabend früh auf feiner Farm bei Middle- 
Lurg gestorben. Er hat den Engländern seiner­
zeit schwer zu schaffen gemacht.
- Gouverneur Sulzer abgesetzt.

Der Gerichtshof in Albany hat den Gouver­
neur Sulzer mit 43 gegen 12 Stimmen abge­
fetzt. — Der bisherige Vizegouverneur leistete 
als Nachfolger des abgesetzten Sulzer den 
Amtseid.

Zur Lage m Mexiko.
Aus Mexiko wird gemeldet, daß Präsident 

Huerta alle in den Vereinigten Staaten ver­
breiteten Gerüchte über irgend eine freiwillige 
Änderung in der mexikanischen Regierung kate­
gorisch dementier«. — 74 von den 110 Abgeord­
neten, welche am 10. Oktober auf Befehl Huer- 
tas »«haftet worden waren, sind durch den

Weiten Richter des Bundesdistrikts, der die 
Fälle untersucht hat, amtlich als Gefangene er­
klärt worden. Die Abgeordneten sind alle po­
litischer Vergehen beschuldigt, nämlich des Auf­
ruhrs und der Beamtenbeleidigung. 10 Abge­
ordnete sind Sonnabend, 26 andere bereits vor­
her freigelassen worden. — Felix Diaz wurde 
bei seiner Ankunft in Havaaa von dem neuer- 
nrnntsn mexikanischen Generalkonsul für P aris 
de la Garza erwartet, der den Versuch machte, 
ihn von der Fortsetzung seiner Reise abzubrin­
gen. Diaz lehnte ab und erklärte, er habe nicht 
die Absicht, seine Kandidatur für die Präsident­
schaft fallen zu lassen. ____

Deutsches Reich.
vrkliü , 19. Oktober 1"13.

— Se. Majestät der Kaiser ist heute Nacht 
12 Uhr 30 Minuten, von Leipzig kommend, auf 
der Fürstenstation Wildpark eingetroffen und 
hat sich ins Neue Palais begeben.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
sind Sonnabend nachmittags von Hopsreben 
nach Berlin abgereist.

Am gestrigen Geburtstag Kaiser Friedrichs 
war das Mausoleum an der Friedenskirche in 
Potsdam, wo der fürstliche Dulder seine letzte 
Ruhestätte gefunden hat, prächtig mit Blumen 
und Blattpflanzen geschmückt. Schon um 9 Uhr 
fuhr die Kaiserin in Begleitung des Prinzen 
Adalbsrt an der Gartenseite des Mausoleums 
vor, um einen prächtigen, mit Veilchen und 
Orchideen geschmückten Lorbeerkranz am Sarko­
phage niederzulegen. I n  früher Morgenstunde 
waren von der Eroßhsrzogin Luise von Baden 
sowie vom Prinzenpaar Friedrich Karl von 
Hessen Kranzspenden eingegangen. Auch die 
Offizisrkorps des Erenadierregiments Kron­
prinz und des Infanterieregiments Nr. 114 
hatten ihres verewigten Chefs gedacht.

— Der Landrat von Hadersleben, Dr. 
Dryander, ist in das Reichsamt des Innern, 
und zwar in die politische Abteilung, berufen 
worden.

— Dem llnterdirektor des Botanischen Gar­
tens und Museums in Berlin-Dahlem Gehei­
men Negierungsrat Professor Dr. Urban ist 
der königliche Kronenorden zweiter Klaffe ver­
liehen worden.

— Ein freiwilliger Wehrbeitrag von Deut­
schen im Auslande ist dem Reichskanzler auch 
aus einer englischen Kolonie zugegangen. 25 
Angestellte der Basier Missionsfaktorei in 
Accra, dem Haupthafenplatz der englischen 
Eoldküste-Kolonie, haben die Summe von 2600 
Mark als freiwilligen Beitrag für die neue 
Rüstung unseres Vaterlandes übersandt. Es 
ist dies ein erfreulicher Beweis dafür, wie auch 
unter den Deutschen im Auslande vaterländi­
scher Geist und Opferfreudigksit herrschen. Der 
Reichskanzler hat dem Gouverneur von Togo, 
als den deutschen Konsul an der Eoldküste, be­
auftragt, den Spendern für ihre vaterländische 
Gesinnung den Dank des Reiches auszusprechen.

— Zu den bevorstehenden badischen Land­
tagswahlen sind in 73 Wahlkreisen 225 Kandi­
daten aufgestellt, darunter 73 Sozialdemokra- 
ten, 52 NationalliLerale, 50 Zentrumsangs­
hörige, 29 Fortschritt!« und 21 Reichsparteiler.

— Der Vorstand des Vereins für das 
Deutschtum im Ausland hat in seiner letzten 
Sitzung die Angelegenheit der Beteiligung 
Deutschlands an der Weltausstellung in Sän 
Franzisko erörtert und beschlossen, unbeschadet 
der auf industrieller Seite zutage getretenen 
Auffassung nach Kräften für die Beteiligung 
einzutreten und nicht nur eine Darstellung des 
gesamten deutschen Schulwesens im Auslands 
zu veranlassen, sondern auch für einen organi­
sierten Besuch des amerikanischen, insbesondere 
des kalifornischen Deutschtums durch den Kreis 
seiner Mitglieder und Freunde Sorge zu tra­
gen.

— Die in der Bürgerschaft von Barmen er­
folgte Sammlung für eine Veteranen-Ehren- 
gabe aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Völ­
kerschlacht Lei Leipzig ergab über 20 000 Mark.

Bremsn, 18. Oktober. Der Direkter des 
Norddeutschen Lloyds, Friedrich Vremermann, 
wurde heute Morgen in seinem Bureau von 
einem plötzlichen Tode ereilt.

Ausland.
Prag, 18. Oktober. Da sich wegen der Be­

schränkung der Zahl ausländischer Hörer an den 
reichsdeutschen Universitäten ein stärkerer Zu­
zug zu der deutschen medizinischen Fakultät der 
Universität Prag bemerkbar gemacht hat, be­
schloß das Professorenkollegium. Nachinskriptio- 
nen nichtdeutscher Ausländer von jetzt an nicht 
mehr zu gestatten, und ferner eine Kommission 
einzusetzen, die die Frage des „Rumsius elau- 
sus" für Ausländer prüfen soll. Gewisse Be­
schränkungen haben bereits im vorigen Stu­
dienjahr bestanden.

Krakau, 18. Oktober. Am 18. Oktober vor 
der Eröffnung der Jubiläums-Ausstellung 
haben durch Versammlungen in der Universität 
die Festlichkeiten zu Ehren des Fürsten Ponia- 
towski begonnen, welcher die polnischen Legio­
nen im Kriege 1812—13 anführte. I n  der 
Stadt sind viele Gäste eingetroffen. Es wurde 
ein Sokolfest organisiert. Die Festlichkeiten 
tragen streng national-polnischen Eharakter.

Madrid, 19. Oktober. Alexander Pidal, 
ehemaliger Senatspräsidsnt und Mitglied ver­

schiedener gelehrter Gesellschaften, darunter der 
spanischen Akademie, ist gestorben.

vom Balkan.
Ultimatum Österreichs an Serbien.

Der österreichischpungarische Gesandte in Bel­
grad von SLorck hat dem dortigen Auswärtigen

T r u p p e n  b i n n e n  acht  T a g e n  
b i e t  d e s  a u t o n o m e n  A l b a n i e n s  v o l l ­
s t ä n d i g  g e r ä u m t  h a b e n  mü s s e n .  Dte 
Frist läuft von Sonnabend M ittag.

Die „Nordd. Allg. ZeiunZ" schreibt 
in ihrer Wochenrundschau: „Die Serben haben sich 
nicht mit der berechtigten Zurückweisung albanischer 
Übergriffe begnügt, jondern haben in den letzten 
Wochen wesentliche Teile Albaniens besetzt und in

M uß , der erst nach langwierigen Verhandlungen 
zustande gekommen ist. Sämtliche Mächte sind daran 
rnteressiert, daß das von ihnen Asch-affene Werk 
erhalten bleibt. E in besonderes Interesse daran 
Laben aus erörterten Gründen Österreich-Ungarn 
und I ta lien . Es ist dcch r̂ selbstverständlich, daß 
Deutschland für die volle Aufrechterhaltung des 
Londoner Beschlusses eintritt. Die deutsche Regie­
rung Art in den letzten Tagen in Belgrad ebenso 
wohlgemeinte wie nachdrückliche Vorstellungen er­
hoben, um die serbische Regierung zu schleuniger 
Zurückziehung ihrer Truppen und volle Respektie­
rung der Londoner Abmachungen zu veranlassen.

entsprechen."
Vormarsch nach der Adria.

Die albanische Korrespondenz meldet aus Du- 
razzo, datz die s e r i s c h e n  E x p e d i t i o n s -  
t r u p p e n  ihren Vormarsch fortsetzen und bereits 
bis auf eine Entfernung von 40 K i l o m e t e r  von 
d e r  Kü s t e  des Adriatischen Meeres vorgedrun­
gen sind.

Der ALHss griechisch.
Alle Klöster auf dem Berge Äthos haben jetzt 

in feierlicher Weise die Annexion des Berges Athos 
durch Griechenland proklamiert. Eine diesbezüg­
liche Urkunde wurde von Vertretern aller Klöster 
unterschrieben.

Provmziallmchriclmn.
Schwetzkau, 18. Oktober. (Ein schreckliches Unglück) 

ereignete sich am Mittwoch auf dem Ente Nicheln. 
Als' gegen Abend die Kuhmagd Ciesielski mit dem 
V^eh nicht vo 
ebenfalls noch
schickt, um nac ., „ . . .
war das Mädchen auf der Wiese angelangt, so stürzte 
sich der Bulle aus die Magd und stieß sie nieder. 
Dabei wurde dem Mädchen ein Auge ausgeschlagen. 
Die Schwerverletzte konnte sich zum Glück noch auf­
raffen und sich durch eilige Flucht, ins Dorf retten, 
wobei sie ein «tück vom Bullen verfolgt wurde. Nun 
begaben sich einige beherzte Männer hinaus, wo sie 
nach längerem Suchen die Ciesielski tot auf der Wiese 
liegend vorfanden. Sie war vom Bullen, wie der 
Augenschein ergab, überfallen, niedergestoßen und zer­
malmt worden.

Namüt» 18. Oktober. (Ragnits Aufschwung.) 
Wer Ragnit seit Jahren nicht gesehen hat, ist erstaunt 
über den Aufschwung, den die Stadt in den letzten

oauten behoben.
Vromberg, 18. Oktober. (Ein neues polnisches 

Blatt.) Vom 1. Januar 1914 ab wird in Bromberg 
ein neues polnisches B latt unter dem Titel „Nowa 
Eazeta" erscheinen. Eine Probenummer haben die 
Verleger, Vrüder Porankiewicz aus Posen, bereits 
herausgegeben.

ä Stmlkorvo, 20. Oktober. (Zollpersonalie.) Zoll­
ausseher Heyn, der hier acht Jahre stationiert war, 
ist nach Fraustadt in Posen versetzt. An seine Stelle 
ist Zollaufseher Hartwig aus Skarborzewo nach hier 
versetzt.

Tageskalender Zur Geschichte der Befreiungskriege. 
21. Oktober.

Lokalnachnchten.
Thorrr, 20. Oktober 1913.

- -  f D s r s t a n d s s i t z u n g  d e r  H a n d w e r k s ­
k a mme r . )  An der Freitag-Sitzung in Danzig 
nahmen teil der Staatskommrssar der Handwerks

Danzig, Regierungsassessor Dicken, als Vertreter des 
Regierungspräsidenten zu Marienwerder. sowie sämt­
liche Vorstandsmitglieder der Handwerkskammer. 
Von den Verhandluiwsaegenstcmden seien folgende 
erwähnt: Von der Beschickung des Fachkursus für 
Bäcker an der Versuchsanstalt für Getreideverwertung 
in Berlin wurde Abstand genommen. — Die Jnten-

iüngst aufgebotenen militärfiskalischei.
Graudenz zwecks Nachprüfung gebeten werden. — 
Der Herr OberpräsidenL soll um Entscheidung ge­
beten werden, wie es mit der Zulassung derjenigen 
Handwerkslehrlinge zur Gesellenprüfung gehalten 
werden soll. welche nicht die preußische bezw. nicht die 
deutsche Staatsangehörigkeit besitzen. — Ein Meister­
kursus für das Damenschneider- und Putzmacher­
gewerbe soll eingerichtet werden, falls die erforder­
lichen Geldmittel für denselben flüssig gemacht werden 
können. — Wegen der Veranstaltung von Samariter- 
kursen soll mit den BerufsgenosienschafLen in Verbin­
dung getreten werden. — Der Vorstand erklärte sich

Anwendungen nicht erhoben. — Der Vorstand 
beschloß, an drei Handwerksmeister gelegentlich deren 
vOjähnger Meisterjubiläen Ehrenmeisteröriese und 
ferner an zwei Gesellen für 25jährige Arbeitstreue 
ehrende Anerkennungen zu erteilen. — Der Vorstand 
erklärte sich weiter mit der Einrichtung einer Ver- 
golderschule für das Duchbindergewerbe einverstanden 
und bewilligte für diesen Zweck eine Beihilfe von 
50 Mark. Die Angelegenheit betreffend Verlänge­
rung der üblichen Lehrzeit im llhrmachergewerbe aus

vier Jahre soll zunächst dem Ausschuß M  ^  
lingswesen unterbreitet weroen. — Dre '^ysr-

G E b -h .» ° ,
F r a n k r e i c h s ,  D e u t s c h l a n d s .  E i n  
g le ich .") Das ist das Thema des Vor rages. 
(vgl. Inserat) der Coppermkusverein sur 
schaft und Kunst zu Thorn als ersten W
wissenschaftlicher Vortrage in diesem E m «  »W 
Artushos zu veranstalten gedemt. -:,l!e Lehr - . ^  
nur, sondern auch alle Eltern und jeder, der llch ° den 
Freund der Schule und der Jugend nem»> ^ 
dies Thema gern von einem Kundigen oeya ^  
hören wollen. Is t doch in den letzten 2^A<2il<>s-duche nach besseren Bildung-- und E r M  
Methoden recht„eifrig gewesen, und der in
Gedanken darüber/ was etwa vom

Eingliederung des Sports . 
übernommen, so bemühen sich 
angelsächsischen Vettern, etwas-------- , r
Zucht und Ordnung lernen und dem rrm ^  ^zu r .

und Ziele zu stecken. 
Professor Rein ein 

Hörerschaft im Artushofsaale finde.

festere Bahnen 
wünschen, daß L k L  zch lrE  L

als finde. Emtrutska.... 2 Mark in Buch-
Handlung van Schwach und an der Abendkasse ^  
lich. Mitglieder la u se n  die zugesandten EU.!« 
rechtzeitig bei Schwach um.  ̂ « d)

— ( J a p a n i s c h e r  U n t e r h a l t u n g  s." ^
I n  das Land der aufgehenden Sonne versts 
2. Stiftungsfest, welches am Sonntag 

rrianische Kongregation bei St. Johannche Kongregation bei S t. Johann 
>hof feierte, mit dem Charakter ewes A  uck 
basars. Schon durch den T r e p p E "

ü lb  IN  dBU ^

Marianifch 
im Nrtushr. ...
Lätigkeitsbasars. ^ - 4 .  —  , .
japanisch gestimmt, fühlte man sich in den 
umschwärmt von reizenden Geschas in der 
kleidsamen Tracht ihres Landes, bald ganz.nach ^  
versetzt. Nachdem man sich gestärkt an der
Firma Jasinskisura mit einem süßen 
Konditorei Rowakimo und Dorschama, nher
der Unterhaltung, welche die Geschas in bezau 
Weise den Gästen boten: Prolog, für das E lf te r  
dichtet, lebendes Bild, Klavierspiel, Gesang, 
(,M am a ist nervös" und ^Wenn Tantchen ve r 
und ein Neigen von 24 Tänzerinnen, alles py ' ^  
gut. zumteil in hoher Vollendung ausgesuy.ll 
ders der Vortrug der Raffschen Polka von A n e tte  
Mari? Livinski und die Lieder aus der

Mikado", welche Fräulein Eertrud ^  ^  
prächtig sang. Das Konzert, ausgel^ .7̂ 11 

der Kapelle der 21er, hatte natürlich völlS E M I ^  
Zuschnitt, mit Stücken aus „Mikado Aistsr-

Besuchern, die nicht alle Platz im g r ^ n  - ^  
fanden, einen schönen Genuß bereitet und 
oen Einnahmen den Zweck eines 
basars wohlerfüllt, da er trotz der hohen - 
von 500 Mark etwa 200 Mark Überschuß

r e r v e r e i n . )

Sängern der Zeit der FreiheitsLrrege den 
liebsten und frischesten Ausdruck verlieben. von
privaten Freuden und Leiden singt der D A  Md 
„Leier und Schwert", sondern was alle ^  §r- 
erstrebsn; das VolksgemüL, die Volksle^u) - > ^  
klingt und rauscht in seiner Harfe.
Körner ein Liebling des Volkes, vor a ^_____ ^
Jugend bleiben. Die Herren Mausolf und „ ^  
körn sprachen hierauf über Neuer-schemung

deruWalter Bloem und Havemann.
— s T H ö r n e r

Theaterbureau: ^
folgen geschlossene Militärvorstellungen 
veranstaltet vom Gouvernement. Donnerer»» 
wird zum ersten Male die Operetten-Nov 
liebe Augustin" von Leo Fall gegeben, der e 
Ruf vorangeht. Die dekorative und kostum z»
stattung sind vollständig neu. SonnabeirS w Mt
volkstümlichen Preisen „Blücher wieder) ^

Herr Lehrer Müller an der 3. Gemelnde>cy»^ust- 
der Brvmberger Vorstadt das 2Siahrig 
jubiläum. .  Vorga^A

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )
der zu der letzten vertagten Verhandlung geg 
Sergeanten des Infanterie-Regiments rli. ^  d' 
Sittlichkeitsverbrechens führte, hat sich. ^  m it^ E  
K -m m -nd.»,«-.  d »  U Z »  ^
nicht in einer Kantine des S  
der Schießstandskantine bei 
getragen.

s T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )

Baugewerksmeister M. aus Mocker berichten 
dazu bemerkt, daß Herr Baugewerksme i 
nicht mit dem Angeklagten identisch ist. M

-  ( Fe u e r . )  Am Sonntag V orm ittags ^  
entstand in^ Lagerraum der K a n t i n e

( Fe u e r . )  Am Sonntag

L L  K
brennender Zigarette, in Brand gerieten, auch " r 
sich entwickelnde starke Hitze entzündete stw FeA  
Tür des anstoßenden Kohlenschuppens.^ ^

^Brandschaden .
^  anstoße:___ ___

wurde von der herbeigerufenen 
Eimern Wasser gelöscht. Der

Hauses L u l m e r  C h a u s s e e  171, oe ^
Herm Max Kuflewski gehörig, Feuer 
S tall brannte bis auf einiges massives U.̂
völlig nieder; mitverbrannt sind em Aut ^  
einige Hühner, die im Rauch erstM w«
durch den Feuermelder herbeigerufene ,
das Feuer mit zwei Schlauchlmtungen a M  pa 
schränkte den Brand auf seinen Herd und k 
rweiMndiaer Arbeit wieder abrücken.

durck das Benzin des Automobrls e.



k Z Z - M L - s :  7 r
Vschelit" ^  Badeanstalt der Firma W. Boettcher 
^ l i  A u a u ^c ^^u  Krei>en bekannte Bademeister 
^  I^inein-n dadurch verunglückt, daß er aus 

achtln, Hause, auf einen von
M  tretZ>°'?"^-Lu'SEorsenen fnschen Pflaumen.

in schwerem Fall aus das

ZL L  S U k 'S
Unfall, der heute dem 

Herrn Hua« dadurch widerfuhr, dah 
Ziehen ! „  A ! rmen Milchwagen hängte und beim 
L /-S h  u „ ? d ^ ^ " Ä s ie l .  verlies glimpflich, da 

^Urfunn^,? Nade nur eine kleine Haut«
. -  M  Mr Folge hatte.

A n e s s tin te n " "^ 'b e r ic h t)  verzeichne! heut.

"  »V ns wurden ein Paket m it Stoff, 
Zwei polnische Gebet-

"  (3 u g e I « u f e n )  °ft' ein Foxterrier.
' ' Deich,°,''d « ' W e i c h t .  ,.) Der Wossersland 

^  I-Ii nn? . T h o r »  d-lrug heule S 20 M-Ier. 
»-tztz^°rg-stern um 14 äenlimeter g e f a l l e n .

können nicht beantwortet werden.) 
i Les-t e .̂ —_____
>A ^rutL s ü ' Schiffsjungen werden in die kaifer- 
Kr> e L ^ m ^ m a r ln e  jährlich einmal, am 1. Ok- 

Der Anwärter darf am Ein- 
nicken? (Monat Oktober) nicht älter als 

Jahre sein, mutz körperlich 
^  > ^ n ' s e i n  und eine Prüfung

U W W Z N V
b1°"io l kauft die Firma Georg 

Nlaß^iLifenwarenhandlung). in  Thorn, Elisabeth

^  öer Katastrophe des Marine 
luftschjffes.

L ? '  des Verlustes des Marineluftschiffes 
tzr^re t z . - Ä '"  Staatssekretär von Tirpitz noch 
8 . '^ td ° ? ^ t° le g r ° m m e  eingegangen Ih re  
r«? dur» telegraphierte: „T ie f er-
tch^^glück Nachricht von dem neuen schwe- 
ffT ie.^ck. das die M arine betroffen hat, bitte 
>n°- 'N tro u „ mrÄ^^E>enen der tapferen Männer, 
sp.'^ Pflichterfüllung den Tod fanden,

Ea?/^ wärmste Teilnahme auszu- 
tröste die Hinterbliebenen in  ihrem 

n-°>n Auguste V ikto ria ."
»i, !-Tvr-ck» Ui"äen lie f folgendes Telegramm

a^Yirmatbi» dresem Augenblick wendet 
d > ° ^ v f i ^  britischen Volkes, dessen 

versetz? bie letzten Ereignisse in
"je tzt worden waren, in  Bewunde-

geheurer Menschenmengen. Der Platz, auf dem das 
in  tausend Stücke zerbrochene Gerippe des Lu ft­
schiffs tag und auf dem das M ilitärkommando m it 
den Aufräumungsarbeiten beschäftigt war, blieb 
abgesperrt. Die Mannschaften des Seebataillons 
hielten bei der ein paar hundert Meter entfernt 
liegenden Luftschiffhalle Ehrenwache. I n  der Halle 
lagen die Leichen der Verunglückten. Die der Be­
amten waren bereits Freitaa Abend von ihren An­
gehörigen reklamiert, eingesargt und nach B e rlin  
gebracht worden. Bei den Aufräumungsarbeiten, 
die ber dem Lichte von Magnesiumfackeln weiterge­
führt wurden, fand man am Heck noch zwei Leichen. 
Sie wurden in  Flaggen gehüllt und nach dem Tem- 
pelhofer Earnisonlazarett überführt.

Die Aufriiumungsarbeiten wurden Sonnabend 
Morgen in  Johannisthal am Marineluftschifs 
„L . 2 ' begonnen. Es w ird  hierbei von den etwa 
300 M ann betragenden Mannschaften sehr vorsich­
tig  verfahren, w eil man hofft, unter den Trüm ­
mern irgend etwas zu finden, was für die Auf­
klärung der Ursache des Unglücks von W ert wäre. 
Die Trümmer werden in  der Luftschiffhalle aufge-

E in  merkwürdiger Zufa ll hat den Marineober­
ingenieur Leder von beiden Katastrophen der M a ­
rineluftschiffe bewahrt. Leder gehörte seinerzeit 
zur Besatzung des „L . 1" und blieb der Fahrt am 
9. September, die m it der Vernichtung des Lu ft­
schiffes endete, nur fern, w eil er in  der Nacht vor­
her Dienst gehabt hatte. Nach der Katastrophe 
wurde er zur Besatzung des „L . 2" übernommen 
und hätte an der Todesfahrt eigentlich teilnehmen 
sollen, tra t jedoch im letzten Augenblick zurück, um 
dem Leutnant Freiherr» von Bleuel ^ ie  M itfa h rt 
zu ermöglichen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Nörfe.

von» 20. Oktober 1913.
Für Getreide, Hütsenfrüchte und Oetsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig von» Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: heiter.
W e i z e n  uno., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 682 Gr. 152 Mk. bez. 
bunt 708 Gr. 152 Mk. bez. 
rot 682— 718 Gr. 150-155 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 181 Mk.
per Oktober 179 Br., 178*-. Gd.
per November— Dezember 179 Br., 178V, Gd-
per Dezember— Januar 131 Mk. vez.
per Januar-Februar 183 Mk. bez.
per Februar- März 185 M k bez.

R o g g e n  ste ig. per Tonne von 1000 Kg. 
inlärrd. 637 -73 2  Gr. 154' , - 1 5 5 ' / ,  Mk. bez 
Negulierungsprels 156 Mk. 
per Oktober—November 164", B r., 154 Gd. 
per November— Dezember 1 8 4 ', Mk. bez. 
per Dezember—Januar 155—155' ,  Mk. bez. 
per Jannuar—Februar 156' ,  Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Kg»
inlSud. groß 688 -88 0  Gr. 130-180 Mk. b i,. 
transito ohne Gewicht 114 Mk. bez.

H . ' s e r  unv., IN-! lw'» 1000 Ugr.
lniänd. 140— 163 Mk. bez 

N a  Hz Ulk er. Tendenz: stetig.
Nendemenl 8 8 ' sr. Neujahr.,» 9.42' '» Mk. bez. takt S. 

Kl e i e  per 1M> Kgr. Weizen- 8,80—9,40 Mk. bez.
Nnmier,. 8.60—8,90 Mk. be>.

B r o m b e r g ,  18. Oktober. Handelskammer - Bericht 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 189 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 185 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
162 Mk., do. 124 Pfd. 148 Mk., do. 120 Pfd. 141 Mk. -  
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, gesund, 154 
Mark, do. 120 Pfd. 151 Mk., do. 117 Pfd. 144 Mk., do. 
112 Pfd. 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 135— 140 Mk.. Brauware 142—153 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guter zum 
Konsum 158—168 Mk., mit Geruch 132—137 — Dich
Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  18. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 49, per Ian.-A pril 5S. Wetter: 
schön.

H a m b u r g ,  18. Oktober. Kaffee good average Santa» 
per Dez. 66 '/, Gd., per März 57V, G d , per M ai 5?s/< G d, 
per Sept. 58'/< Gd. Stetig.___________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
< »am 20. Oktober, srüh 7 Uhr.
r L  u f t t e m p e r a t « r : -t- 6 Grad Celst 
j W e t t e r :  trocken. W in d : Nordost.

B a r o m e  t e r s t a n d : 770 mm.
Don» 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperalrtrt 

4- 11 Grad Ceis., niedrigste 4- 2 Grad Eels.

Berliner Börsenbericht.
20. Okt. s 18. Okt.

Neueste Nachrichten.
Z u r b-rnunschwsigffchen THronfolgefrage.

B e r l i » .  2V. Oktober. Auf das Schreiben 
des Reichskanzlers mr den Kronprinzen in  
SachM der braunfchweitzischen Thronfolge hat, 
wie die »Rordd. Allg. Ztg." erfährt, der Kron­
prinz in einem Briefe aus Hopfreben vom 
17. Oktober sein lebhaftes Bedauern ausgespro­
chen, daß sein PriwaLbries an den Reichskanz­
ler öffentlich erwähnt ist. Völlig  falsch sei die 
Auslegung eines Teiles der Presse, als stellq 
er sich in Opposition zum Kaiser. I «  der Sache 
selbst hat der Kronprinz dem Reichskanzler erwi­
dert, datz dessen Schreiben für ihn zM  Klärung  
der Angelegenheit w sentlich beigetragen hatt.

Das österreichische U ltim atum  an Serbien.
F r a n k f u r t  a. M ., 2V. Oktober. Die  

„Franks. Ztg." meldet aus Belgsüd: M i t  Rück­
sicht auf den ernsten Charakter der österreichi­
schen Demarche, w ird in politischen Kreisen der 
Ansicht zugeneigt. Serbtzen werde den Forderun­
gen Österreich-Ungarns entsprechen, da es einer 
weiteren Verschärfung der Erenzfrage vorzu­
beugen wünsche.

Zum  Untergang des „L. 2".
F r i e d r i c h s h a f e n ,  20. Oktober. G raf 

Zeppelin widmet den bei der Katastrophe des 
„L. 2" Verunglückten einen Nachruf, in  dem es 
heiht: Ich weih, dah alle AngehSritzen des Luft­
schiffbau Zeppelin" meinen Schmerz um die 
Kameraden, die als Opfer der Pflichttreue im  
Dienst unserer dem Vaterlands geweihten 
Sache ih r Leben liehen, von Herzen teilen, dah 
ste aber auch m it m ir entschlossen sind, das A n­
denken dieser Getreuen am höchsten zu ehren, 
indem w ir in  unentwegter glaubensfroher A r­
beit noch größere Sicherheit für unsere Luft­
schiffe schaffen.

S Löwen entwichen.
L e i p z i g ,  2V. Oktober. E in  Wagen der 

elektrischen Straßenbahn fuhr in der vergange­
nen Nacht in  der Blücherstrahe a«f eiinon nach 
dem Bahnhof fahrenden Tierwagen des Zirkus 
Barnm n aus, wobei der Tirrwagsn zertrüm­
mert wurde und 8 Löwen entwichen. Unter dem 
zahlreichen Publikum entstand eine Panik. 
M ir  Löwe sprang duirch die Türe des Hotels 
B lü H  i-, lie f die Hoteltreppe hinaus und setzte 
alles in Schrecken. E in  Gast -es Hotels, eiir 
Franzose, der bereits im Schlaff gelegen hatte, 
hörte an der T ü r ein starkes Kratzen und sah sich, 
als er öffnete, ehren Löwen gegenüber. Noch 
schlaftrunken hielt er ihn zunächst für ein Kalb, 
bis er zu seinem Schrecken das Raubtier er­
kannte. Von den 8 Löwen wurden 8 erschossen. 
Z w e i Löwen sind in  der Richtung auf Mockau 
entflohen, während sich ein drW er noch in  der 
Gegend des Plöhener Weges befindet soll. Bon 
der Polizei ist eins Streife veranstaltet worden.

L e i p z i g . 2S. Oktober. W ie  sich jetzt her­
ausstellt, find bei dem Zusanrmenstoh nur fünf 
Muren entsprungen dip sämtlich erschösse« wor­
den sind. Menschen wupden nicht verletzt.

D ie albanische Thronkandidatur.
W i e n ,  2l>. Oktober. I n  letzter Z e it be­

mühen sich in  Skutari die Agitatoren eifrig  für 
die Thronkandidatur des Prinzen Achmed Fuad 
und bekämpfen die W ah l des Prinzen zu W ird . 
D ie Bevölkerung verhält sich aber gegen Ach­
med Fund ablehnend.

Attentsst aus einen Bischof in  der Kirche.
P a r k s ,  20. Oktober. Aus S t. Zones auf 

Neufundland w ird gemeldet: Bischof Mmch 
wurde gestern Vorm ittag während des Gottes­
dienstes in der Kirche, von Harbour Grace von 
einem gewissen Zack Hare schwer verwundet. 
Hckrq, der geisteskrank sei« soll, wurde festge­
nommen.

Eisenbahnunglück.
N e w  y o r k ,  20. Oktober. Nchch elnem 

Telegramm aus M erid ian  in Tckxas stürzte ein 
! Zug, auf dem sich eine Artillerieabteilung be­

fand, infolge Einsturzes einer Holzbrücke in die 
! Tiefe. 200 Soldaten wurden getöteh, etwa 100 
j verwundet.

Fond»:
Ostert«t'htsthe Btmkliolett . . . , . 
Russische Bnukuoteu per Kasse . . .
Deutsche Reichst»,»leihe 3' ,  . . .
Deutsche Neichst»»Ue!he 3 »/, . . . .  
Preußische Kousoli» 3 ',," /»  . . . .
Preußische Kousots 3 " ,  . . » . .
Thor»,er Stadtuulethe 4 .  . . .
Thorner Stadia,»leihe 3'/»«/» . . .
Poseuer Pfaudbrteje 4 " a  . . . . .
Posener Planddrirse 8 ' .  . . 
Neue Westpreußijche Psauddrkef» 4 - .  
Westpreußische Psaudtniese 3 " ," ^  . . 
Mesipre,»ßlsche Psaudstriese 3" - . . .
-russische Staalsleute 4" . . . , .
Russische Staatsreute 4"fg von 1903 . 
Russische Staatsreute 4 '/, '/»  van 1903
Pot.lische Psanddriese 4' ..................
f»an»dura-A»uerika Puketsahrl-Akttstt . 
Norddeutsche Ltoyd-Mtiei» . . . . .
Deutsche Bauk-2!klier» . . . . . .
Olskonl.Komiuattdjt.Llirtetle . . . .
Norddeutsche KreditanstaU-AkNen . .
Qstdauk für Haudel und Gerverbe-Akr. 
rlttgeu». Elektrizitiit»§ese11schast - Aktie»,
Slumetz F lie d e -A k tie u ..........................
Pochruuer Gußstahl-Aklleu . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktis!» . . .
Gesell, sür elektr. ttttter,»edri»rrEM«„ 
Hcttpeuer Ber^werks-Aktieu . » , .
La»»rahütte-Akt»eu . . . . . . .  .
Phöuix Berg»verks-M1ten - . . . .
Rheinstahi-Äktie»! z .

Weizen ioko iu Nervyork. . . . . . .
 ̂ Oktober . . . . . . . .  .

Dezember
,  M a i ..............................................  .

Nugaen Oktober . . . . . . . . .
» D ezem ber..................... ..... . . .

M a i

84.80
216.10
84.30
75.50
84.30
75.50

100,—
86.50
922'i
8275

89.50
59.60 
87 99 

lS8 90 
120.70 
2 4 7 .-  
l 33.25 
1 1 5 .-  
t22.!0 
242 40 
»64.25 
221.—  
142 30
163.25 
188,— 
!65,—  
2 5 i.-  
157.75 
95 '/ ,

1 8 2 ,-
187,—
195.25

16025
165.60

84,80
2 !6, -

84.40
75.60 
8440
75.60

100. -  
86 25 
92.25 
82.75

8930
9S60
87.S0

189.50 
121.-0 
247.25
183.60 
115.—  
122. —
245.50 
165 25 
222.— 
145,70 
155.90
189.60
166.75 
252,40 
158,—
96,—

181.50
186.75
194.50

1 6 0 .-
16475

der Tag m Tag m

Weichsel Thon»......................... 20. 2,20 18. 2,Ät
Zawichost , , , , 
Warschau . . . . 20. 1,68 19. 1,73
Chwalmvtce . . . 18. 2,00 17. 2,04
Zakroczyn . . . . 16. 2,15 15. 2,22
Neusandeck . . . . — — — —

Brah« b-I Bromberg A.Pege!
Netze det Czarnikau . . . .

Davtdlskont g" Loui-ärdzlnsfuß 7 Privardiskont 4̂  4 .̂-.

I n  recht fester Haltung konnte am Sonnabend die B e r «  
l ir» er  B ö r s e  eröffnen und sich bis zum Schlüsse behaupten. 
Dann trat allerdings eine leichte Abschmüchung ein. Auf allen 
Gebreten herrschte ein reges Geschäft. Schiffahrtsaktien waren 
bei steigenden Kursen gefragt, Naphtha und Kanada gingen 
flott in dre Höhe und der Bahnen- und JndustrieaLtienmarkt 
lag recht fest. Inländische Anleihen waren gut behauptet.

D a u  z i g ,  20. Oktober. fGelretdemartt.) Zufuhr am 
Legetor558 inläudische, 712 russische Waggon». Nensahrwasser 
Inland. —  Tonnen, russ. —  Tonnen

Maffrrjüiilde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

W e t t e r «  »«sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag den 21. Oktober; 
neblig, teils aufheiternd, Temperatur wenig geändert._______

21. Oktober: Sonnenaufgang 6.37 Uhr,
Sonnenuntergang 4.52 Uhr.
Mondaufgang 8.14 Uhr,

__ __________ Monduntergang 1.39 Uhr.

Geschäftsanteil
einer hiesigen Baumaterialien-Handels« 
Gesellschaft sofort verkäuflich.

Gefl. Angebote unter L ,. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Großer, sehr gut erhaltener

KuMkessel
verkäuflich. L L ris ls , Wilhelmspl. 6, 3.

Großes

- N
in bester Lage zu verkaufen.

Angebote unter M .  K . 
an die Geschäftsstelle der 
»Presse«.

Eine gebrauchte, sehr guterhalteneSäugpumpe
hat billig zu verkaufen 

R Q H v w k , Schrmedsmeister, Thorn, 
____  Jakobsvorstadt.__________

Fox-Terrier
oder wachsamer Schäferhund z. verkaufen. 

Thorrr-Mocker. Wiesenstr. 3.
Verkaufe 8 Monate alten, hübschen, 

braunen

______ s
von sehr guten Eltern abstammend, 
apportiert aus Naturanlage, völlig roh, 
Preis 50 Mark.

G r a s s S E ,
_______Oberleutnant, Schießplatz Thorn.

swergteüel,
bildschön, reinrassig, 4 Monate alt, billig 
zu verkaufen
___________ Mostevstratze 20, 1, rechts.

Wegen Umzugs sofort zu verkaufen

W itiM ii.  M M m e ii
u. a. m. Kerstenstrahe 24, pt.

t t?  I.SMM, A m
altbekanntes M ö bel- u. Ansstattnugs- 
asschäst, Eckhaus mit großen, hellen 
Räumen, Werkstätten und 2 Höfen, auch 
für jede andere Branche passend, ist zu 
Verkaufen oder aus mehrere Jahre  

zu vermieten.

va rl MaUov, Thorn.

WM M M W
soweit Vorrat billigst abzugeben. 

RLW Lxkovski, Strobandftr. 8. Laden.
Neu eingetroffen:

k k L I k !
Linon. W pakka  zu Schürzen und 
Kleidern. Bacheslrake 12.

Gröberer Raum,
5X10, für photographisches Atelier ge­
eignet, mit Nebenräumen von zahlungs­
fähigem Mieter für d a u e r n d  gesucht. 
Angebote unter 8 .  «L v o . ,G .  m. b. H ., 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. 

2 junge Leute suchen größeres, einfach
möbliertes Zimmer.

Borst, bevorz. Ang. m. Preis u. N .  N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herr oder Dame findet billig großes,
möbliertes Borderzimmer

mit separatem Eingang mit auch ohne 
Pension.______  Baderstraße 2, 2.

Möbliertes Zimmer
an junge Dame zu vermieten, gleichzeitig 
älterer Frau zur Gesellschaft, da deren 
Mann fortdauernd verreist. Meldungen 
________Strobarrdstraße 3, 2 Treppen.

Laden
mit auch ohne Wohnung zu vermieten 

Mellienstraste 78.

Culmerstraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten.

Der bisher von Herrn Klempnermeister 
vsrL N viuss, Coppernikusstr. 26, bew.

L - K L ß G M
mit Wohnung und großen hellen Arbekts- 
räumen ist vom 1. April 1914 zu ver­
mieten. Näheres beim Restaurateur 
O . O lL r ln s ,  Thorn. Gerstenstr. 9.

2 -Z im m e rW o h n u n g e n
mit reich!. Hudehör von sofort zu verm. 
Graudenzerstrahe 212. Z u  erfragen

Z i e N M r s M W
Gememdeschule, Gakkerftratze, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners« 
tag, 6 - 7  Ukr._____________________

A M  M k  W U
B llk  W M .

0. kmed, Hs«b. Wläichetti.
Coppernikusstr. 19, Fernruf 525.

200 Zentner

Speisermiebeln
(hochprima, gesund)

mgk« s«f kill Wlühkiüiittki.
Eingang zum Rathause.
10 Psnnd 50 Pfennig. -AsZ

1 W M -M lIIW
von 2 Zimmern und Küche sofort zu 
vermieten. Zu erfragen

rrickenftv. 36. im Kontor.

'S
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

sofort zu vermieten

3sa.
W c h M W ,

4 Zimmer nebst Zubehör, für 550 Mark 
v. I .  zu verm. MsNienstraßs 78.

Die bis zum 1. April d Js. von Herrn 
Major M a L 'te iL Ä  innegehabte, neu 
renovierte

W l ü l U
Jakobstraße 7, 1, ist verfetzungshalber 
von sofort zu vernieten.

K s d s r L  1 ' i U c .

welches viele Jahre die Brauerei „Englisch» 
Vruimen" in Pacht hatte, ist von sofort 

zu vermiete»». Zu erfragen

R M ä W Z M W  ck. S o . ,  
tzonigiuchensabrtt,

Lindenstraße.



M t W  ZkkgllntinsDirg.
Der ganz in städtischem Gelände 

Gelegene

W tliA  Tkg in Wlll-Mölkcl
zwischen dem Christian B e y e r  Äschen 
Grundstücke und der Schwerinstraße 
(Parzelle 63, 89/57, 58, 62 Mocker)
ssS eingezogen und weiter nörd­
lich Verlegt werden.

Dies Vorhaben wird mit dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntnis ge­
bracht, daß etwaige Einsprüche inner­
halb 4 Wochen bei dem städtischen 
Hermeffmrtzremte, Zimmer 44 des 
NaLhanieS, wo der Plan öffentlich 
anstiegt, erhoben werden können. 
(§ 57 des Znständigkeitsgesetzes.) 

Thorn den 18. Oktober 1913.
Die poltze i-verw attung.

H M U M W ü n g l
Das Wintersemester der kaufmän­

nischen Fortbildungsschule hat am 14. 
d. Mts. begonnen.

Anmeldungen neuer Schüler müssen 
innerhalb 14 Lagen erfolgen. Sie 
werden Montags, Mittwochs und 
Donnerstags in der Zeit von 3 bis 
Zi/g Uhr nachmittags im Schlüge- 
bände der Knaben-Mittclschule ent­
gegengenommen.

Thorn den 18. Oktober 1913.
Das Kuratorium 

der kcmsm, Fortbildungsschule.

8ü in WStklWW
des Betriebsleiters Lodert Lvsse! 
m Thorn-Mocker, Lindenstr.,

Privatklägers, 
Kegen den Fleischermsister M e b a e i  
6 lo rrvZ o^sk i in Thorn-Mocker, 
Geretstr. 47,

Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das königl. 
Schöffengericht in Thorn am 4. Ok­
tober 1913, für Recht erkannt:

D er Angeklagte wird wegen Ve» 
leidignng zu 5 —  fünf - -  M ark  
Geldstrafe, im  Nichtbeitreibungs- 
falle zu 1 —  einem —  Tage Ge­
fängnis und zu den Kosten des 
Verfahrens verurteilt.
Zugleich w ird dem Privatkläger 
die Befugnis zugesprochen, den 
entscheidenden T e il des Urteils  
einmal auf Kosten des Angeklagten 
Linnen 2 Wochen nach Zustellung 
einer beglaubigten Abschrift des 
Tenors in der „Presse" zu v 
öffentlichen.
D ie Richtigkeit der Abschrift der 

Urieilsform el w ird beglaubigt und 
die Vollstreckbarkeit des Urteils be 
scheinigt.

Thorn den 13. Oktober 1913.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
gez.: Lesuemv^er, 

________Amtsgerichtssekretär.
D ie H ers te llu n g  eines m assiven  

E is k e lle rs  aus dem Bahnhof Thorn- 
Mocker —  u. a. etwa 150 ebm 
Mauerwerk nebst teilweise M a te r ia l 
lieferung —  soll verdungen werden. 
bertigsteNungsfrist: 6 Wochen. V er- 
dingnngsunterlagen können, soweit 
der V orra t reicht, gegen post- und 
bestellgeldsreie Einsendung von 1,50 
M a rk  vom unterzeichnetenAmt bezogen 
werden. Versiegelte und mit ent­
sprechender Aufschrift versehene A n ­
gebote müssen bis Donnerstag den 
30. Oktober d. I s . ,  vorm. 11 Uhr, 
hier vorliegen. Zuschlagssrist: 
4 Wochen.

Thorn den 16. Oktober 1913.
Köuigl. Eisenbahnbetrieb samt.

Sessemliche
M W W M «.

Am Dienstag den 2s. Oktober,
vormittags 9 Uhr,

«erde ich in Thorn-M ocker, Schmiede- 
straße 6:

1 MmeiMl m>»
S M m M »

«eistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

N e r d a r ä t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am Dienstag den 2s. M ts.,
vormittags 10 Uhr,

«erde ich Araberstr. 13:

IS MN-AMe.IS «er Seide
Sffentllch versteigern.

Thorn den 20. Oktober i913.
L o z M s ,  Gerichtsvollzieher.

ttoirigl.
preuß. V

Ulaffen-
lotterie.

Zu der vom 7. November br§ 
3. Dezember 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

1! 1 I I  1
2 H 8 Lose

L 200 100 50 25 M ark
zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Lhorn, Fernsprecher 57.

Kw»rr M Men
«erden billig angefertigt

Gchmisdebergstr. 1, pt., r.

8 — L G  Z M L . tägl. zu oerd. ^  , 
karte gen.) M ed. A lvrioLs, Hamburg 15.

imd mehr im Hause 
' (Post-

?rgf. Nr. kvMn W iM iM ii:
„k s r lis r l S s a M s llll »M

S k i»  k S 8 l 8 W l . "
Vortrug!m  Frossvu 8an.1v ckvs ^rtusliokes 
Vouuvr8tax, 23. OLt., abeuäs 8 H dr, 
La rtvu  Lu 2 U , Vnvblmuckl. Seliwartr.

l!M»-IImii>» iiiMÄl Vü W.
Lrokv8Sor D r .  ^V ilkvlm  L v lu  ^ s n a :

^ V a s  L i1änvK8vrv5vu L v K la u ä s , k 'ia u k rv le lls , Vvntsedlavcks. 
D !u  V v rx lv le d ."

V o r t r a x ! m  xrosseu 8aa1v ckv8 ^ r tu s lw le s , D ie u s la x  ävu  21 . 
O k to b e r, adeuäs 8 l ld r .

Lartvn ru 2 A. In ävr Lneddavälunx L. kV 8v1r^art2.

Kinematographentheater
„M etvvpvl"

460 Sitzplätze. F r ik d r i lh s tr llß e  7 .  Telephon 435.

MUMM dM S1.-2S. Mb« IM!

Das Gewissen
kinematographisches Schauspiel in 1 Vorspiel und 3 Akten. 

I n  Szene gesetzt von

Z ,G O  nnd U M Z Z  L k Z Z ß Z Z -

Siansa-Luncl
für Gewerbe, Handel und Industrie, 

Ortsgruppe Thorn.
Dienstag den 2s. Oktober, abends 8.30 U hr, im großen Saale 

des Schützenhauses:

OttrriMcher Oorlrag
des Herrn Schreinerobermeisters I L n i s s t  aus Lasset über:

„Die Förderung der Interessen des gewerblichen 
Mittelstandes Durch Den Hansabund."

M - Nach dem Vortrage findet freie Aussprache statt. "W G
Mitglieder und Freunde des Hansa-Bundes sind dringend eingeladen.

Der Vorstand.

D M k s W l M
i m A r i u s h  °  s - ^ .  V s r s t a « ^

» M M A A L « . » '

« M - S ' M  -M °""
^   ̂ "  Gciecytc straße, Hsenen

Lustspiel in  3 Akten.

3. Der alle Veteran, Drama.
4. Dußlof macht eine Landpartie, Humor.
5. Die Sünden der Vater, Drama.
6. Die Liebesgeschichte des Kapitäns, Humor.
7. Das Kennzeichen des Banditen, Drama.
8. Die Straßenränder, Humor.
9. Gaumontrooche, neuester Wochenbericht.

10. Die Revue des Humors.

Preise der Plätze:
Reservierter Platz 0,60, 1. Platz 0,30, 2. Platz 0,25, 

Kinder 0,15 M ark.

Der Unteroffizier Gabriel in W . schreibt: 
Die Anwendung Ih rer Obermeyer's 
M edizm al'H erba-S eife  bei meinemskrofulösen Ausschlas

, daß ich jetzt aus

hatte 
solchen

Erfolg, daß ich jetzt aus dem Stations- 
lazarett entlassen werden kann. 
Herba-Seise ä Stück 50 Pf., 30 Proz. 
verstärktes P rä p a ra t 1 M . Zur 
Nachbehandlung Herba-Vrem e ä Tube 
75 Pf., Glasdose 1.60 M . Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von MrrZKL', ^ » « 1  H V v k s r ,  
M . ST.

^T. SS. H V «nÄ L8v1r 
und H V v lb v i'.

Neue Sendung delikate schottische

Bollheringe.
O o lrv l. Schillerstr. 3.

Speisekattoffeln
div. Sorten zentnerw. fr. H. L.Ä.Lsdukv, 
Mellienstr. 114, Telephon 582._________

Stellkilgellche
B uchha lterin ,

mit allen KontorarbeiLen vertraut, sucht 
Stellung im Kontor, evtl. auch Kasse.

Gest. Angebote unter ST. ST. 1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

stellt sofort ein
Lrnvo MslLLlm. Malermeister, 

Argenau.__________

Lehrlinge
wünscht R. LmiLsrs»rm. Schuhmachermstr., 

Brückenstraße 36.

Lehrlinge
stellt ein S. NsrtzKKr'lU, Schloffermstr., 

Mauerflr. 88.

lS - lS  lkUlge

stellt bei hohem Lohn sofort ein, ebenso

Z— i  M I M

Skovrossk L  v««ks.

WMbklttt
finden dauernde Veschäftiaung bei der 
Funkenstatlon hinter dem LeldiM er Tor.
K o s s n a u  L  M I s U D r l ,

Baugeschäft.

für die Vormittagsstunden g e s u c h t .
Meldungen mit Gehaltsansprüchen unter 

M .  1V V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.__________

KMererm
vom 1. November gesucht.

Fleischsrmeister Z Q tzZ rrs L I, 
Altstadt. Markt 26.

aus der Glas-, Kurzwaren- oder ähnlichen 
Branche zum sofortigen Antritt gesucht. 

95 Pfennig-Basar, Elisabethstr. 6.

Ane saub. RWerin
für 1— 2 Tage in der Woche gesucht. 
Nur schriftliche Meldungen

Hotel „Thorirev H of".
Jg . Mädchen für seines Ladengesch, 

ge suc ht .  Angebote unter L .  8 .  2V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

-
mit guter Schulbildung und der poln. 
Sprache mächtig, finden sofort Stellung 

bei

LldsrL krowdvrg.
Suche für sofort

HauZMädchen
für kleinen Haushalt auf dem Lande. 
Keine Feldarbeit. Nähere Auskunft 
_________ Thorn, Coppernikusstr. 22, 3.

g e s u c h t .  Meldungen Dienstag, vor­
mittags 10 Uhr, im

EchMnhüus.
1 Auftvartemädchen verl. Schillerstr. 20.

Nicht. AuswSrterin
verlangt Brückenstr. 18, 2.

M i «
für eine Erfindung oder Idee. A u s -! 

kunft gratis durch:

„G lobus", Brüffel,
Ld. Militaire 129. 

Auslandsporto.

VöstsötliUS-Ukdksiigliliis.
X u lm k a e lr  6en 20. Oktober 1913.

k .

M r  beebren uv§, einem titl. ?ublilcum von Tborn 
nnä OinZeZenä bekannt 211 §eben, ckuss ^vir unterm 
beuti§en1a§e unsere früber von äe r? irina  O. O u k s e li 
Tborn inneZebabte VLervertretunZ unseres

l A »
an H errn  A la x  L rÄ A e r, Besitzer 6es Viktoria-Hotels, 
überleben baben. Derselbe beliebt unser la  Dxport- 
bier in ^VaZenlLZunZen unä ist ckackurcb in 6er Da§s, 
seine verebrten ^.bnSbmer stets m it kriseber tzualität 
unä m it äussersten Dreisen 2U beäienen.

'W ir bitten äaber, äas äem H errn  O u k s e k  so 
-ablreieb erwiesene Vertrauen aucb auk H errn Hotel­
besitzer L rÜ A e r übertrafen 211 wollen unä -eiebnen 

boebacbtunZsvoll

LsMerliiM K«8. m. Ii. S.,
Lltesie exportlereoäe  LrA uerei Xulrnbscks.

Mein Geschifft
bleibt der Feiertage wegen

Ä l l M Ä U  i n  L ,

grätig in 21,
Zsmbni ik« K. M n  
bis abends 81« Uhr

geschlossen.
S. klo^iiklum, Breitestr. 22.

Putz» Wäsche, Wollwaren.
Or»VSSlS« U L «1 LLLbstss

kabriklaxor nnck DuFrosversauä In- unä auslänälsektzr Körten.

p k . L s rd s r
I n k : N s r m s n n  S s r d s s ' ,

6 sr?rünäet 1870. — — l'e rllsxrso lisr 764.

§ rk ills r5tr . Z.
______ _____________________ D 6 r n 8 v r 6 e b 6 i ' /4 7 2 .________________

Iß M «
zur Ablösung einer Hypothek gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presto".

8-1SM UM,
mündelsicher, auf Sladtgrundstück gesucht 

Angebote unter O . k". 1V V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

a ,,rn  Akzept mit -jtiährl. W M l .  V.SM zu kaufen g e s u c h t .
Mark, «ürzjchast und gute Serzwsm,, Anaebote unter u .  an die 
sofort gesucht. Angebote unter Nr. 200S j. m  n u
an die Seschästsstelle der „Presse". j Ge chastsstelle der „Presse".

- W
mit b°gl-it°nd°>n

„Die E o L ic k lE

—  L i n t t M - p r e l -  >e

ZN.z.Uis-

über: -  

von

der staa.Uch -u S - ^ '

Kreis
Eintritt frei.

des Herw
z UWM«A

.  u ,  s - x

LL""".., ««-«.'S

Z p t t p i t t t
" 7 7 ^ « o b e r

Dienstag den 2 l. ^ r :  o°,n
Ansang d .- „„anstal» jftg

B lu c h ^ -  A,,«»-k.
Novität

D o n n e r s t a g ^ ^ e v  2 s - .

""'L

°Lü--

—  Anfang

Direktion L -

"  ^ t a S

Suche jür sofort einen zweirädrigen, 
guterhalteuen

Tsgksrt-Vsgta
zu kaufen. Angebote unter H .  
die Geschäftsstelle der „Presse".

w-chl-l mit Serg
Familie, zw. " „ ü ia a e e n d ^ L ^ r ^

ge?der N u""°d -r
Sondewng b ß ftrm e N d ^ e -L

^bettenden ^-MS -n »  „  ptt-

L-rKLr-SsZ



31. ZahrgNr. 247.

Eine bedeutsame Rede Minister 
LhurchM.

^  Der E^te Lord der englischen Admiralität 
in Churchill hielt Sonnabend Nachmittag 
" Enchester eine Rede, in der er name-ns der 

^ ^ ? ^ i t ä t  und der britischen Flotte die au? 
x', "32 Trauer über das Unglück des großer 

Luftschiffes zum Ausdruck brachte. Er 
2-o-r auch i>m Namen seiner Zuhörer die 

"s^2hme aussprechen zu dürfen, die alle für 
 ̂ braven Männer empfänden,

Lüttem Churchill erörterte darauf die 
„ . bnfvuge. Der Flottenstat sei höher als je 

o werde im nächsten Jahre noch höher sein. 
Kns Kniende Flottmetat sei lediglich die 

Etats der letzten drei Jahre. Die 
i>,?^wärtigen Lasten könnten nur durch ein 

""Eonales Abkommen erleichtert werden, 
hätt ^ .^ rm g e n  Englands zu Deutschland
lein^^ ^  .sehr gebessert, ohne daß England 
lin-o Freundschaften zu anderen Ländern ver- 
lanE .Ete; augenblicklich sollte daher für Eng- 

^ " 2  freundschaftliche Erörterung der 
.. feiertags in den Flottenrüstungen 

^günstig  sein. W ir scheinen einen Punkt 
lnäüE ^  ^ 2n, wo die Beziehungen der Eroß- 
N r - !" freundlich sie werden mögen, keine 
Boin-r^ di2 Rüstungen ausüben. Den 
Kie?i? ^2n ich namens der königlichen Re­
ist iür den Rüstungsfeiertag ausspreche, 

einfach: Wir würden im nächsten
He» v ersehen  von den kanadischen Schiffen 
allen, ^  Äquivalent, ferner abgesehen von 
iich m ^urch neue Entwicklungen erforder- 
z w e i^ " ^  könnte, vier große Schiffe gegen 
saae/ " Deutschland auf Kiel legen. Nun 
kett  ̂ ^  aller Freundschaft und Aufrichtig-

" lange noch reichlich Zeit ist, zu demgrok-» X E) reiL)Nll) êii ip, zu oem
Sinn x Ê ĉhan Nachbarn: Wenn ihr den Be-
? ""2s Baues - ........
Maren Zeitz 

3chnen wü^->7

reansn '  -baues eurer zwei Schiffe von dem 
Finno^^..-3?ikpunkt, ftem ihr den Bau be- 

um zwölf Monate aufschiebt,

schieben, das würde einen vollständigen 
Deuti^ ^  "in ganzes Jahr für England und 
trab! ergeben, soweit große Schiffe inbe- 
fast i ^ ^ 2 n .  Deutschland würde sechs, wir 
Ctzx, , Millionen sparen, und die relative 
dert ny . 2tder Länder würde absolut unverän- 

Ein völliger StiW and für ein 
E r e  unmöglich, wenn nicht andere 

handln.^^b^edet werden könnten, ebenso zu 
die ?ö2r wenn Deutschland und England 
Curm, ^ ' ^ ^ 2  ergriffen, den anderen Mächten 
Aussig, ^".ranzugehen, wäre da nicht große 
Italien Erfolg? Wenn Österreich und
âzi7 ^'"chi bauten, würde die Verpflichtung 

lallen England und Frankreich weg-
Dis Tatsache, daß der Dreibund keine

Danziger Brief.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Da- « , 19. Oktober,
^"rabsn^^^^^re Luftschiffunglück, das sich am 
^laM  "es Gedenktages der großes Völker- 
"Uch ist Leipzig bei Berlin ereignete, wird 
den. besonders schmerzlich empfun-
"sackere N ^  Toten sind nämlich drei 
^2sigen / ^ ^ 2 ,  welche erst unlängst von der 
^uprstan^HErlichen Werft nach der Reichs- 
^chnisLp "2rs2tzt wurden. Der verunglückte 
^ind, stan?E,"2tär Lehmann ist ein Danziger 
ŝ ine "P  29. Lebensjahre und hinterläßt 

.3Ust d -r Zwei kleinen Kindern. Ende 
*ufen 2r ins Reichsmarineamt be-
^fchirden-^?' "^ d e m  er sich bei der Werft in 
^tte. Sk-;» ^^rtrauensstellungen bewährt 
r'2n in 7j, Aachgenossen und Freunde rüh- 
^2Undlig,»„^ ^ 2r veröffentlichten Nachruf die 
^rst°rbenen ^"l°"Uchen Eigenschaften des

unse^ ^°'ine-Baumeister Pietzksr ver- 
^^iffsteK^,.. Marine "inen besonders fähren 
« ^Usgesa^^' "2M eine glänzende Laufbahn 

er an d e r? '^ '-  "twa Jahresfrist
^  in- N e i c k ^ ^  kaiserlichen Werft, seit-

k°-b?̂ 2tisch° is ^  ---achte sich einen Namen durch 
x "  Und Versuchungen über Schiffsfestig- 

--2 Vorlesungen als Privat-^ n ? ^ ? u r c h ' H '
l-ö, " an dov l , . -o»"e,ungen ars P iivar 
o,. Nbura .̂.-"chnischen Hochschule in Char 
^-egerstation ^^,?2itlang wirkte er an der 

E"r baute ^ntz'.g, wo er selbst einen Ein-

, dUinann Leben gekommene Daurat

CLorn. Dienrtaa den A . Moder )lylZ.

G w ette r V ! E . )
Schiffe baute, würde den Vorschlag ohne die 
geringste Gefahr für ein Risiko möglich machen, 
und würde ein solches Ereignis nicht seine Wir­
kung auf den Schiffsbau Amerikas und Japans 
ausüben? Durch eine solche Politik würden 
viele Millionen für den Fortschritt der Mensch­
heit frei werden, und selbst wenn sie erfolglos 
bliebe, würde sie auf Europa einen wohltätigen 
Eindruck machen, der später sicher Früchte tra­
gen würde. Churchill schloß: Ich mache diesen 
Vorschlag für 1914 oder, wenn das zu nahe er­
scheint, für 1915. Ich bin für Eegengründe, die 
die großen Waffenfirmen in England und an­
dern Ländern zweifellos erheben werden, völlig 
unzugänglich,' sie müssen Diener sein, nicht Her­
ren. Manche werden mich wegen meines Vor­
schlags tadeln,- aber mögen sie spotten! Ich bin 
überzeugt, daß es für die Wohlfahrt und die 
Fortdauer unserer Zivilisation und des Auf­
baues der europäischen Gesellschaft notwendig 
ist, daß die Rüstungsfvagen offen erörtert wer­
den, nicht allein von Diplomaten und Regierun­
gen. sondern auch von den Parlamenten und 
Völkern.

Prormizialllmlirichle,,.
rr Cnlm. 19. Oktober. (Lehrerwechsel.) Lehrer 

Sommer-Riebenz wurde nach Unislaw versetzt. Seine 
Stelle wurde dem Schulamtsbewerber Tech über­
tragen.

I?. Schrvetz, 19. Oktober. (Verschiedenes.) Im  
Jahre 1914 werden in Brunstplatz und Osche an fol­
genden Tagen Gerichtstage abgehalten werden: I n  
Drunstplatz am 19., 20.. 21., in Osche am 12.. 13.,
14.. 18. Januar, am 16., 17.. 18. (9., 10.. 11., 12.) 
Februar, am 16., 17., 18. (9., 10., 11., 12.) März, 
am 16.. 17.. 18. (6., 7.. 8.. 9.) April, am 11., 12. 18. 
(4., 5., 6.. 7.) M ai, am 8., 9., 10. (3-, 4., 5., 6.) Juni, 
am 6.. 7., 8. (1., 2., 3.. 4.) Ju li. am 17., 18., 19. 
(21., 22., 23., 24.) September, am 19., 20., 21. (14,.
13., 16., 17.) Oktober, am 19., 20., 21. (11-, 12.. 13., 
14.) November, am 21., 22., 23. (14., 1s., 16., 17.) 
Dezember. — Der Besitzer Radzikowski in Waldau 
verkaufte sein 130 Morgen großes Grundstück mit 
totem und lebendem Inventar an den Kaufmann 
Olszswski aus Eraudenz für 120 000 Mark. — Der 
Besitzer Günther in Neu Marsau verkaufte sein 
Grundstück an den früheren Gastwirt Kretschmann 
aus Klein Wolz, Kreis Graudenz, für 14 000 Mark. 
— Der Easthofbesttzer Amsel in Schönau verkaufte 
sein Kruggrundstück für 37 000 Mark an Fräulein 
Deckert aus Berlin.

r Graudenz, 19. Oktober. (Ein großer Brand) 
entstand heute Abend in der Pohlmannstraße in dem 
Buntfußschen Hause. Bald stand der Dachstuhl in 
hellen Flammen. Von den Bewohnern des Hauses 
waren einige nicht anwesend. Ein in seiner Wohnung 
schlafender Postbeamter vernahm denn auch keinen 
Feuerlärm und konnte nur im letzten Augenblick un­
bekleidet aus den mit Rauch gefüllten Räumen ge­
bracht werden. Der Dachstuhl brannte vollständig 
aus, während die unteren Etagen von der Feuerwehr 
gehalten werden konnten.

c- Freystadt, 20. Oktober. (Vesitzwechsel.) Der 
Besitzer Johann Schweigert hat seine 103 Morgen 
große Besitzung auf dem Abbau für 63 800 Mark an 
den Landwirt Robert Beyer aus Lindenau bei Erau- 
denz verkauft.

Der Kapitän der Zeppelinwerft Elund, der 
gleich den Vorgenannten den Tod auf dem 
„L. 2" fand, wurde vor etwa Jahresfrist von 
unserem Kronprinzen nach Danzig berufen, um 
ihm über die unfreiwillige Landung des Zeppe­
linkreuzers auf französischem Boden bei Luns- 
ville Vortrug zu halten.

Es scheint wirklich so, als ob uns Deutschen 
die Eroberung der Lüfte ganz besonders schwer 
gemacht werden sollte; denn zu dem Untergänge 
des Marineluftkreuzers treten noch zahlreiche 
Hiobsposten von Fliegerunfällen im deutschen 
Reiche. Hoffen wir, daß die mit dem Luftpilo­
tenberuf verbundenen Gefahren immer mehr 
eingeschränkt werden möchten. Ein wirksames 
M ittel hierzu wird sicherlich der Ausbau be­
stimmter Luftfahrtstraßen sein. Von Berlin 
ausgehend kommt für den Osten vorläufig nur 
eine einzige Straße inbetracht, die an den 
Flugstützpunkten Schneidemühl und Elbing 
vorbei nach Königsberg führt. Im  Osten soll 
nun in allernächster Zeit der T h o r n e r  und 
Posener Luftschiffhafen ein Leuchtfeuer erhal­
ten, binnen Jahresfrist außerdem Graudenz 
und Allenstein.

Danzig hat sich um die Errichtung eines 
Leuchtturmes für die Luftfahrt bemüht, ist aber 
abschlägig beschieden worden, weil man eine 
Benutzung der navigatorischen Küstenfeuer für 
Luftschiffe und Flieger für möglich und daher 
für ausreichend hält.

Danzig hat zwar seine große Bedeutung als 
Friedensgarnison, zu der nun auch ein Tele­
graphenbataillon treten wird, aber als mili­
tärischer Stützpunkt im Osten ist sein Stern im 
Verblassen. Thorn und Danzig werden sich 
darauf gefaßt machen müssen, in fortifikatori- 
scher Hinsicht demnächst von Graudenz über­
flügelt zu werden. Daß letzteres berufen sein 
wird. als „Metz des Ostens" eine große Rolle

Mrwienburg, 18. Oktober. (Die Vorarbeiten für 
die staatliche Nogai uberlandzentrale) sind in vollem 
Gange. Der Staat hat sich bekanntlich entschlossen, 
die Verwertung der Nogatwasserkräfte durch Anlage 
von elektrischen Zentralen an drei Staustufen der 
Nogat selbst in die Hand zu nehmen. Geplant ist. 
die gewonnene elektrische Kraft in einem Werk zu 
vereinigen und von da in die Fernstromleitung zu 
ssndeii. Es hat sich eine so starke Beteiligung nicht 
nur aus den Kreisen der Landwirtschaft, sondern auch 
des ländlichen Kleinhandwerks ergeben, daß schon 
jetzt Zweifel darüber aufgetaucht sind, ob die zu er­
zeugende Strommenge für alle Wünsche ausreichend 
sein wird. Der Ausbau der Staustufe Galgenderg 
wird bereits im kommenden Frühjahr in Angriff 
genommen. Der Ausbau der Staustufen Schönau 
und Horsterbusch wird dann selbstverständlich nur je 
nach Bedarf erfolgen.

Danzig, 19. Oktober. (Hochherziges Vermächtnis.) 
Die im Sommeraufenthalt Zoppot gestorbene, zuletzt 
in Berlin wohnende Frau Rose Steffens, Schwester 
des verstorbenen Stadtverordnetenvorstehers Otto 
Steffens und Witwe des Historienmalers Franz 
Steffens, in Gemeinschaft mit diesem Stifterin des 
Stesfensparkes und der ersten hiesigen Volksbibliothek, 
hat in ihrem eben eröffneten Testament ihrer Vater­
stadt Danzig 200 000 Mark zu wohltätigen Zwecken 
vermacht.

Neuteich, 18. Oktober. (Ein Riesenschwein von 
9 Zentnern) hat Gutsbesitzer Enß in Prangenau ge­
züchtet. Das kolossale Borstentier ist in der ganzen 
Umgegend Gegenstand lebhaftester Bewunderung und 
wird Leim Verkauf wohl einen hohen Preis erzielen.

Osterode, 18. Oktober. (Todesfall.) Lyzeal- 
direktor Cartellieri ist in Königsberg an den Folgen 
einer Operation gestorben. Direktor Cartellieri war 
bereits als Oberlehrer am hiesigen Gymnasium tätig 
und wurde dann a ls Leiter an das hiesige Lyzeum 
berufen, wo er mit großem Erfolge wirkte. Auch um 
den Ausbau der Fortbildungsschule hat er sich große 
Verdienste erworben.

Kreis OrtelsSurg, 18. Oktober. (Besitzwechsel.) 
Gutsbesitzer Preuß hat sein Gut Rogallen an Herrn 
Roski aus Dittchenhöfen, Kreis Pr. Eylau, verkamt. 
Der Kaufpreis betragt 163 320 Mark.

Znstervurg, 18. Oktober. (Um die freigewordene 
Direktorstells an der hiesigen Strafanstalt) hatte sich 
der Strafgefangene Laüitzki beworben und üch an die 
Regierung mit einem schriftlichen Gesuch' gewandt. 
Natürlich wurde ihm der Bescheid, daß sein Gesuch 
keine Berücksichtigung findet. Nunmehr hat er eine 
Eingabe an das Ministerium gerichtet, in der er sich 
als Militärattaches bei einer Gesandtschaft oder a ls  
Vankdirektor bewirbt. Im  übrigen nennt sich Labitzki 
Prinz Alex von Preußen, Thronprätendsnt des 
Herzogtums Vraunschweig.

Königsberg, 18. Oktober. (Todesfall.) Landrat 
a. D. Geheimer Negierungsrat Otto von Eottberg- 
Groß Klitten. Mitglied des Herrenhauses, ist heute 
früh gestorben.

Gumbinnen, 18. Oktober. (Frau Aenriette von 
Schön f-l Frau Henriette von Schön, geb. von Schön, 
ist am 12. Oktober in Blumberg bei Gumbinnen im 
76. Lebensjahre gestorben. Frau von Schön war 
eins Enkelin des ältesten Bruders des Ministers 
Heinrich Theodor von Schön, Johann Friedrich, der 
die Domäne Stanaitschen viele Jahre bewirtschaftete, 
dann dieselbe einem Sohn übergab und auf sein Gut 
Blumberg bei Gumbinnen zog. Frau von Schön 
heiratete einen rechten Vetter. Otto von Schön, der 
das Gut Blumberg übernommen hatte; sie wohnte 
nach dem frühen Tode ihres Mannes in Gumbinnen 
und ging dann, als ihre Kinder erwachsen waren, 
nach Blumberg zurück, das sie jahrelang selbständig 
bewirtschaftete. S ie hinterläßt einen Sohn Theodor 
und vier Töchter.

zu spielen, darauf deutet die Bestimmung des 
Taufnamens „Graudenz" für den neuen Kreu­
zer Ersatz Prinzeß Wilhelm. Dadurch würde 
eine zweite westpreußische Stadt Taufpate un­
serer Marine werden. —

Der gestrigen Feier des Tages von Leipzig 
ging bereits am Freitag Abend ein feierlicher 
militärischer Zapfenstreich voraus, der von dem 
Kommandanturadjutanten Hauptmann von 
Kitzel! von der Herrengartenkaserne auf der 
Nisderstadt durch die Hauptgassen der Stadt 
geführt wurde. Vor dem Kaiser Wilhelm- 
Denkmal fand im Schein der FackelLeleuchtung 
unter Leitung des ältesten Musikmeisters eine 
Serenade statt. „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre", das niederländische Dankgebet, 
„Heil dir im.Siegerkranz" wurden einer nach 
Hunderten zählenden Zuhörerschaft vorgetra­
gen. Dann kam die große Retraite mit dem 
Schlußchoral „Ich bete an die Macht der Liebe". 
Am Sonnabend fand im Anschluß an die Fest­
gottesdienste in den Earnisonkirchen große 
Parole auf dem Heumarkt statt unter Leitung 
des neuen Divisionskommandeurs General­
leutnants v. Heineccius. Der Armesinspekteur 
Generaloberst von Prittwitz und Gaffron, der 
kommandierende General Exzellenz v. Macken- 
sen waren abwesend, da sie zu der National- 
feier nach Leipzig selbst befohlen worden waren. 
Beim 1. Leibhusarenregiment war der jugend­
liche Prinz Friedrich Karl in die Reihe des 
Offizierkorps eingetreten. Sein Bruder und der 
Kronprinz fehlten. Nach dem Vorbilde der 
Feier vor 50 Jahren, wo mit einer Weiherede 
von Dr. Loeschin auf der Jäschkentaler Wiese 
eine Siegeseiche gepflanzt ward, gedachte un­
sere Schuljugend mit ihren Lehrern des nun­
mehr 100 Jahre zurückliegenden Schlachttages. 
Ebendort, wie vor einem halben Jahrhundert, 
versammelte man sich 4 Uhr nachmittags und

Wehlau, 18. Oktober. (143 Bewerbungen) sind 
um die hiesige Bürgermeisterstelle eingegangen. Unter 
den Bewerbern befinden sich zur größeren Hallte 
Referendare und Assessoren. Der übrige Teil setzt sich 
zusammen aus Bürgermeistern, Sekretären, Eisen­
bahnern, kaufmännischen Beamten, Pastoren a. D., 
Regierungsassessoren, aktiven Offizieren, Freiherren, 
Grasen und einem katholischen Priester.

Posen, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Der be­
kannte Riesenelefant „Lohn" im Zoologischen Gar­
ten wurde heute künstlich seines zweiten Stoß­
zahnes beraubt. Dazu gehörten weitschweifige 
Vorbereitungen. M an gab dem Tier zunächst einen 
kräftigen Schlaftrunk, bestehend aus 120 Gramm 
Chloralhydrat in einem Eimer Wasser. D ie W ir­
kung ließ nicht lange auf sich warten, und die Ope­
ration konnte ohne Zwischenfall vor sich gehen, 
der Zahn wurde etwa 30 Zentimeter unterhalb der 
Stelle, wo er aus dem M aul heraustritt, durchsägt. 
Darauf wurde der Zahnstumpf ausgebrannt, mit 
einer Sublimatlösung gewaschen und vorläufig mit 
einer Wachsplombe geschlossen. — Einen Unfall 
beim Jagdreiten erlitt am Donnerstag ein Leut­
nant vom Infanterie-Regiment Nr. 47. A ls die 
Jagd durch den Wald ber Szczepankowo ging, riß 
dem Reiter ein Bügel; er wurde aus dem S attel 
gegen einen Baum geschleudert und blieb besin­
nungslos liegen. M it Verletzungen am Kopf und 
an der linken Körperseite wurde der junge Offizier 
in s Garntsonlazarett überführt. — Im  M onat Sep­
tember sind bei der Eewerbebank in Posen, der 
größten polnischen Genossenschaft, a ls Spareinlagen  
2 086 340 Mark eingezahlt worden, während 
2 031415 Mark abgehoben wurden. Vom 1. Januar 
bis 30. September wurden eingezahlt 19 950 552 
Mark, abgehoben 17 028 871 Mark. Der Bestand an 
Spareinlagen betrug am 1. Oktober 32 048 660 Mk. 
gegen 29 801 817 Mark zur gleichen Zeit des Vor- 
lahres.

Aus Pommern, 18. Oktober. (Besitzwechsel.) Das 
Rittergut Belgrin Lei Belgard ging durch Kauf in 
den Besitz des Gutsbesitzers Rackow auf Kammin über. 
Der Besitzer Steinhardt erhielt dafür 248000 Mark.

Die Jahrhundertfeier 
der Völkerschlacht in Thsrn.

B ei der großen Paroleausgabe, die am Sonn­
abend M ittag um 12 Uhr auf dem Hofe der Wil« 
helmkaserne im Beisein sämtlicher Offiziere der 
Garnison erfolgte, hielt der Gouverneur, Exzellenz 
v o n  Schack folgende Ansprache: „Meine Herren! 
Zum zweitenmale in diesem Jahre tönen die 
Glocken durchs deutsche Land und zum zweitenmale 
vereinigen wir uns hier, um der großen Zeit vor 
100 Jahren zu gedenken, damals, am 10. März, 
um den Erinnerungstag zu begehen des Aufrufs 
des Königs an sein Volk, a ls  des Beginns der 
Freiheitskämpfe, heute, um den Jubeltag der 
Schlacht zu feiern, von der einst Ernst Moritz Arndt 
sang: „So lange rollet der Jahre Lauf, so lange 
leuchtet der Sonne Schein, so lang die Ströme zum 
Meere reisen, wird noch der späteste Enkel preisen: 
Die Leipziger Schlacht." Wenn wir uns heute hin­
einversetzen in  diese große Zeit vor 100 Jahren, 
wenn wir der Schmach und des Elends der eben 
durchlebten französischen Fremdherrschaft gedenken 
und der für unsere Begriffe fast unglaublichen An­
strengungen und Opfer an Gut und B lut, die unser 
Preußenland seit dem Frühjahr gebracht hatte, 
und nun. M itte Oktober, stand der Schlachtenkaiser 
derFranzosen noch immer mit einem mächtigen 
Heere im Herzen Deutschlands, zwar einzelne seiner 
Marschälle geschlagen, wohl blutige Lorbeeren er­
rungen von preußischen und russischen Truppen 
an der Katzbach, bei Eroßbeeren, bei Dennewitz,

fügte dem vorhandenen Gedenkstein unter der 
deutschen Eiche einen zweiten hinzu mit der 
Inschrift „Neugeweiht 18.10.1913". Die Fest­
rede hielt auf fahnengeschmückter Tribüne Pro­
fessor Hillger, der seine Worte in die National­
hymne ausklingen ließ, die von 1000 jugend­
lichen Kehlen laut und feierlich aufgenommen 
wurde. Unter den Klängen „Frei und uner­
schütterlich wachsen unsere Eichen" trat der 
lange Schülerzug, von Fackelträgern formiert, 
den Marsch zum Ehlers-Platze an, wo auf dem 
Bergesrücken ein gewaltiges Freudenfeuer ent­
zündet wurde. Wie vor 50 Jahren sang der 
Schülerchor „Flamme empor!" nach der alten 
Melodie „Feinde ringsum". Es war ein un­
sagbar feierlicher Augenblick, als dann, noch 
ehe das altniederländische Dankgebet verklun­
gen war, von Zoppot und Oliva her im Nor­
den, und vom nahen Bischofsberg im Süden 
ebenfalls Jubelfeuer emporloderten. Aus dem 
Bischofsberg hatte unsere Fortifikation in 
dankenswerter Weise Platz und Mittel hierzu 
zur Verfügung gestellt.

Die Festaufführung im Stadttheater be­
schränkte sich auf einen dem „Tannhäuser" vor­
ausgehenden Prolog unseres heimischen Fest- 
und Gelsgenheitsdichters, des Eisenbahndirek­
tors Albert Bütow, der hier in Kriegervereinen 
usw. eine ähnliche Rolle spielt, wie ein in 
Thorn hochgeschätzter „Häuptling der westpreu- 
ßischen Dichterschule". Die Turner traten mit 
ihrer Veranstaltung an der vor 25 Jahren 
gepflanzten Kaiser Friedrichs-Eiche im Euten- 
berghain absichtlich etwas in den Hintergrund. 
Sie wollten die Aufmerksamkeit nicht von der 
aktiven Beteiligung der deutschen Turnerschaft 
am Stafettenlaufe nach Leipzig ablenken. 
Schon Mittwoch abends 7,10 Ilhr begann der 
S tart am Kaiser Wilhelmdenkmal, kam aber 
während der nächsten Stunden in ein so schwe-



Kulm, WartenLurg, aber er, der Kaiser noch unbe- > umrahmen die derbe Soldatengestalt des Marschall 
siegt, ;a  unbestrittener Sieger Lei Groß Görschrn,! Vorwärts, dessen graben Sinn, unverwüstlichen 
Bautzen, Dresden: dann kann man sich einen Ve- ^ ^  ^
griff davon machen, mit welcher Spannung aller 
Augen und Gedanken nach den Gefilden um Leip­
zig, wo sich die gegnerischen Heere zusammenzogen, 
gerichtet waren. Sollten alle Opfer, alle Anstren­
gungen vergeblich sein? Und da braust die Nach­
richt von der Leipziger Schlacht durch die Lande! 
Welchen Jubel mußte sie auslösen, trotz aller Opfer! 
Napoleon gänzlich geschlagen, 350 Kanonen erobert, 
der Frankenkaiser auf der Flucht zum Rhein. 
Deutschland frei, frei von der Fremdherrschaft! 
Aber haben sich dann die Hoffnungen erfüllt, die 
dam als deutsche Herzen hegten? Wo blieb das 
einiae deutsche Reich, wo der deutsche Kaiser? Wo 
blieb auf Leipzigs Fluren das Denkmal, das auch 
dem spätesten Enkel kündigen sollte: Die Leipziger 
Schlacht? Die Jahre , die Jahrzehnte gingen da­
hin, m  die Vergessenheit sanken die Taten der 
Väter, ein mörderischer Bruderkrieg entbrannte und 
wieder hieß es: zum Rhein, zum deutschen Rhein! 
Ein W eites Leipzig wurde geschlagen aus den Fel­
dern von Metz und Sedan, der Traum der Vater 
ging in Erfüllung, ein einiges Deutschland, ein 
deutscher Kaiser aus dem Hohenzollernhause! And 
da gedachten die Enkel wieder der großen Taten 
der Großväter, da wurde immer lauter der Ruf: 
wo bleibt das Denkmal für die Leipziger Schlacht? 
And heute endlich, nach 100 Jahren, da zahlen 
Deutschlands Fürsten, an ihrer Spitze der deutsche 
Kaiser, da zahlt das deutsche Volk und mit ihm 
leine Verbündeten aus der großen Zeit den M anen 
derer, die da gefallen sind im Kampf um die Frei­
heit, den schuldigen Tribut. Groß und mächtig, 
würdig eines großen, dankbaren Volkes, erhebt sich 
nun auf Leipzigs Fluren der gigantische Bau, den 
Gefallenen zum Gedächtnis, den Lebenden zur 
Nacheiferung. Wieder sind mehr denn 10 Jah re  
ins Land gegangen, seit Deutschland zum zweiten­
mal für seine Freiheit gegen französischen Llbermut 
gekämpft hat, wann kommt das drittem al? Den 
Zeitpunkt kann keiner von uns wissen, kommen tu t 
er aber, das ist sicher. W ir Alten, die wir vor 
40 Jahren  dabei fern konnten, werden kaum noch 
Mitstreiter sein, aber Sie, meine jüngeren Herren, 
S ie werden das Glück haben, nochmal einstehen zu 
müssen für Deutschlands Größe, für Deutschlands 
Fortbestand. Mögen S ie dann, mögen alle Söhne 
Deutschlands dann eingedenk sein der Taten der 
Väter und Großväter, mögen dem Vaterland dann 
wieder Helden entstehen, wie die von Leipzig. 
Dann giöts nur eine Parole: Vorwärts, vorwärts 
mit Gott, für König und Vaterland. Des zur Be­
kräftigung ein dreifaches Hurra auf unsern Kaiser, 
König und Herrn und auf das Vaterland. H urra!"

Nach E intritt der Dunkelheit flammten abends 
an verMedenn Stellen Festseuer auf. Auf dem Wall 
an der Eisenbahnbrücke, am Leibitscher Tor. am 
Wasserwerk Mocker, am Winterhafen, am Ufer von 
Wieses Kämpe und vom Vismarckturm loderten die 
Flammen zur Erinnerung an die Völkerschlacht vor 
hundert Jahren. Ein besonders schönes Schauspiel 
boten die auf der Basarkämpe längs des Ufers ent­
zündeten acht Feuer, die in den Fluten der Weichsel 
in langen Strahlen sich widerspiegelten. Dicht­
gedrängte Menschenmassen waren um die Feuerstellen 
versammelt, und Hurras und patriotische Lieder er­
klangen vonzeit zuzeit in das Dunkel des Abends 
hinaus. Die Feuer waren zum größten Teil von 
den Thorner Militärvereinen entzündet, die den Tag 
durch besondere Festsitzungen begingen.

Zur Festvorstellung im StadttheaLer 
versammelte sich ein zahlreiches Publikum, das alle 
Ränge füllte. Die Spitzen der Zivil- und M ilitär­
behörden hatten sich eingefunden; das ganze Haus 
trug festliche Kleidung. M it einem Militärmarsch 
versetzte das — leider recht schwach besetzte — 
Orchester in patriotische Stimmung. Im  Anschluß 
daran erklang die Nationalhymne, bei der sich das 
Publikum erhob und mitsang. Ein vom Dramaturgen 
unseres Stadttheaters, Frecherrn von Vechtolsheim. 
verfaßter P r o l o g  wurde dann von Frl. Emmy 
K r ü g e r  gesprochen. Er fand sowohl wegen seines 
edlen Gehaltes als auch dank dem ausgezeichneten 
Vortrag sehr lebhaften Beifall. Nach einer Musik 
einlage erfolgte die Aufführung des Schauspiels 
„Blücher" von Axel Delmar. Das Schauspiel ist zwar 
weder ein Werk. das uns die ganze Wucht und Größe 
der Zeit vor hundert Jahren zu schildern vermöchte, 
noch uns fortreißend begeistern müßte, aber es lebt 
doch in ihm ein starker, froher vaterländischer Geist 
und prächtige Bilder füllen die Bühne. Die histo­
rischen Ereignisse vor und während der Völkerschlacht

Humor, rasche Entschlossenheit wir in allen Situationen 
immer aufs neue bewundern. Auch den „alten 
Schwerenöter" Blücher hat Delmar in seinem Schau- 
piel nicht vergessen, ihn fast in den Vordergrund 
gestellt. So vortrefflich die einzelnen glänzenden und 
-eiteren Szenen uns unterhielten, besonders die 
humoristischen Intermezzos mit Großvater Landeck, 
durch den Blücher erst „allens jeworden" ist, so ist 
leider der Schluß des Stückes nicht wirksam genug, 
derselbe Mangel, den auch das im Freilicht-Tyeater 
aufgeführte Schauspiel von demselben Verfasser: 
.Der Herr der Erde" ausweist. Die Darsteller — das 
ganze Ensemble war beschäftigt — haben ganz Vor­
treffliches geleistet, und da man sie nicht alle auf­
zählen kann, feien nur die Träger der Hauptrollen 
M annt, die besondere Anerkennung verdienen: Herr 
Nartens (Blücher), Herr Hentschel (Leutnant Blank), 

Herr Sommer (Rassow), Herr Trebe (Großvater

res Unwetter, daß der Nebenlauf Danzig— 
Marienburg, wo Anschluß an den Hauptlauf 
Memel—Thorn—Berlin gewonnen werden
sollte, 2 Stunden 55 Minuten erheischte.

I n  den letzten Tagen hat man sich bei uns 
naturgemäß wieder mehr mit der Person des 
Thronfolgers beschäftigt. Man hat ihm nicht 
nur sein impulsives Eingreifen in die braun- 
schweigische Frage in Gestalt eines Schreibens 
an den Reichskanzler verübelt, sondern auch 
sein Fehlen bei der Nationalfeier in Leipzig. 
Ganz Kluge sprechen schon davon, daß er noch 
ein weiteres Jahr „strafversetzt" in Danzig 
würde bleiben müssen! — über das Verhalten 
des Kronprinzen will ich mir keine Kritik er­
lauben; nur das eine sei vorgebracht: in der 
Umgebüng desselben verwahrt man sich ganz 
entschieden dagegen, daß mit dem geschehenen 
Schritt die Erregung der allgemeinen Aufmerk­
samkeit beabsichtigt gewesen sei. Kronprinz 
Wilhelm selbst soll die indiskrete Veröffent­
lichung seines Schreibens in der Presse schar' 
verurteilen und lebhaft bedauern. Daß übri­
gens Unstimmigkeiten mit seinen nächsten Ver 
wandten schon seit längerer Zeit spielen, ist 
uns Eingeweihten kein Geheimnis. Sie mögen 
auch daran schuld sein, daß der Thronfolger 
nicht zur Teilnahme an der Feier in Leipzig

Landeck). Herr Fürst (Hennemann) und die Damen 
Krüger (Elfe Reding) und Deter-Pauli (Lugema 
Lickefett). Die Ausstattung war recht schön und ge-
chmackvoll, die Regie des Herrn Sommer hatte wirk­
same Anordnungen getroffen. Das Publikum dankte 
ven Darstellern für ihre ausgezeichneten Leistungen 
'ehr begeistert, ein Beweis, daß man von dem Ver­
lauf der Festvorstellung außerordentlich befriedigt war. 

FestgsLLesdienst in der AlLMdLischen Kirche. 
Sonntag Vormittag fand in der altstädtischen 

evangelischen Kirche, deren Altar mit Lorbeer reich 
geschmückt war, ein Festgottesdienst statt. Das Got­
teshaus füllte eine sehr zahlreiche Gemeinde. Der 
Kirchenchor leitete die Feier mit dem nieder!ändr- 
'chen DankHÄbet stimmungsvoll ein. Hierauf folg­
ten Gemeindeg^sang, Liturgie und ein weiterer 
Vortrag des KirHenchors „Lobt Gott in  seinem 
Heiligtum." Nach dem gemeinsam gesungenen 
Liede „Womit soll ich dich wohl loben" hielt Herr 
P farrer J a c o v i  die Predigt auf Grund der 
Psalmworte: „Ich gedenke an die Taten des Herrn; 
ja  ich gedenke an deine vorigen Wunder, und rede 
von allrn deinen Werken, und sage von deinem 
Tun. Gott, dein Weg ist eilig. Wo ist so ein mäch­
tiger Gott, a ls  du, Gott, bist? Du List der Gott 
der Wunder tu t; du hast deine Mach bewiesen un­
ter den Völkern Du hast dein Volk erlöset" (77, 12 
bis 16). M it Festgeläuten und Freundenfeuern ist 
gestern der Haupterinnerungstag an die Völker­
schlacht bei Leipzig begangen worden, heute lassen 
uns die Glocken im Gotteshause zusammentreten, 
um dem Lenker der Schlachten droben Lob und Ehre zu 
sagen. Gottes W ort spricht davon, daß die Wege im 
Herrn heilig sind. daß Gott Wunder tut und sein 
Volk erlöset hat. Wenn Gottes W ort auf irgend 
ein Ereignis der Geschichte paßt, so auf die denk­
würdige Völkerschlacht. Als ein Gottesgericht, a ls  
eine Erlösung haben die Vorfahren die Schlacht an ­
gesehen und Lei ihrem Ausgang gejubelt und auf- 
aeatmet. Wie ganz anders stand Napoleon, der st' 
1808 auf dem Fürstenberg zu Ama auf der Höhe se 
nes Ruhmes und Glanzes befand und selbst in 
großen Deutschen (Goethe und Hegel) Anhänger 
und Bewunderer hatte, jetzt da, da sein Feldherrn-

und vergißt unser nicht. E in neuer Frühliirg ist 
-damals vor 100 Jahren über unser Volk gekommen, 
und wenn auch noch viel Nachfröste folgten, die 
Sonne stieg immer höher, bis sie m it der Ausrufung 
des deutschen Reiches 1870 in Versailles ihren höch­
sten Stand erreichte. Ohne Leipzig hätte es kein 
Sedan und kein deutsches Reich gegeben. Vergessen 
wir aber niemals, daß Gott sich die Menschen zu 
seinen Werkzeugen auserwählt, seinen heiligen Weg 
zu wandeln, und gedenken wir darum ehrend aller 
jener M änner und Frauen, die 1813 diesen Weg ge­
wandelt sind und sich in den Dienst der gerechten 
Sache gestellt haben. Wenn man darüber nachsinnt, 
welche Kräfte es gewesen sind, die jenen Helden
innewohnten, so ist zunächst ihre zähe Tatkraft zu 
nennen. Sie hielten trotz der anfänglichen Siege 
Napoleons, der anfänglichen Zwietracht unter den 
Verbündeten selbst, mutig aus, bis es gelungen 
war, den Korsen zu Fall zu bringen. Die Ereignisse 
vor 100 Jahren sollen auch uns sagen, die wir mei­
nen, schnelle Eroberungen machen zu müssen daß 
nur zähe Tatkraft zum Ziele führen kann. Und mit 
dieser Tatkraft ging Hand in Hand die selbstver- 
leugNLNde Opferwilligkeit. Ströme von B lut wa­
ren bereits geflossen und Ströme von B lut mußten 
nochmals fließen, ehe die S aa t der Freiheit auf­
ging. Besonders ist der opfernden Tätigkeit zu ge-

befohlen wurde. Er wird sich erst am 22. Ok­
tober, am Geburtstage seiner kaiserlichen Mut­
ter, mit seinen hohen Eltern sehen, dann aber 
sofort am 23. hierher zurückkehren.

Die sonstigen Ereignisse der Woche treten 
hinter den bisher besprochenen erheblich in den 
Hintergrund. Mehrmals erhielten wir Flieger­
besuche aus Königsberg, Stettin und Döberitz, 
ohne daß Unfälle dabei zu verzeichnen waren. 
Wie notwendig die Verbreiterung und Vertie­
fung unseres Hafenkanals ist, konnte man letzt­
hin erkennen, als hier ein englischer Schiffs­
riese „Finschley" von 7000 Tons mit Rohphos- 
phat und Kohlen für die chemische Fabrik A. E 
Pommerensdorf einlaufen wollte. Er mußte 
erst an der Ostmole festmachen und einen Teil 
seiner Ladung leichtern, ehe er die Reise bin- 
nenwärts fortsetzen konnte.

Ein hochherziges Vermächtnis hat die in 
Zoppot hochbetagt gestorbene Frau Rose Stef­
fens, eine Schwester des früheren Stadtverord 
netenvorstehers Otto Steffens und Witwe des 
Historienmalers Franz Steffens, der Stadt 
Danzig vermacht. An den Wohltätigkeitssinn 
dieser Familie wird künftighin nicht mehr 
allein die erste Volksbücherei und der ihren 
Namen tragende Steffenspark erinnern, son­
dern auch eine neue Stiftung von 200 000 Mk.,

denken, die o 
zes an  den §
Soldaten auch zu Hunderten fielen, es gab 
nur ein Vorwärts. Die ostpreußische Landwehr 
unter Führung des M ajors Friccius war es, die zu­
erst durch das Grimma'sche Tor in Leipzig eindrang. 
Auch ein Thorner, Kämmerer m it Namen, ist da­
mals Lei Leipzig den Heldentod gestorben. Die 
elbstverleugnenoe Opferwilligkeit hat Napoleon 
chließlich niedergezwungen. Uns möchte die Ges­
chichte ebenfalls diese Opferwilligkeit predigen. 
Wir huldigen meist einem weichlichen Genußleben, 
die lange Friedenszeit hat uns vielfach schlaff ge­
macht. W ir bilden uns ein, nur dazu das zu sein, das 
Leben zu genießen und erwerben und errennen das 
Geld nur, um allen möglichen Luxus, Modetorhei­
ten und unsittliche Vergnügungen mitzumachen. 
Mehr Einfachheit, mehr Hingabe an Volk und Va­
terland predigt uns die Heldenzeit vor 100 Jahren. 
Der Mensch soll nicht nur leben und genießen, son­
dern seine Persönlichkeit in die Waaschale der W elt­
geschichte werfen: „Und setzt ihr nicht so euer Leben 
ein. nie wird euch das Leben gewonnen sein." Zu 
Tatkraft und Opferwilligkeit kam a ls  dritter und 
bestes das kindliche Gottvertrauen. Damals ist nicht 
nur mit den Waffen, sondern auch mit dem Geber 
heiß gerungen worden, und im letzten Grunde hat 
das Gebet den, der selber an nichts glaubte, nieder­
geworfen. Das Gebet war die Quelle, aus denen 
unsere Vorfahren ihre Kräfte schöpften. Auch dem 
heutigen Geschlecht ist mehr Gottvertrauen zu wün­
schen. ""   ̂  ̂ ^  ^
sind?
werden wir . . . ^
tige Erinnerungsfeier soll nicht nur ein flüchtiges 
Klingen aus vergangenen Tagen sein, nein, ein 
Jungbrunnen, der uns in einer Zeit der Uberkultur 
immer mehr und mehr gesund macht. Gott wolle 
verhüten, daß unser Volk ähnliche Tage wie vor 100 
Jahren durchmachen muß. sollten sie aber dennoch 
kommen, dann möchte etwas von dem Geist vorhan­
den sein. der damals durch unser Volk hindurchge­
gangen. I n  Leipzig ist gestern ein Denkmal ge­
weiht worden, das zur Ehre der Gefallenen, zum 
Ruhme des deutschen Volkes und a ls  ein Mahnzer- 
chen für kommende Geschlechter errichtet ist. Möge 
es uns stets zurufen: Seid euerer Ahnen wert und 
halte was du hast, damit niemand deine Krone 
nehme. Amen.

Feiern der Vereine.
Der MMärmrrvärLerverein veranstaltete eine 

Gedächtnisfeier im Schützenhause, zugleich die Feier 
des Kaiseringeburtstages damit verbindend. Der 
1. Vorsitzer. Herr Polizeijekretär B o h n ,  begrüßte die 
zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste. Der 
Völkerschlacht gedenkend, führte Redner aus, daß das

die Kameraden, und bei

mit dessen tiefem Gemüt Napoleon nicht gerechnet, 
hatten die Dichter die Flammen der Begeisterung 
entzündet, die nicht mehr zu ersticken waren. Als der 
König rief. strömte alles zu den Fahnen, und nachdem 
schon wuchtige Schläge in den vorangehenden Schlach­
ten geführt waren, erfolgte der Hauptschlag in der 
Völkerschlacht bei Leipzig, unter dem Napoleons 
Macht und Größe zusammenbrach. Das herrliche 
Denkmal. errichtet von den Gaben deutscher Patrioten 
nach jahrelanger Sammlung, soll ein Wahrzeichen 
sein der gewaltigen Kraft, welche die Einigkeit auch 
einem kleinen Volke verleiht. Das große Deutsch­
land wird. wenn es einig ist, nie mehr der Amboß 
für fremde Nationen, sondern, wenn nötig, der 
Hammer sein. Redner pries sodann die Kaisenn als 
das Vorbild einer deutschen Frau und einer Landes­
mutter, mit dem Rufe schließend, in den die Ver­
sammlung kräftig einstimmte: Gott segne und schütze 
die Kaiserin und das kaiserliche Haus! Es folgten, 
nach dem Gesang patriotischer Lieder, die Vorführung 
von Lichtbildern unter Leitung des Inhabers der 
Müllerschen Lichtspiele, die beifällig aufgenommen 
wurde. Hieran schloß sich der Tanz; während der 
Kaffeepause wurden Toaste auf die Gäste, auf die 
Damen — trotz der modernen Moden — und auf den 
Verein ausgebracht. — Der Kriegeryerein Thorn- 
Mocker hatte sich Leim Wasserturm auf dem Eichberge 
versammelt, wo ein Freudenfeuer zum Himmel emvo 
loderte. Der Vorsitzer des Vereins, Herr Kreisba 
meister K r a u s e ,  trat in den Bannkreis des Feuers 
und sprach zu den versammelten Kameraden. Seine 
Worte waren getragen von flammender Begeisterung, 
und brausend erscholl das Hoch auf unseren Kaiser 
in die Herbstnacht hinein. An das Hoch schlössen sich 
zahlreiche Vaterlandslieder, bis die Flammen er­

weiche armen Witwen und Waisen zugute 
kommen soll.

Im  Verlage von W. F. Burau ist ein nied 
liches Album zum Preise von 1,00 Mark erschie 
nen mit Bildern von den kronprinzlichen Kin 
dern in Kabinettformat. Eins der in künstle 
rischem Tiefdruck ausgeführten Porträts stellt 
den jüngsten 1 Jahr 10 Monate alten Prinzen 
Friedrich mit der Schaufel am Strande stehend 
dar nach einer von der Frau Kronprinzessin 
persönlich bewirkten Aufnahme.

Ein Stück Mt-Danzig ist wieder im Schwin­
den, um einem modernen Neubau der land­
wirtschaftlichen Eroßhandelsgesellschaft am 
Krebsmarkt zu weichen. Das neue Geschäfts­
haus wird sich in unmittelbarer Nähe des groß­
artigen zur Erinnerung an das Regierungs­
jubiläum unseres Kaisers geplanten städtischen 
Hallenschwimmbades erheben. Neben den alten 
Wahrzeichen der Stadt, die trotzig und kühn 
zum Himmel emporragen, wird sich in nächster 
Zeit ein modernes Wunderwerk deutscher Hoch- 
baukunst schon von weither bemerkbar machen: 
nicht ein neuer Kirch- oder Stadthausturm, 
sondern ein diesen an Größe und Höhe wenig 

.nachstehender eiserner Riesenkrahn auf unserer 
i Schichauwerst. H. v. Z.

s L - L Z M L L M
ernste und heitere Vortrüge folgten einander m 
buntem Wechsel und fröhliche Lieder erUamen S» 
den Weisen der Kapelle bis m d i s  spatesten Sinnden 

Auch der Kriegerverein Thorn. die Bereiue S 
maliger Jäger und Schützen und ehemal ger Arnu 
ristcn und der Landwehrverem feierten den -r-W 
ähnlicher Weise. ^  .. . .  ,,-ter

Die Bootsmmrnschaft des Flottenmrems l 
Führung des Herrn Heinrich Kling unternahm aven^

Weichsel SMer^wur^ an̂ der Basarrämpe angelegt
und, nachdem die Mannschaft sich.um dre dort
nenden Freudenfeuer geschart,, hielt
eine vatriotische Ansprache, die in ern Kmserhoch ^

erreichte
I n  den meisten Orten des

Landkreises Thorn. 
unserer Provinz und der Nachbarprovinz P oM  _ 
Erinnerunasfeiern statt, über die

von
griech

P,l»,<L zu» «»» L-im», is«s i  P-Z-Lf»,
L-SSBML
Landschaftsmaler. 1881 f  Zoh. A u n M  ' /  »o« 
ragender Staatsrechtslehrer. 18 rü Aussa < 
Mont Valerien gegen Malmaison und Buza

d » .«  »>- A m  ,-»  «

1812 '  Olto 
Finanzminister.

. Blüchers Ankunft. m ^  "bischer

........
L . . L  » ° s :

und Dichter. 1702 Stiftung der Universität ^ r e  
durch Kaiser Leopold I. auf Betrieb der Je,»» 
741 f  Karl Martell, der Sieger von Portiers.

Thorn. 30. Oktober , 
— (F,orstberatungsstelle ^derh^ForA

L a n d w i r L s ch a f t s k a m m e r.)

bei einer anderen Landwirtschaftskammer ^
über langjährige Erfahrung in der 
Bearbeitung privaten und kommunalen ^ird
verfügt. Die westpreußische FerstbsratungM He-

von ForsteinrichLungen, welche das ouu^-.  ̂ -7^gs- 
nachhaltigen, geordneten, finanziell E g W  » ^  ^

K L L ''L !'^

L. Geräten, forstliche Vortrage ^  su
en Vereinen. Da die Forststelle vom 

ventioniert wird, ist sie in der Lage. As 
sür die einzelnen Arbeiten sehr mäßig M g ^  u e»

-  ( Di e  e r s t e n  Münzen m i t  d e m
K a i s e r b i l d n i s s  — es sind Kronen ^sge> 
krönen — find jetzt im allgemeinen Ver m ^  dev
geben worden. Während die alten D-unz
Kopf des Herrschers zeigen, ist auf den .gebem
ein Brustbild des Kaisers in  Unftorm an ° S
das sehr gut getroffen ist. Der Kopf A m  S E i i ä A
gemäß kleiner a ls  auf den alten Bilds
werden auch Silbermünzen mit dem
ausgegeben werden. . öffentlich^

-  ( B ä u m e  a n  W e g e n . )  An ^ ^ -« 0  
Wegen, zu denen auch die Dorsauen „ j^ ^ äch tig
oft Bäum e von den Nutzungsberechtigten g ^Mernt-o§neM7unVd-r̂
esse erfolgt, hängt ihre Beseitigung ^ ° „ e b e n  der

W b e I r ^ n ^ t i g t ^
Beseitigung ist nach 8 304 des ReichsstE! 
strafbar. .  ̂ r -  N

— ( D e r  si 
sogenannten
neuerdings wieder einmal
lebhaft ihre betrügerische T ä tig k e it .^ -

Barcelona aus. anscheinend  ̂ ^

f S L f t s «  H Z « UZ

Augen fäilt. daß es lediglich "uf da ^ in er  rol^ 
empfängers abgesehen ist, ftn^n sta) hineinfaA,



ki.

> Ü L . -
L^llng und machten diese aufmerksam, 

schnell erdrückt wurde. Die Klei­
sten IH^n stark angesengt. Es wäre

r̂estoii ^  ^orstcht aus brennende Zigarren und 
 ̂^ rw en 'd r^^^^ ûch auf der Elektrischen,

M m in i q s l U lM S .
T(» ' "  ^ e r i c h t s v o r s i t z e r  v o m  
leitest̂  "  w a l t  a b g e l e h n t . )  Der 

Ei» ' daß in einer Gerichtsverhandlung 
d>ê>, ^banwalt den Voisitzer des Gerichts 
"°r ^,. ^.'ONgeiiheit «blehnt, ereignete sich 
>̂van .Dossier Strafkammer. Der Staals- 

Ützer f-j 5. eini. en Anträgen beim Vor- 
'̂ »k» m": woraus er den Vorsitzer
"̂ksik - ""öenheil ablehnte. Die unter dein 
»̂»»x>- '"»en Richters gebildete Sprrich-

«i»vg,. l̂der den Antrag des Staats­
h a lt  i ^ . "»begründet zurück. Der Staats- 
^»end°,^!v sofort Beschwerde gegen den ab- 
»i„, de>- ŝcheid ein. Die Sache selbst fiel 

lE i „  brtagung anheim.
Sljj ^ ^ b e r h ä n g n i s v o l l e r U n  - 
lüaet.  ̂ ') sich >» Fürstenwalde cr- 
f h  An, E'n^r Eisengießerei entstand bei 
M ^ "klousmaschins eine Explosion, bei 
Mch- ^'bnscheibs abgerissen und im 
^"""'.herumgeschlendert wurde. Mehrere 
.hesen'r,^"^ Betriebsleiter und ein zniällig 

er Reisender aus Berlin wurden ge 
.Meiiin,. Eeilweise schwer verletzt. Fm 

h j> ,,,''°us sind jetzt der Chef der Betriebs 
I 'ch ^remmerer und der Arbeiter
>h. fchweren Verletzungen er-

Ot nipjA Austand eines anderen Arbeiters 
»̂lotz, Maks zu den ernstesten Bedenken

^ k a u m  g l a u b l i c h e r
»̂ten .^trieben werden kann, dafür

h  ^  einer Berliner Gerichtsverhand- 
^u>Ntv„,, A  gezogenen Verhältnisse einer 
''agten Beweis. Die Ange-

Verkauf eines von ihnen 
pichen ,,Ä . ^°fchäfts die Käufer dadurch zu 
xoppe snk) - den, daß sie Atrappen aus 
,? Fächp,-^^^», mit Stoff überzogen und 
Mi» t>gt,.h"mit füllten, sodaß es den An- 
^^ivoll/,/q." b bestehe das ganze Lager aus 
. (E e ,! suchen und Stoffen. 
d ^ n k i e / ^ ° ' d  e i n e s  B a n k i e r s . )  
sitzen Inhaber des Bankhauses
k h ie r ^^er, ist Sonnabend in Berlin 
hdein ^bwanne tot aufgefunden worden, 
Nein An«?, ^."itag Unregelmäßigkeiten in 
K̂ d> Am^biriebe aufgedeckt worden sind. 
^ fln io rd  " '"h  handelt es sich um

So»« ? ^ t r a g ö d i e  i n  P a n -  
3!? ? Uus ^  früh feuerte der Arbeiter

W
>»>N n ,  ^ E k t o r d e s N o r d  d e u t- 
tzhe So»,,?? h Friedrich Bremermann 
n?" '̂New Morgen in seinem Bureau

wo? ^ « h °n  Tode ereilt. Bren,er- 
d ^horig,^. "as äüche Mitglied des Lloyd- 
ü!» ?°rddems^.Er 'st 1842 geboren und hat 

(T ^ ' ^ ^ioyd seit seiner Gründung

^  Fabrik E r b e i L e i p z i  g.) I n
ss-, ' in M^stherlscher Sie von Schimmel 
k»-h Mtz brach Sonnabend Vormittag 
»dl> sich Geschwindig-
l>w 2i,i F-^'ss- Das Hauptfabrikgebäude 
tz,Abn sj^x "er benachbarten Fabrikabtei- 
Kde d -n Brande zum Opfer gefallen. 
ilü»bstiirzt. q^hbl des riesigen Gebäudes sind 
»en^' Eini^b"fchenleben sind nicht zu be- 
tz! Die E  Feuerwehrleute sind leicht 

'^Ntzch.d^ehungsnrsache ist vermutlich

^  ? 9 s) «!!c ° b a n g e b l i c h e n  A n  -
m Ä .? °" Großfürsten Kyrill ist, wie 

K f te t  "Dresden ein Student aus Berlin 
lim^oiz an/^."'k  dieser Student, Heinz 
h>^3 von ^  Menses, ist Sonnabend Vor- 
l»xh». o.j_,^b2den nach Berlin gebracht 

Unbss,? ^   ̂ konnte in Dresden nur 
'h te n  Waffentragens bestraft 

l». 8t . bestritt, ein Attenlat beab- 
was ihm nicht zu wider

Mio, O'
haben,'^wgx, »- was ihm nicht zu wider

' Zwiük-"  ̂) Aus Kassel wird be 
und Nordsteminen ist 

^  ""deren mn^'"d''SUg den Schluß 
?."f jener aufgefahren, wo-

Ä r ^  '"d. De.-bm7^ beide Hauptgleife ge-

i>t^
°b,
'es 
kch

^h'Ngen sn'.k » -^^^ 'iäug  111 München- 
ŝf ^!"fohrt i„  ^  Sonntag 4 Uhr früh vor 

Hie>i hich st,-. ^ngolstädter Hanptbahn- 
Die Ei,,,. E -E' Iteerlokomotive znsam- 

'augslokomotive, ein leerer Post-

Die Trümmer des „L. 2".
Die grausige Explosionskatastrophe des neuen 

Marine-Luftschiffes „L. 2", der so viele blühende 
Menschenleben zum Opfer gefallen sind, hat in 
allen Bevölkerungskreifen tiefste Erschütterung 
hervorgerufen. Ein großer Trümmerhaufen, 
unter dem die verkohlten Leichname der Be­
satzung hervorgezogen werden mutzten, das war 
das Ende des schönen deutschen Luftkreuzers. Ein 
erschreckender Anblick für die wenigen Augenzeu­
gen war es. das in einigen Augenblicken völlig 
in ein Flammenmeer gehüllte Luftschiff zu sehen, 
dessen brennende und rauchende Überreste mit 
Blitzesschnelle herabstürzten und alles Lebende 
unter sich begruben. Wer alio nicht schon durch 
den gewaltigen Sturz aus 300 Meter Höhe getö­
tet war, der wurde hier rettungslos ein Opfer 
der Flammen. Es ist in kurzer Aufeinanderfolg- 
das zweite derartige Unglück, von dem die deut­
sche Marine betroffen wurde.

L 2" während des Absturzes «ach dei 
furchtbare« Explostonskatastrovhe.

wagen und ein Personenwagen sind entgleist. 
Vom Eilznge erlitten 10 Reisende, der Loko­
motivführer, der Heizer und der Zugführer 
geringfügige Verletzungen. Der Material­
schaden ist unbedeutend. Die Untersuchung ist 
bereits eingeleitet.

( K ä l t e  i m T h ü r i n g e r  Wa l d . )  
Der Winter hat in diesem Jahre schon zeitig 
seinen Einzug gehalten. In  den höher gelegenen 
Teilen Deutschlands ist die Temperatur in den 
letzten Nachlen unter Null gesunken. Besonders 
zu leiden hat Thüringen, wo die Kälte sehr 
energisch eingesetzt hat. Im  Thüringer Wuld 
wurden vier Grad Kälte und starker Reis 
registriert.

( De r  A u s w a n d e r e r s c h m u g g e l  
i n  Öst er r ei ch. )  Zu den Verhaftungen 
wegen der Angelegenheit der Canadia» Pacific 
Co. erfährt die „Neue Freie Presse", daß die 
Zahl der in den letzten Monaten in Wien 
vorgenommenen Verhaftungen mehr als 500 
beträgt. Die Zahl der in den letzten 10 M o­
naten aus dem Bereiche der galizischen Korps 
Korps durch die verschiedenen Schiffahrts­
agenturen über See entfernten wehrpflichtigen 
Personen wurde von informierter militärischer 
Seite auf 17000 (?) Mann geschätzt. Die 
Zahl der noch nicht ausgehobenen auf 10000.

( T o d e s u r t e i l . )  Die Wiener Abend­
blätter melden, daß der Offiziersdiener Iakovl- 
jevia, der am 17. August den Gardekapitän 
Eisenkolb und die Gräfin Bolza erschossen 
hat, zum Tode durch den Strang verurteilt 
worden ist.

( E i n  M i l l i o n ä r  v o n  s e i n e m  
S o h n  e r s c h o s s e n . )  Ein Gast des 
Grand Hotel auf dem Boulevard des Capu- 
cines in Paris trat aus dem Tor des Ho­
tels, als sich ein eleganter Herr an ihn her­
andrängte und ihn durch einen Reoolverschnß 
zu Boden streckte. Der Getroffene hauchte 
nach kurzer Zeit sein Leben aus. Der Mörder 
wurde verhaftet. Der Getötete ist ein mil- 
lionenreicher Bankier namens Bim Randame 
aus Malta. Als sein Mörder entpuppte sich 
auf der Polizei sein eigener Sohn, der ein 
Verschwender ist und dessen liederlichen Le­
benswandel der Vater nicht mehr unterstützen 
wollte.

(G r  0 ß f e u e r . )  I n  der Schiffbau-An­
stalt Lange L  Sohn in Riga brach in der 
Nacht zum Sonnabend Feuer aus, das einen 
Schaden von hunderttausend Rubeln ange­
richtet hat. _________

<D i  e g u t  eS  0 l  d a t  e n nr n t  t e r). Dem in  LSrach 
(Baden) erscheinenden „Anzeiger" entnehmen w ir folgende 
Geschichte von der Fürsorge einer Sotdatenmutter, die 
Verständnis gesunden hat: E in beim Manöver in  einem 
Orte des Wiesentales bei einer W itwe einquartierter Grenadier 
war nach einem anstrengenden Marsch- nnd Manövertag 
sehr ermüdet nnd verfiel bald nach der Anknnst in  seinem 
Q uartier in tiefen Schlaf. E r hatte vorher seine W irtin  
gebeten, ihn »m 6 Uhr zum Stieselappell wecke» zu wollen 
Gegen 5.45 Uhr wollte die F rau den Soldaten wecken, 
fand ihn aber im tiefsten Schlummer. D a r große M it ­
leid m it dem gesund Schlafenden ließ sie's nicht libers

Herz bringen, ihn zu wecken. Aufs beste putzte sie selbst 
die Grenadierstiefel, nahm sie unter den Arm  und ging 
nach dem Avpellplatz, wo bereits die Kompagnie angetreten 
war, und der Hanptmaim die Besichtigung begonnen hatte. 
Ohne weiteres tra t sie vor den M ilitärgewaltigen, hob 
die Stiesel nach militärischer A r t  znr Kontrolle hin und 
meldete dem erstaunten Hanptmann, daß ih r Grenadier 
völlig erschöpft sei »nd in tiefem Schlafe liege, aus dem 
sie ihn nicht habe reißen wollen. S ie habe die Stiesel 
selbst geputzt und bringe sie jetzt anstelle des ruhenden 
Soldaten, der aber nichts davon wisse, höchsteigeuhändig 
zum Appell. E in schallendes Gelächter ging durch die 
Kompagnie. Der Hauptmami selbst zeigte sich der S ituation 
vollauf gewachsen, revidierte die Stiesel, fand sie in O rd­
nung und entließ unter dem Kommando „Wegtreten" die 
soldatenfreimdliche Matrone.

B e r l i n , 13. Oktober. (Butterbericht von M üller L  B raun  
Berlin  N . S-i. Brunnenstraße 14.) D ie Nachfrage ist «einer 
geworden. D ie Einiieferungen sind größer, sodaß m it P re ir -
konzessionen verkauft werden muß, um zu rä u m e n ._____

1. Q u a l i t ä t .........................................................E  M k.
I I .  Q u a l i t ä t ............................................. .....  . 134 M k.

M a g d e b u r g ,  18. Oktober. ZuLerbericht. Kornzuckek 
88 Grad ohne Sack 9 .1 5 - 9 ,2 2 ' , .  Nachprodukte 75 Grast 
ohne Sack 7.50. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade l
ohne Faß !9,SO— 19,75. Kristallzucker I  m it Sack — .
Gem. Raffinade m it Sack 19,25— 18,50. Gem. M e lis  I  mit 
Sack 18.75— 19,00. Stim m ung: geschästslos.

Weichselimkehr bet Thor«.
Die erwartete Steigerung in der Hoizeinfuhr auf der 

Weichsel aus Rußland hat bisher nicht eintreten können, da 
sich der Wasserstand der Weichsel noch immer auf ea. 2' 2 M eter 
hält und infolgedessen die Holztraiisyorte ohne Dampfer­
begleitung nicht schwimmen können. Vom  6. bis 16. Oktober 
passierten die Grenze bei Schillno 89 Traften mit 102 049 
Hölzern, während vom 22. September bis 5. Oktober I IS  
Traften mit 169917 Stück Hölzern eingeflößt wurden. M it  
den letzten 89 Traften stellt sich das bisherige diesjährige E in­
fuhr quantum auf LS3 Traften mit 1 145 6 Ll Stück kiefernen, 
44 172 tannenen, 122 345 eichenen, 63 832 Laubrundhülzern, 
zusammen 1 3<5930 Stück Hölzern. D as Holzgeschäft aus 
dem Weich elmarkt' war in letzter Zeit nur mäßig. Es wurden 
seit dem 6. Oktober 12 Traften Rundkiefern und 3 kleinere 
Partien Elfen, Eschen und wolhynische Blöcke umgesetzt.

ür Rundkiefern wurde in schwacher W are 74 Pfg. für den 
Äubikfilß gezahlt, während 4 Traften mit starken H  lzern 
88 Pfg. und 3 Traften mit extra starken Stämmen sogar 
93 Pfg . brachten. Die wolhynischen Blöcke wurden mit 
102 Psg-, Eschen mit 84 Pfg. und Elfen mit 64 Pfg. ge- 
handelt. D ie 89 Traften der letzten Berichtswoche enthielten 
von Laubrundbölzern 1444 Elfen, 666 Eschen und 37 Birken, 
von tannenen Hölzern 4523 Nundtannen, von eichenen Hölzern 
2045 Stück, darunter 369 Nundelchen, 23 Kanthölzer, 201 
Planxons, 761 Rundklobenschwellen und 6u1 eichene und 
doppelte Schwellen. I n  kiefernen Hölzern bestand die Zufuhr 
in 50854 Rundkiefern, 15 469 Balken, Mauerlatten und 
Timbern. 7963 Sleepern, !6 658 einfachen und doppelten 
Schwellen, 2400 Riegelhölzecn, zusammen 93 334 Stück.

Lehrern null 
Lehrerinnen,

die sich gegen Ende der Schulzeit 
müde und abgearbeitet fühlen, ist 
anzuraten, eine Zeitlang ohne Vor­
urteil Scotts Emulsion zu nehmen. 
Auch für Erwachsene verliert der 
Lebertran in der Gestalt von Scotts 
Emulsion seine schrecken und wird 
so voll ausgenutzt werden können, 
öcotts Emulsion hebt die Eßlust, 
regt die Verdauung an und bewirkt 
ein Gefühl der Frische. Gewichts­
zunahmen sind häufig, man wird 
kräftiger und oft bemerken, daß die 
Reizbarkeit der Nerven nachläßt. 
Gewiß ein einfacher, bequemer w eg , 
und die Ausgabe von ein paar 

M a rk  wird niemanden gereuen.

vscd rr muss Sie echte Scotts 
LtMilrlsn sein! ̂... .....—̂

Z u »klkililltll

»ÄUMlN.MUMM
W k W  II.

sind vom Abbruch Breitestraße 20 zu 
verkaufen. Näheres im Bureau der 

Bauleitung

Achitlktlll ktzmkd L M rk8,
Elisabeths«. 7. Telephon 960.

verschiedene gebr. Möbel:
Nußbaum-Büfett, Sofas, mit auch ohne 
Umbau, Kleider- u. Wäscheschränke, engt. 
Bettgestelle, mit auch ohne Matratzen, 
großer Posten W iener Stühle für Restau­
rateure, auch Tische, Teppiche, Chaise­
longues, Ausziehtische, Waschtische, Salon- 
schränkchen wegen Mangel an Raum  bis 
1. November 1913 zu herabgesetzten 
Preisen zu verkaufen Bachestr. 1S.

Einen großen, 2flügligen

kisschran!.
passend für Restaurateure, hat zu ver­
kaufen O .  6HLk«8VÄt.

Eiserner

(Keiser-Berlin), 2 X 1  r», säst neu, für 
Hotels oder Restaurants geeignet, ist, da 

hier zu groß, billig zu verkaufen.

vattlewo b.Uornatowo.
18 Zentner

Kleehe«
sind abzugeben

Linstenstraße S».
TkMdWck.LS
verkaufen. P reis 2000 M k., Anzahlung 
1000 M ark.

sskod M s r s U s v s k i  in Schonw ald»  
ber Thorn.

Karten als sausteke
an der Graudenzerstrahe gelegen, 20 m,

,

,  ?
Suppenwürfeln jeden Tag 
schmackhafte, billige Suppe»! 
46 Sorten, wie Erbs, Pilz, 
Blumenkohl, Wersternchen rc. 
1 Würfel 3 Teller 16 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind 
Knorr-Hafermehl, Haferflocken, 

-Reismehl, Grünkernmehl.

Die

der Auto-Fuhr-Geselljch.m. b. H.,
Seglerftraße 28,

sind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten.

L-Mis LossK.
Gut möbliertes Zimmer,

a. W . Pension Bad. von sofort zu verm.
Gerechteste. 6 . 2 .

M r i e t z M M M e r
schöne S -J irnm erw sh rru rrs , W ald- 
straße 4Z, 3, mit reichlichen. Zubehör, 
vom 1. November zu vermieten. Preis  
625 M ark.

Helle geräumige

- i
mit Entree, im Vorderhause, Versetzung»« 
halber und eine freundliche

von 4 Zimm ern, Küche, Madchenstube, 
Bodenkammer und Keller sofort oder 
später zu vermieten.

k.vMbrmki'  ̂VlOrilcketti.
Katharinenstr. 4.

>»
auch passend zu Kontor oder kleinem Ge- 
schäft, von sofort zu vermieten.

F. LMtLs, Ssihtßl. 11,
Telephon 356.

M öbl. Z im . bill. z. verm. Bäckerstr. 1 1 ,1 .

Wohnung,
^ Zim m er, Küche ik Zubehör, v. 1 .1 1 . LS 
zu vermieten Marienstratze ö.



Oeffentliche

Versteigerung
Am

D i e n s t a g  den 21 . d. M ts . ,
von 10 Uhr vorm. ab,

«erde ich in Thorn, Jakobstr. 13. im 
Laden des verstorbenen Kaufmanns 

MULurnniLLn» folgende

NachlatzgegenMÄe:
1 P artie  Tabakspfeifen, Schnupf­
tabaksdosen, Portemonnaies, P fe i- 
fenköpfe,Streichholzetuis,Zigarren­
etuis, Ringe, Uhrketten, Manschet- 
tenknöpfe, Säbeltroddel, Schützen­
schnüre, Tonpfeifen, Ansichtskarten, 
1 Bettgestell m it Betten, getragene 
Kleidungsstücke, 1 Schreibtisch, 
verschiedene Haushaltungsgegen­

stände u. a. m.
ineistbietend gegen sofortige Barzahlung 
»ersteigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Im  Anschluß daran werde ich die da« 

selbst befindliche

Ladeneinrichtung
meistbietend zwangsweise versteigern. 

Thorn den 14. Oktober 1913.
risisokfresser,

________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Wmöstraße 3, Eingang Bäckerslrahe.
An- und Verkauf von gebr. u. neuen 

Möbeln, Oelgemälden u. sonstigen Antiqui- 
töten. Zu verkaufen gute Betten.

Die ersten

I « M l  A M
sind eingetroffen.

Firma LL. In h .: U n t E .
Schillerstraße 7.

Äagöeb. deMatetz -Saueriohl, 
saure Gurken, gute Uocherbsen, 

weiße Bohnen, Linsen,
sowie alle Sorten M ühlenfabrikate
in feinster Qualität zu billigsten Preisen.

L L S z rn ra r r r r  O o L n i ,
Schillerstr. 3.

Füugerer khauffem
-L sofort oder später Stellung.sn nt sofort oder später Stellung 
Angebote unter LL. T .  2 »  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".____________

Vtssktts, M B  MüSchkil,
das kochen und die Hausarbeit versteht, 
sucht Stellung. Zu erfragen in der Ge- 

HLstsstelle der »Presse".

Echuhumchergesellen
für dauernde Befchäftigung sucht 
__________________k - o lr l .  Parkstr. 18.

M W W W k
stellt sofort ein

O s r t  IV ts in s s .
Für mein Schuhwaren-Engros-Geschäst 

suche ich von sofort einen

L . s i k s ' ß i n g
mit guter Schulbildung.
______ H  Culmerstr. 3.

Ein Wächter,
nüchtern und zuverlässig, sowie ein

Laufbursche,
möglichst mit Fahrrad, können sich schrift­
lich melden unter H U . 9 0 1 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

sucht

Einen nüchternen,

M I .  W M «
______ Podgorz.Wes""

sucht bei gutem Gehalt für den ganzen 
Tag Frau kross, Ulanenkasino

Suche von soforttüchtiges Mädchen
für alles, auch durch Vermittlung, Stütze 
vorhanden.

Frau Thorn, Schießplatz.

Suche jeder Zeit:
Wirtin für Stadt und Land, Kochmam­
sells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per­
sonal. ZZLkl Li'vurit, gewerbsmäßiger 
SLellenvermittlerin, Thorn,Strobandstr.13, 
Fernruf 544.

Köchin. E m p f e h l e  Mäd- 
 ̂ chen für alles. Lstdnrilln  

ArLALNSki, gewerbsmäßige Stellenver- 
mlttlerin, Iunkerftraße 1.

E m p f e h l e :  Gutswlrtin, Köchin 
und Mädchen für alles, mit guten Zeugn 
.5 0 8 « ?  IS v Is iK ,  Stellenvermittler, 
Thorn, Bäckerstraße 23.

Suche ein besseres, junges

Mädchen
zur Beaufsichtigung von 2 Kindern für 
den Nachmittag.

Frau rissL er, Altstadt. Markt 33. 
Suche für mein Galanterie-, Glas- und 

Porzellangeschäft ein

N l. A'ZseliLL--. Altstadt. Markt 35.

WI! »  MM!kk»
und häusl. Arbeiten kann sich melden

Grandenzerslraste 84, pt.. l.

Saubere Aufwartung
sofort »erlangt Mellienstraße 108, 4.

« w  m M i - H L N

Odeon-Lichtspiele.
r»s«rs«rpe3ek von Ikoen.

Zentral-Theater.

Nager Larope . . . . . . . . . . . .  Herr
Luversan........................... ....  Herr WssIvsS.
Der Nechtsanmalt von Noirville . . . - . Herr §s888NS'«ß.
Kaymont von Noirville...........................  . z Herr MsupS'Tv
Der Geldverleiher Gerbir . . . . . . . .  Herr kGSSSN,

Drama in 6 Akten von -lul^ Nan^.
Hauptpersonen:

Julia von Noirville.................. ....  Frau VSrrrsvL.
Henriette Larope .........................................Frau NsvsrZL,
Susanne . . .  ....................................... .....  . Frl.
Susanne, als Kind, „Die kleine Maria" . .

Die Vo r f ü hr un ge n  beginnen «m 3, 3. 7, 9 Uhr. — Man sichere sich rechtzeitig gute Mütze.
Nsins srkSktsn prslrs. "DS

Diese Sensation kommt n u r  in den D V e o n - L i c h t s p i e l e n  zur Ausführung.
-.....» - ..-..................>-... . > ....... Zentral-Theater vollständig neues Programm. -— -------------------------------- -------

Dienstag Nachmittag findet eine große

J u g e n ä -U o rs te llu n g
im  Interesse der Jugendpflege statt und w ird  „Lebendig tot" um 3 und 5 U h r im  „Zentral-Theater" aufgeführt.

V on  7 U h r ab im  Gdeon Lichtspiele.

S r s s is r -  3 ,  k e s i d u r g s r  R r s a s s  4 3

« I) r .  «I. Vorbtzrvltunxs -Anstalt
V  K6Kr 1903 k ä  ^ ä k n p . - ,  L s s k s r k . - ,  v.
D  L d i i i u i * , - ^ ü l u n g ,  so^. s ^ L In tr . i. ä- S s k n n ü s  s in s rtiö d .
8  nnsta lt.
A  ? 6 N S S O N L
V  L ls k e r  dsr 
8  dsi-sids 
8  1912 u. 191
W 25 Dame 
W IS n is i 's s i

nnstalt. S t r e n g  g s r 's g . « » ä.
S -sn sso nsL . G ssoneZ. D «  ^

S 7 S  A ' t 's  S S S d itu i- is -N s n .
1912 n- 1913 best- disd- 172  p t'L rll., näm lieli: 4 2  (äar.
23  v s m o n ), 2 3  kur V d vr*- n V n ts i*p ^ im s , 32  kür v k s n -  u  
ISnisi'ssSLunLZs, 13  k äitz iidrL^ H assen  n  42

P kS S p S ß ilT . d U  V S ß T p k v K  KSr, 1 1  S G I .  z

Vom (lutvo lla« Reste!

8illgerl!v.IIäkma8o!iillellLvi. Kss.
Iborn, krüokenstrssre 40, nsbe äse Zreitestrssse.

Atelier für

Mnoperationen und Zahnersatz
von

Frau Nargsrkie kelllsasr. Breitestr. zz, 2. Lt.
NkLnrer» k 'lv a x ji« .

Spezialität: S L i l i r Ä « r -N e k ^ ir 6 l I« r r s .
SS^ Gebrßänderttngett und Reparaturen werden sosort erledigt. 

Teilzahlungen gestattet.

«I» ümchleiütncke H»
nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, weil der Federdruck 
zu lästig ist. Mein Bruchband o h n e  F e d e r  eigenes
Fabrikat, Tag und Nacht tragbar, hat sich auch bei veralteten Fällen glänzend 
bewahrt. Zahlreiche Zeugnisse. Leib und Vorsallbinden, Geradehalter. Mein 
Vertreter ist mit Mustern anwesend in Thorn Freitag  den 24. Oktober, 9— 2 
Uhr, Hotel Katharinenstr. 6.

B n H . - Z A  l  - k o M e l i  k r b tz n , S tu t tg a r t , S l W M t r .  3 8  a .

Mein gut gehendes

^utvivuton-R68tuurunt, D A
^  kikam. Kulmerstr. r. r i  W

Ä 
«

D H  gebe
Tdorn. Lulmerstt. r,

ich wegen Uebernahme eines anderen Geschäfts heute für den 
3. Teil des Anschaffungswertes an schnell entschlossene Käufer

r den L Z

LZI
Fettwaren-Fabrik,

außerordentlich lejstlmgsfähige, altes Unternehmen, weiches Speisefette aller Art 
(auch Margarine und Pflanzenfette) in erstklassigen Qualitäten an den Markt 
bringt, sucht einen bei den Kaufleuten in Thorn bestens eingeführten, angesehenen

Beetreter.
Gest. Angebote befördert unter 

Fnvalidendrmk, B erlin  9.
6053 die Atmoneeu-Expedition

eniMerle und Misem Geschirre,
Haus- und Küchengeräte.
Um Kursk Ms;

/§ a r - /r -§ s /-s o ,

von

« L ^ L Ä r /
^ r » L 5 / c r L ? ,

Wz. Kaiser!. Patentamt N r. 161120 gesetzlich geschützt.
beider Geschlecht

W t k M  M j  U W  (Ausfluß in frisch.
u. ältesten Fällen) 
verwenden nur

noch KuKatfok. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S Hllk., selbst in 
ältesten Fällen,^ geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher

S ie  kostenlos gegen 20 P j  für Porto 
. Ärzten, sowie

ältesten Füllen, geg. arzl  ̂ ____
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 
ausführl. Broschüre urrt zahlr. glänz. Gutachten von Professoren,
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch

Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

^  Hv/Kti/s/',
? a ^ ö e / 's /  t/, c ^ s /n . ^ o s c ä - ^ n s k a /k ,

F e /'/ / /?  . ' H ^ c k / s / ' s / e / t /

..........  ̂ —  ^irna/rm eir »r 7 ? i o 5 - r ............—
-t. F ^öc^e /rsk?asss ,

/V. kiko/rks, z/e/Z/e/isk/'. 9 L  /. Ts^s/iHo/? 9 9 7 .

9snckrmAsn käUkro/r.
S

M l I W S i W l K I ^

M . Ärmm sos. o. z. v-n. oo>»

mit Burschengelaß zu o en m ettn ^ ß .

6 Zimmer, reich!.
Pferdes!.. Burscheng., MeMenstr.  ̂ §t., 
5 Zim.' wie vor MeMcnstr. ^ p. 
3 Zim. wie vor Melllenstr. ö?, 
3 Zim. mit reichl. Zbh- r̂aße ^  
2 Zimmer wie vor ^Merneu^^

----- -----

W sbM
W egen Versetzung lst dreWegen Dersetzung 's td '° ^ o h n —Oberst Jordan -nnegeh-b'-

Fischerstraße ^
von 7 b-^o. S Zinnnern,
Stallungen, z»m > Oktober 
Best- Lage, direkt am S w ° p . .1

' ' s ft N .
Waldstr. 43^W a ld jtr . 4 - , ---------

I a d s b M .
schSne, w arm e 4 .Z in ,m e ^ o 4 N U > > ^
verfetzungsyalber l . Dez

^— S Zimmer, helle,
viert, reichl. Zubehör, K "^scage»
per 1. 10. zu vermieten, -u

A lt f t .  M a rk t

__
x .s S -5

L U Z S
W K
M i t « ' . « - «

1. Noo. oder sgaier z ^schjjstsst'
Zu erfragen m der 

„Presse".,Wund!. 3-3iWeM
umständehalber ° ° ^ ^ s t e L .

^ möblierte
davon -in - mit

- 5 4

K ath aritM !

H o B o t z n u A
„ r  S tu b e  u. gr. « « « - .
fg M - .  P-Okt^verm-

M ö b l 7 M ^ . ^ M l
niöbli Zim. v.

W s ih i i k n . l s s ln i r r L l lM k W l is l t l .

knie'
billig zu verkaufen Bachestr. 12, 3.

An ßütklhliitkiitt Msklvügkil
mit Verdeck billig zu verkaufen.

LL. ü - E ,  W agenbauer, 
Tuchmacherstr. 26.

M ü b l.  Z im . ^

W h n n n z ,  und^Zubch°^^L^t5. ^
vermieten ^



Thor». Dienstag den 21. M o b «  1413 31. ZahrgLr. 24r.

Die prelle.
«Dritte; Statt.»

M ischer Tag in hohensalza.
versammelte die Provin- 

5^tv<rr^? .des Bundes der Landwirte im 
?k8ebör; Hohenr'alza ihre Getreuen mit deren 
î Nene zahlreiche andere vaterländisch ge-
r'̂ Utlcken Stadt und Umgebung zu einem
Aacht ^   ̂ si der Erinnerung an die Wlker- 
^nne^sick  PA.rg ^widmet war. Schon vor 4 Uhr

klsi ^ leinen umrerren wop: an-d K ,E L '?»L

ßWZZWZ
größere musikalische Darbietungen aus 

königl. Domänenpächter K a lck -  
Dpok hjxß die Erschienenen will- 

>rste g"b seiner Freude Ausdruck, daß derK - « c h  -s"-? Deutschn '

^ » -lu b iläu m s 
Ä^nsüebe wir in unseres 

in
Kaisers, dessen 

einen machtvollen

Mstleit^. ^ ^ ab geord n eten  Dr. Oertel, Haupt- 
der „Deutschen Tageszeitung", vor und

^>teZ Götzen Verlaus wünschte, und e»>
L .d °s 2°^u>ehrverein Luisenfelde, das ebenso
A l l  l>er Versammlung mit lebhaftem
Äudunn wurde. Es wurde sogleich die
Ä ° r  E nd-n'"/^^^lw orttelegram m s an Herrn 
d.lt - ^ l l  beschaffen. Fräulein Johanna W e i  - 
A n  ver?^Ä ll'rach darauf einen von Herrn Höltzel- 
A lotis^° öten Hrolog und erntet« für die von 
r^n 2^ erung durchglühten Strophen wie

A t  dann Ü ^ '^  -  Unter allgemeiner Spannung 
kni D ° r t e l " ^  .unteren Konzertvorträgen Herr 
»A siibrt- Östlich geschmückte Rednertribüne 
K  s«mer F e s t r e d e  folgendes aus:

geh^ Ernster und erhebender
lNeiAn, de° 5

von denen konnte 
irstandnis für die 

besäßen. Aber man

L i ° n ^MMSLN.
^  ist aber nicht geschchen. Nein, 

A zalie  .und Flugblättern der Sozial-
v^>bchmus^ diese hohen Tage immer wieder in 
A  Ula» «-^?2«n worden. Die Faust ballte sich, 
s.K wjr>> ??esen mutzte, und ich fragte mich: Wie- 
!?^iligst^-.,putsche Volk noch dulden, datz ihm 
D Z t wirds Hehrstes so geschändet und ver­
treib die K»»k. -̂Un wenn das deutsche Volk nicht 
tzAn. dann l°^^ diese Schänder zu Paaren zu 
°>IL' lLebhait-s mehr des Erbes seiner Vater 
Wandere » F  und Sehr richtig!) Aber

Männer haben jetzt gemeint, wir

^i,, v ie blau« «rille.
"Man von G. v o n  S t o k m a n n s .

,  -----------  (Nachdruck verboten.)
n -̂ante «>r„ /I -  Fortsetzung.) 
fa n d e n  sprach mit den Leuten, die um- 
ir^^atte V " ^  die Einzelheiten erzählen 
>  „ g d e n  Eindruck, datz alle den Verlust 
> t e n .  Zk" Michels«, wie sie die Kirche 
2°N«leg Schlag, ja beinahe als
^ A r  Drm* r E empfanden. Wie ein betäu- 
diin> ko-n^?  ̂ ^  auf jedem einzelnen, und

davon en uns den ganzen Abend nicht 
^ t e  Tin^ v .^freien. Aber heute sorgte 

dnd ->vs. v^lür, daß er durch allerlei freu- 
D, Anlässe verdrängt wurde

^?*lrch kam Einstim m ung wieder zum

^ e r b a r e ^ s ^ ^  "eue Bismarckdenkmal, eine 
!tan^°Eel v o n ^ ^ ^ ^ °^ E  auf einem gewalti- 

Mit dem eine schlichte Rolandge-
»w? ^  Züo»« Mächtigen Haupte und den be- 

und bie steht in der Nähe des Ses- 
Und auf grün bewachsener

»N? Sankt ganze Gegend zwi-
und ^  Hafen. Auch sie ist 

Uejl.^atha^g ^chen der Stadt. Das pracht- 
als U  Tante Tina mir auch gezeigt, 

V ^ n .  unV>. " E  Erhabenen zum
liir P ?."n haben wir noch einige Ein- 

!»>> Mit deg ^  gemacht. Die eleganten LZ- 
tiist,^-h fa iH ^ len ster n  haben es mir ange- 
N».  ̂ nur  ̂ einem male, daß meine Aus-

aber bis auf 
und ich alles, was ich
Merd» 5 ,^mndert Mark, die Papa mir 

w Mtten unterwegs noch brauchen, da 
^  Sibt auck mitbringen soll.

<   ̂ ausyg^ ,;^  lqon befahren haben, liegt 
^ lchim^ ^ i t e t .  Rechts, hinter den Bäu- 

oas neue. palastähnliche Ee-

sollten nicht mehr feiern. Unserer Wehr ist am Tage 
vor der Feier der Völkerschlacht ein furchtbarer, er­
schütternder Verlust widerfahren, nicht der erste, aber 
der schwerste! A ls ich die Kunde erhielt, dachte ich: 
Wie will das nun stimmen, datz wir uns überall 
festlich vereinen, nachdem dieses furchtbare Schicksal 
so viele treue deutsche Herzen getroffen und gebrochen 
hat? Es mutz darum ein ernster Ton durch unsere 
Feier wehen, da diese Prüfung über uns gekommen 
ist. Aber wir dürfen trotzdem feiern, weil unsere 
Feier kein stolzes Hofieren mit unserer Höhen- 
bewegung ist. Führen nicht Brücken von den blutigen 
Planen Leipzigs zu dem Felde, auf dem nun auch 
diese Kämpfer gefallen sind. die nun bald ein gemein­
sames Grab umfassen soll? Auch sie haben ja dem 
Vaterland? ihren Zoll gebracht, auch ihnen gilt unser 
heißer Dank. S ie haben ihr Leben geopfert für unsere 
Zukunft, in die wir hinein müssen trotz alledem. 
Keine noch so schwere Prüfung kann uns hindern; 
vorwärts müssen wir auch über diesen schwarzen Tag 
Wir dürfen trotzdem feiern, wenn unsere Feier nur 
dem Ernste der Stunde angemessen ist. Und noch 
andere meinen, wir Deutsche feierten überhaupt zu­
viel. Das mag sonst berechtigt sein, in diesem Falle 
aber nicht. Denn wenn überhaupt eine Zeit wert ist. 
gefeiert zu werden, so ist es die vor hundert Jahren, 
um de..r lebenden Geschlechte eine Mahnung zu sein. 
Deutschland und Preußen lagen damals in tiefster 
Erniedrigung. Die Faust zuckt zusammen, Schauer der 
Empörung Laufen durch die Seele, wenn man nach 
liest von der Schmach unseres Volkes, als man das 
deutsche Reich mit seiner ruhmvollen Vergangenheit, 
das mutige Preußen zu den Füßen eines Mannes 
sah, den wir nicht näher kennzeichnen wollen, und der 
leider auch im heutigen Deutschland seine Lobredner 
gefunden hat. (Leider!) Gewiß war manches Große 
an dem Manne, er war ein Feldherr, wie ihn ein 
Jahrhundert selten sieht, aber als Mensch war er 
doch jämmerlich klein. Überall, wenn man beim 
Studieren der Geschichte jener Zeit den Menschen in 
ihm sucht, kommt das Erbärmliche an ihm zum Vor­
schein. Und unter seiner FaustZeufzte damals Deutsch­
land, fast die ganze Welt. Äur wenige hochgemute 
Männer hatten damals noch die Hoffnung, aus jenem 
Tal des Schreckens noch wieder hinauszukommen. 
Und da kam doch die wunderbare Wendung. Napo­
leon ward in Rußland besiegt: nicht von den Herren 
des Zaren, nicht von den Flammen Moskaus oder 
dem eisigen Winter, sondern von einem Mächtigeren, 
der zeigen wollte, wer der Herr der Erde sei. Und 
dann kam für uns der linde März, der Vorfrühling. 
Das schlichte Kreuz von Eisen ward gestiftet. Der 
König wandte sich zum ersten Male wieder direkt 
an sein Volk. Aus allen Berufen und Ständen 
strömten die Männer unter die Fahnen: und wer 
nicht selbst kommen konnte, aab sein Hab und Gut. 
Sie gaben Gold für Eisen, und Frauen opferten als 
letzten Schmuck ihr Haar. Alle gaben alles! Einer 
solchen Zeit müssen wir gedenken: solche Vaterlands­
gesinnung tut unserem reich und faul gewordenen 
Geschlechte bitter not! Aber der Frühling kam da­
mals noch nicht sofort. Noch hatte hier und dort der 
Korse in seinen Schlachten Glück. Aber schon in 
Schlesien und vor Berlin erfuhr er, daß er besiegbar 
sei. Der Oktober kam. und in Leipzig schloß sich um 
Napoleon der eiserne Ring: Russen und Österreicher, 
Schweden und Preußen. Die sieggewohnte, kalte Ruhe 
verließ Napoleon: er ahnte, daß hier die Würfel um 
die Zukunft fallen sollten. Die breite Rückzugslinie 
nach Westen, die ihn allein retten konnte, wurde von 
Blücher verlegt, dem alten Haudegen mit der mangel­
haften Rechtschreibung, der doch die Rechtschreibung 
mit dem Schwerte so gut verstand. Und der 18. Ok­
tober entschied — gegen Napoleon. Ein Offizier.

schäftshaus der Hamburg-Amerita-Linie, wo 
wir heute früh unsere Fahrscheine abholten, und 
Radler, Autos, elektrische Bahnen unid elegante 
Gefährte sausen an unsern Fenstern dahin, 
überall ist Leben und Bewegung, Glanz und 
Licht, und ich Glückliche stehe mitten darin, von 
Tante Tina beschützt; genußfreudig und be- 
gelsterungsfähig und gehe „einer herrlichen Zeit 
entgegen"!

2.
Wir schwimmen! —- ja, wir schwimmen 

wahrhaftig, hinaus in ein fernes Märchenland, 
vorüber an Brunsbüttel und Cuxhaven, an 
Döse, Neuwerk und Helgoland! Bisher begrenz­
ten die Elbufer den Gesichtskreis, aber sie tre­
ten immer weiter und weiter zurück, und nun 
fahren wir in die offene See hinaus, in 
„Ägirs" unermetzlichesReich. Ich komme mir wie 
verzaubert vor, grüße den schimmernden Mö- 
wenschwarm, folge dem wogenden Wellenspiel. 
lache ohne Grund, aus reiner, innerer Glück­
seligkeit, und beuge mich dann wieder über mein 
Tagebuch, um zu schreiben, zu schreiben.

Es gibt nämlich wieder eine Menge zu be­
richten, und ich will es tun, ehe das bunte Bild 
in meiner Erinnerung verblaßt.

Da ist zuerst unsere Abreise von Hamburg 
und unser Abschied vom Hotel. Auf ein geheim­
nisvolles Glockenzeichen hin erscheint eilig ein 
Teil des Personals unid bildet bis auf die 
Straße hin Spalier: befrackte Kellner, M o ­
nierte Portiers livrierte Liftboys, in deren 
Hände Tante Tina je einen Obolus gleiten läßt. 
Draußen halten zwei offene Droschken, die eine 
für uns, die andere für das Gepäck, das aus 
vielen kleinen Stücken besteht; alle mit den 
weißen, ovalen Merkzetteln der Hapag ver­
sehen. und alle tragen außer unserem Namen 
die Bezeichnung „Passagier der Ozeana, Ka­
bine Nummer 135".

Diese Sabine, die auf dem Oberdeck liegt, hat 
Tante Tina nach genauem Studium des Situa-

der damals mitkämpfte, schreibt: Über der Schlacht 
von Leipzig lag die Stimmung des Heldenhaften, 
des Heroischen, sie ward nicht allein entschieden durch 
die Kriegstüchtigkeit, es war kein militärisches 
Ringen, sondern Volk stand gegen Volk, der Unter­
drückte. mit Füßen Getretene gegen den, der ihm die 
Füße aus die Brust gestellt, em Heldenhauch geht 
durch diese Leipziger Schlacht. Noch in den Liedern 
klingt es nach. die von jener Schlacht künden. War 
sie auch noch nicht ausschlaggebend, so hat doch das 
Volk sie als den Tag der Entscheidung in seine Er­
innerung aufgenommen. Hundert Jahre haben wir 
warten müssen auf ein Denkmal jener gewaltigen 
Schlacht. Man hat auch an diesem Denkmal ge­
mäkelt, aber an ihm ist alles groß. wuchtig, erschüt­
ternd; so erhaben muhte es sein, um jenem Ereignis 
zu entsprechen. Es wird die Jahrhunderte über­
dauern, noch nach Jahrtausenden wird es den Nach­
fahren zurufen: Werdet wie die, die an diesen 
Stätten ihr Blut Hingaben, deren Knochen hier 
bleichten! Werdet wie sie, treu. fromm, ernst, fest 
und mannhaft! Was hat das Volk nun aus dem 
Staube erhoben? Das Volk war eins in sich, wäh­
rend es zuvor zerrissen und zerspalten war und Fürsten 
und Volk sich entfremdet hatten. Die Männer der 
sogenannten Bildung hatten sich mit einer Weihrauch­
wolke des Dünkels umgeben. Aber 1813 fand sich 
alles wieder zusammen. Und das Volk ward wieder 
eins mit seinen Fürsten, die vielfach sich dünkten, 
über den Völkern zu stehen, während sie doch deren 
erste Diener sein sollten. Auch diese Wolken der 
Wirrung schwanden. Das Volk ward sich wieder be­
wußt. daß es zur Fürstentreue geboren ist, daß die 
germanische Mannentreue uns ein heiliges Kleinod 
ist. Und zum dritten ward das Volk wieder eins mii 
seinem Gotte. Auf eine Zeit der feineren und gröbe­
ren Gottentfremdung folgte wieder die Frömmigkeit, 
die Gottfuche. Die Lützower und die Freischaren 
ließen sich segnen vor ihren Kämpfen; die Monarchen 
auf dem Leipziger Schlachtfelds sanken in die Knie, 
als ihnen die Siegesnachricht gebracht wurde, und 
am Abend klang über das Feld von Wachau, wie bei 
Leuthen und später bei Sedan, die alte, wuchtige 
Weise: „Nun danket alle Gott!" So lehrt uns denn 
das Leipziger Denkmal: Bleibt einig, einig! Bleibt 
treu und fromm! Aber wie tief sind heute die Spal­
tungen im Volke! Und doch sage ich: Es müßte mit 
dem Teufel zugehen, wenn das deutsche Volk in den 
großen, gewaltigen Fragen nicht einig sein könnte. Ich 
habe den festen Glauben, daß unser Voll noch Hinweg­
schauen kann über die Scheuklappen der eiiMlnen 
Stände und Stufen. Sollten wir, die wir alle ar­
beiten wollen am WoLle des Vaterlandes, an unserer 
Kinder Erbe, uns nicht einigen können in der Treue 
zum Vaterlande, zum Königtum, zu unserer Geschichte, 
zur Heimatliebe. Wir wollen gewiß keine Misch- 
mascherei, jeder soll seine Sprache reden, jeder sich 
selbst und sein Werk verteidigen. Aber jeder soll auch 
den anderen achten, in ihm den mitberufenen Volks­
genossen sehen. Deutschland einigt verschiedene Volks­
stamme, verschiedenes Blut. Die Kampfe können 
darum nicht völlig ausbleiben. Aber sie sollen geführt 
werden in dem Bewußtsein, daß wir in einem Vater­
lande leben, daß wir eine Scholle bebauen. Alle 
Kleinlichkeiten sollen wir darum vermeiden! Einig­
keit allein verbürgt unseres Volkes Zukunft. Und 
eins wollen wir sein mit den Fürsten und mit Gott. 
Keine Vernunftmonarchisten, sondern Herzens­
monarchisten! Glauben S ie nicht, daß das deutsche 
Fürstentum auf das Kommando eines Ledebour oder 
Stadthagen in einer Versenkung verschwindet. (Leb­
haftes Bravo!) Hunderttausende würden die Königs- 
standarte mit ihren Leibern decken. (Stürmischer 
Beifall.) Fürsten und Volt gehören zusammen.

tionsplanes schon vor vielen Wochen ausge­
wählt, und zwar mit weiser Berechnung. Ihren  
Erfahrungen gemäß werden wir dort weder die 
Bewegungen der Schraube spüren, noch unter 
den hellön Nächten leiden, von dem unvermeid­
lichen Lärm wenig belästigt werden und nahe 
beim unteren Speisesaal wohnen. S ie  ist über­
haupt praktisch und umsichtig, macht, wie sie 
sagt, nie eine Dummheit zum zweitenmal und 
gestaltet uns auch keine großen Koffer, weil nur 
die kleinen Sachen in der Kabine unterzubrin­
gen sind.

So kutschierten wir deM gegen elf Uhr nach 
dem Erasbrok hinaus zur Abfahrtsstelle. Sehr 
einladend war der Anfang nicht. Das Wetter 
war trübe, es regnete, wenn auch nicht stark, das 
Wasser im Hafen sah grau und bleiern aus, und 
die Dampfer, die sich darin bewegten, zogen nur 
eine dunkle Spur. Aber bald hellte es sich wie­
der auf, und die im Flaggenschmuck und frischen 
Tannengrün prangenden Hapaggebäude nebst 
Landungsbrücke machten doch einen hübschen 
und festlichen Eindruck.

Wir waren früh gekommen und fanden es 
noch ziemlich leer, aber je weiter die Zeit Vor­
schrift, umso lebhafter entwickelte sich der Ver­
kehr, der einer solchen Massoneinschrffung es 
sollen über dreihundert Personen sein — voran­
zugehen pflegt, und mir als Reisenooize machte 
es riesigen Spaß, das eigenartige Getriebe mit 
anzusehen.

Zahllose Droschken mit Passagieren rollten 
heran und wurden eilig ausgeladen, und das 
Gepäck, das man gleich hinüberschaffte, wuchs zu 
wahren Bergen an. Am Güterschuppen arbei­
tete man mit besonderer Hast, und Fußgänger in 
großer Zahl strebten ebenfalls den Passagierhal­
len zu. Dann begaben sich alle durch die große 
Mittelhalle auf den Tender, der uns elbabwärts 
an die „Ozeana" heranbringen sollte, und da 
wir zu den ersten gehörten, die sich auj -dem Deck 
niederließen, konnten wir in aller Ruhe die An-

Wenn wir weder durch die Propheten des Aberwitzes 
noch durch ihre Freunde unter den sogenannten Ge-

ismarck hat bekannt, 
daß er nicht wolle geboren sein. wenn er nichtseinen 
Glauben zu Gott M te. und Männer der Wissen­
schaft, wie Dubois-Reymond, Linno, Professor Berg­
mann und viele andere, haben das gleiche bekannt: 
Nur, wer die Naturwissenschaften oberflächlich treibe, 
könne sich von Gott entfernen, wer tiefer in ihnen 
forsche, komme immer näher zu Gott! Sollten wir 
es ihnen nicht gleich tun? Wie Christophorus den 
Herrn, so soll das deutsche Volk auf seinen starken 
Schultern das Christentum tragen. Wenn doch 
dieses mannhafte, lebendige deutsche Christentum uns 
allen gemeinsam wäre. dann wären alle Fragen der 
Zeit spielend leicht zu lösen. (Sehr richtig!) Tun 
wir in diesen: Geiste unsere Arbeit mutig, frisch vor­
wärts: die Hand am eisernen Pfluge, am eisernen 
Hammer und, wenn's sein muß, am eisernen 
Schwerte! Aber. der Seaen zu unserem Werke kommt 
allein vom Holze des Kreuzes. Die Augen empor, 
dann wird alles Dunkle weichen vor der Sonne, die 
immer lacht, auch wenn Wolken sie verhüllen! Wenn 
wir auf die Glocken des Christentums hören, wird 
uns unser Weg hinausführen. Wir vermögen nicht, 
in die Zukunft zu schauen. Unser Geschick liegt :n 
den Händen dessen, der auf den Sternen thronend 
sitzet von Ewigkeit zu Ewigkeit, und den kein Narr 
von oben herunterholen kann! Es ist vermessen, es 
zu sagen, aber mir kommt es manchmal so vor. a ls ob 
unser Volk wieder einmal einer kräftigen Aufrütte­
lung und Durchrüttelung bedürfe. Mögen aber die 
Zeiten kommen, wie sie wollen: Wenn wir einig sind 
mit uns, mit unserem König, unserem Gott, dann 
führen uns unsere Pfade, wenn auch durch dunkele 
Tale, höhenwärts. sonnenwärts, heimwärts! — 
Minutenlang tönte begeisterter Beifall durch den 
Saal, als der Redner geendet hatte. Bei den 
Klängen der Musik und froher Unterhaltung blieb 
man alsdann noch stundenlang in Hochgemuter, vater­
ländischer Stimmung beisammen. M it einem Tanze 
fand das schöne Fest seinen Abschluß.

Die größte deutsche Brückenanlage.
Die größte deutsche Brücke ist vor kurzem über 

den Kaiser Wilhelm-Kanal Lei Rendsburg eröffnet 
worden. Mobilmachungsrücksichten haben zu der 
Forderung geführt, alle über den Kaiser Wilhelm- 
Kanal führenden Eisenbahnen als feste  Brücken 
herzustellen. Soweit dies noch nicht der Fall war, 
werden bei der jetzigen Kanalerweiterung die 
Drehbrücken in feste Brücken umgebaut. Die mili­
tärischen Gründe, die zu dieser Maßregel führten 
und die hohen damit verbundenen Kosten recht- 
artigen, waren folgende: Der Eisenbahn steht das 
Wegerecht zu, das heißt, die Drehbrücken müssen 
geschlossen werden, wenn der Eisenbahnbetrieb es 
fordert, ganz gletchgiltig, ob dadurch der Kanal- 
betrieb auf längere oder kürzere Zeit gestört wird 
und ohne Rücksicht, ob Kriegsschiffe auf die Durch- 
ahrt warten. Bei der Mobilmachung tritt eine

dadurch ernstlich rn Frage gestellt wer­
den könnte, fahren doch schon an Tagen normalen 
Verkehrs z. V. bei Rendsburg soviel Züge über die 
Brücke, daß der Schiffsverkehr 10 Stunden gesperrt

So ist denn auch die Rendsburger Eisenbahn­
brücke umgebaut worden. Die neue, feste Brücke 
stellt die größte deutsche Brückenanlage dar. Ihr

kommenden mustern und unsere Beobachtungen 
machen.

Hübsche und häßliche, schneidige und groteske 
Gestalten, Männer und Frauen, Greise und 
Kinder zogen in bunter Reihe an uns vorüber,' 
manche zögernd und langsam, andere in größter 
Aufregung und Hast. Von den Dame» waren 
einige viel zu elegant angezogen und verrieten 
dadurch ihren Mangel an Takt und gutem Ge­
schmack; andere, meist Ausländerinnen, hatten 
sich sogar übermäßig mit Schmuck behängen, und 
die wenigsten zeigten Tante Tinas schöne, heitere 
Natürlichkeit, die mehr als alles andere den har­
monisch ausgeglichenen, wahrhaft vornehmen 
Menschen verrät. Die meisten, wenn sie zur 
Ruhe gekommen waren, pausierten ein wenig, 
erschienen befangen oder übermäßig um ihre 
Würde besorgt und begegneten ihren Reisege­
fährten mit jener Zurückhaltung, die eine höf­
liche Form von Mißtrauen ist. Wenn man be­
dachte, daß alle diese Menschen sich nur vereint 
hatten, um unter den denkbar günstigsten Be­
dingungen eine Vergnügungsreise zu machen, 
um welche Tausende sie beneideten, begriff man 
nicht recht, weshalb so wenig heitere Befriedi­
gung und frohe Erwartung in ihren M im en zu 
lesen war und ich hätte sie ein bischen schütteln 
und in die Menge hineinrufen mögen: „Aber, 
Kinder, so seid doch dankbar, so freut euch doch!«

Übrigens, der Wahrheit die Ehre: dann und 
wann hörte man in dem babylonischen Stim ­
mengewirr auch ein Lachen, ein lebhaftes Be­
grüßen, einen kleinen Scherz, meist angeregt 
durch die zurückbleibenden Verwandten und 
Freunde. Denen, welche zum ersten male eine so 
weite Reise antraten, ging es angesichts des flüs­
sigen Elements wahrscheinlich, wie es gestern 
mir ergangen war, che Tante Tina ihre beruhi­
genden Formeln über mich aussprach. S ie  dach­
ten an alle Unglückssälle, von denen sie je ge­
hört hatten, und fürchteten sich vor der See-, 
krankheit, die auf ihre Opfer im Hinterhalt



Bau war deshaw so schwierig, weil der Rends­
burgs Bahnhof, der aus örtlichen Rücksichten be­
stehen bleiben mutzte, so nahe am Kanal lag, daß 
der Höhenunterschied auf der kurzen Entfernung 
von ihm bis zur Brücke nicht überwunden werden 
konnte. Die neue Brücke mutzte, um von den größ­
ten Kriegsschiffen unterfahren werden zu könn-.n, 
auf 100 Meter eine Höhe von 42 Meter über dem 
Wasserspiegel haben. Der Bahnhof lag nur 450 
Meter vom Kanal entfernt und wäre nur durch 
eine Steigung von 1 : 14  zu erreichen gewesen, was 
bei normalem Betrieb unmöglich war. Es blieb 
nichts anderes übrig, als die Bahn von der Hoch­
brücke in einer großen Schleife auf die alte Linie 
zu führen. Dadurch wurde die nötige Längeent­
wicklung geschaffen, um die große Steigung zu über­
winden (1: 150). Aus örtlichen Gründen wurde 
auch die Fortsetzung der Hochbrücke — die Schleife 
— nicht als hoher Damm, sondern als Viadukt ge­
baut. Auf diese Weise ist die größte deutsche 
Brückenanlage entstanden.

Wie „die Welt der Technik" angibt, beträgt die 
Spannweite der Mittelöffnung der Hochbrücke 140 
Meter, die der Seitenöffnungen 77 Meter. Der 
Viadukt ruht auf 51 eisernen Eerüstpfeilern, deren 
Spannweite 28 Meter beträgt. An einer Stelle, 
wo der Hochdamm den Viadukt kreuzt, dem soge­
nannten Schleifenpunkt, ist eine größere Brücke 
von 75 Meter Öffnung vorhanden. Das Gesamt­
gewicht der Anlage beträgt 17 000 Tonnen. 4000 
Kubikmeter Holz für Schwellen und Bohlenbelag 
im Wert von einer halben Million Mark liegen 
auf der Brücke. Allein das Anstreichen der Eisen­
konstruktion kostete 100 000 Mark. Die Pfeiler der 
eigentlichen Hochbrücke sind gleich derart vertieft, 
daß sie auch bei einer etwaigen späteren Vertiefung 
des Kanals auf 13 Meter noch genügen.

Der Brerlauer M enskandal.
B r e s l a u ,  19. Oktober.

wegen unerlaubten Verkehrs mit Mädchen unter 14 
Jahren Zu verantworten haben. — Anfang Septem­
ber verursachte die Verhaftung einer Anzahl bisher 
angesehener Männer aus den besten Breslauer 
Kreisen, unter denen sich Ärzte und Zahnärzte, 
Brauereibefitzer, Kaufleute usw. befanden, große 
Aufregung. Insgesamt wurden innerhalb weniger 
Tage 14 Personen festgenommen, einige weitere 
Verhaftungen folgten. Mehrere der Verdächtigen 
nahmen sich das Leben, während andere durch die 
FlÄcht ins Ausland sich der drohenden Bestrafung 
zu entziehen wußten. Die Affäre erregte auch des­
wegen peinlichstes Aufsehen, weil die Zahl der in 
die schmutzige Affäre verwickelten schulpflichtigen 
Mädchen nicht weniger als 72 beträgt. Von An­
fang an verlautete, daß die Mädchen den strafbaren 
Verkehr nicht nur geduldet, sondern verschiedene 
Herren direkt dazu ermuntert Labend Außerdem er­
gab sich, daß die Eltern der betreffenden Mädchen 
nicht nur von deren Treiben Kenntnis gehabt haben 
mußten, nachdem die Mädchen mehrmals halbe 
Tage und halbe Nächte lang der elterlichen Woh­
nung fernblieben und über auffallend große Geld­
mittel verfügten, sondern auch ihre Mitwisserschaft 
zu Erpressungen gegenüber einzelnen der inbetracht- 
kommenden Herren, benützten. Die Zusammen­
künfte fanden teils in einer an der Augustastratze 
belegenen Wohnung, teils bei einem übelbeleumdeten 
Mann an der Ohlauerstraße statt, dem eine etwa 
30jährige Frauensperson aus Deutsch-Lissa Schlep­
perdienste leistete, die täglich aus Deutsch-Lissa 
nach Breslau kam und wieoer dorthin zurückkehrte. 
— Die Entdeckung der Skandaltffäre war einem 
Zufall Zu verdanken. — Ein Kriminalschutzmann 
belauschte auf offener Straße ein Gespräch zwischen 
zwei Mädchen, die einander von wertvollen Ge­
schenken erzählten, die sie von Herren erhalten hät­
ten. Da dem Beamten die Sache verdächtig vor­
kam, hielt er die Mädchen an, um sich von ihnen 
Aufklärung zu verschaffen,- das eine Mädchen ver-

lauert. Da ist es kein Wunder, daß sie ein bis­
chen schweigsam und nachdenklich wurden, zumal 
man solche Anwandlungen eines Katzenjammers 
den liebemd-en Mitmenschen nicht gern verrät, 
und durch eine doppelt stramme äußere Haltung 
das innere Gleichgewicht wieder herzustellen 
sucht.

Schließlich waren alle da, bis aus einen, der 
im letzten Augenblick zu spät kam. den Anschluß 
an die„Ozeana" aber auf andere Art doch noch 
erreichte. Auf den behaglichen Restaumtions- 
falon verzichtend — im Dränge des Binnenlän- 
ders nach dem obersten Deck — saßen und stan­
den die Passagiere dicht gedrängt auf dem zelt- 
überspaMten Promenadendeck und schützten sich 
durch Überzieher, Regenmantel und Pelzboas 
gegen die feuchtkühle Brise. Als der Tender 
aber pünktlich um 1 Uhr unter Tücherschwenken 
und Hurrarufen den Hasen verließ und elbab- 
wärts dampfte, hörte der Regen gänzlich auf, 
die Luft war herrlich und auch die allgemeine 
Stimmung wurde zusehends besser.

Nun hatte ich keine Zeit mehr, auf die ande­
ren zu achten. Die Fahrt selbst interessierte mich 
viel zu sehr und nahm bald meine ganze Auf 
merHamkeit in Anspruch. Tante Tina erklärte 
mir alles, und ich wußte oft wirklich nicht, wo­
hin ich den Kopf zuerst wenden sollte.

D ie schlanken Segler und mächtigen Schiffs­
kolosse aus aller Herren Länder, an denen wir 
im Hafen vorüberkamen, die reizenden Elbufer 
bei övelgönne, Nienstedten und Blankenese, die 
hannoversche Seite mit der Lühe und der Insel 
Iulsfand — dazwischen die schwimmenden Ton­
nen und Bojen, welche die Grenze des tiefen 
Fahrwassers bezeichnen und den Schiffern als 
Wegweiser dienen: alles erschien mir eigenartig

schaffte der Polizei die Namen fast aller Beteiligten. 
Da verschiedene Mädchen versuchten, vom Ponzet- 
gewahrsam aus sich mit Freundinnen brieflich in 
Verbindung zu setzen, erhielt die Polizei auf diese 
West eine genaue Darlegung des Sachverhalts. 
Weiter wurde noch eine umfangreiche postlagernde 
Korrespondenz beschlagnahmt, welche diese Kenntnis 
noch erweiterte. — Die Zahl der in die Angelegen­
heit verwickelten Personen aus hiesigen Bürgertrer- 
sen beträgt insgesamt 33. Hiervon haben sich zu­
nächst, wie erwähnt, sieben Personen namens 
Goldtschmidt, Kaiser, Wiedmann, Kunz. Menzel. 
Schindler und Wierwiecky vor der Strafkammer zu 
verantworten, gegen die übrigen 26 wird erst später 
verhandelt werden; zehn gegen Kaution auf freiem 
Fuße belassen worden. Zu der Verhandlung sind 
miben zahlreichen Zeugen auch ärztliche Sachverstän­
dige geladen.

Der neue Berliner Mordprozeß.
I n  der Verhandlum 

des Gastwirts Menzel Del . 
und die der Beihilfe hierzu angeklagte Witwe 
M e n z e l  hat das fortgesetzte Zeugenverhör immer

M  den der Ermordung 
mldigten Nieter N ick el

lze

übt habe, vollständig in sich 
Zunächst sagte ein mit Menzel seit Jahren eng 

ibefveunideter Nachbar namens Ewald aus, er könne 
unmöglich an einen Selbstmord glauben, da Menzel 
ein fröhlicher Mann war. — Ein Kaufmann Gün­
ther erklärte, die Leiche Menzels habe bei der Auf­
findung so dagelegen, a ls clo sie zum Zwecke der 
Täuschung hingelegt worden sei; dre Schußwunden 
befanden sich bekanntlich in der linken Schläfe, der 
Revolver aber lag rechts von der Leiche. Das 
führte den Zeugen zu dem Schluß, daß Menzel un­
möglich sich selbst erschossen haben könne. — Der 
Sachverständige Dr. Herrmann bekundet, daß Frau 
Menzel beim Erscheinen am Tatort sehr aufgeregt 

daß ihre Erregung nicht gemacht 
Kriminalkommissär Gericke meint, 

Mord spreche die Tatsache, daß das Schankzim- 
mer sorgfältig in Ordnung war, was ein Mann, 
der freiwillig aus dem Leben zu scheiden beabsich­
tige, wohl außer Acht lassen würde. Für Selbst­
mord spreche der Umstand, daß Menzels Revolver, 
der gewöhnlich in einer Schublade lag, neben der 

HundeiLeiche gefunden wurde. — Berechtigtes Aufsehen 
erregte die Aussage des Zeugen Hausbesitzers Ad­
ler, der mit Vorwissen des Ehemanns Menzel mit

zu stellen, falls die Frau 
Menzel aus der Haft entlassen würde. Da der Zeuge

e, 
auf

seinen" Eid und riet ihm dringend zur Vorsicht. — 
Weniger günstig lautete das Urteil des Zeugen 
über Nickel, über den sich dem Zeugen gegenüber

hatte, aussagte, sei Nickel oft tagelang betrunl 
gewesen; die Mittel zu seinem ausschweifenden Le­
iben habe er sich stets von Frau Menzel geholt; bei 
Nacht habe der Angeklagte Nickel des öfteren laut 

stöhnt und gejammert, was die Zeugin als ein 
ichen eines schlechten 'Gewissens auffaßte. Nickel 

abe ihr auch einmal gesagt, er würde die Frau 
nzel heiraten, wenn sie ihn aber ausschlage, so

klären, daß ihnen gegenüber Frau Menzel schon 
vor Monaten erzählt habe, Nickel habe ihr am Tage 
nach der Tat erklärt, den Menzel erschossen zu ha­
ben. — Rechtsanwalt Dr. Wiegert, der frühere 
Verteidiger der Angeklagten Menzel, bekundet, daß 
die Angeklagte, die sich und Nickel früher stets als 
unschuldig erklärt halbe. Ende Juni ds. Js. plötzlich 
behauptete Nickel habe nach seinem eigenen Ge­
ständnis ihr gegenüber, den Menzel erschossen. Auf

und bemerkenswert. Doch, was war das alles 
gegen den einen ergreifenden Augenblick, wo die 
„Ozeana" endlich in Sicht kam und sie uns, wie 
eine bezaubernd liebenswürdige W irtin ihre 
Gäste, zum ersten male grüßte.

I n  majestätischer Ruhe harrte sie bei Bruns­
hausen der Teilnchmer an der Nordlandfahrt; 
wie ein schwimmender Riesenschwan lag sie auf 
der leicht bewegtem, graugrünen Flut. S ie  hatte 
zu unserem Empfang über Topp geflaggt, die 
dreißig Mann starke Bordkapelle spielte eine 
wohlbekannte flotte Weise, und ein Heer von 
Stewards war dienstbereit auf dem Mitteldeck 
in Parade aufgestellt. Ich muß gestehen, die 
„Ozeana" hatte mir schon im Bilde sehr gefallen 
und imponiert, aber als ich sie nun in Wirklich 
keit vor mir sah mit dem mächtigen und doch 
schlanken, schneeweißen Leib, den beiden obersten 
Decks, die wie luftige, übereinander gebaute 
Galerien oder Veranden auf der M itte des 
eigentlichen Schiffskörpers ruhen — mit den 
beiden Masten und zwei Schornsteinen, vielen 
Rettungsbooten und Ventilatoren, war der Ein­
druck doch noch ein ganz anderer. Ich konnte es 
garnicht erwarten, an Bord zu kommen.

Ähnlich wie mir ging es wohl vielen. Bald 
waren wir auch soweit. Unser Tender legte 
längsseits des Schnelldampfers an, rasch wurde 
die Verbindung hergestellt und die Umschiffung 
der Passagiere und des Gepäcks begann. Alles 
ging glatt von statten. Der Tender trat unter 
den Klängen der Musik und unter erneuten 
Hurrarufen den Rückzug an, und nun erst be­
gann unsere eigentliche Reise. Volldampf vorauf, 
fuhr die „Ozeana" die EWe hinab, aber so sanft 
und umnerklich war die Bewegung, daß wir sie

die Frage, 
gewartet 
>abe aus
Mediztnalrat Dr. Störiner demonstriert an dem 
Schädel des Ermordeten, daß Menzel unbedingt 
von fremder Hand getötet worden sei. — Ähnlich 
sagen auch die übrigen Sachverständigen aus. — 
Geh. Medizinalrat Dr. Leppmann erachtet es weder 
als erwiesen noch als wahrscheinlich, daß die Selbst- 
lbeschuldigung Nickels auf einer krankhaften Unter­
lage beruhe; er sei zweifellos erblich belastet. — 
Das Urteil lautete nach dem Antrage des Staats- 
anwals gegen Nickel wegen Toschlags auf zwölf 
Jahre Zuchthaus, gegen Frau Menzel wegen Be­
günstigung auf ein Jahr Gefängnis, welches auf 
die Untersuchungshaft angerechnet wurde; auch ber 
dem Angeklagten Nickel wurde ein Jahr als durch 
die Untersuchungshaft verbüßt erachtet.

Der finanzielle Zusammenbrach 
Dr. v i  sels.

Über die Vorgeschichte des finanziellen Zusam- 
menöruchs Dr. Diesels erhält ein Münchener Mit­
arbeiter des „Berliner Tageblatts" von unterrich­
teter Seite folgender interessante Darstellung, die so­
wohl die unglücklichen finanziellen Transaktionen 
des Verschwundenen in das rechte Licht rückt, als 
auch die eigenartige Tragik enthüllt, die durch eben 
diese Transartionen in das Leben des anfangs so
Erfolgreichen hineingetragen worden ist:

Als Rudolf Diesel nach jahrelangen Mühen und 
Kämpfen sein Lebenswerk so weit gefördert hatte, 
daß er die entscheidenden Patente nehmen konnte, 
gelangte er nach einer Zeit der Sorgen und Auf­
regungen ziemlich unvermittelt in den Besitz von 
vier Millionen Mark, die ihm als Entschädigung 
für seine Patente bezahlt wurden. Mit dieser 
Summe kam er im Jahre 1901 nach München. Dort 
wurde er mit den H.'schen Finanzkreisen (das 
„Berliner Tageblatt" verschweigt merkWürdiger- 
weise den Namen dieser ^Finanzkreise".) bekannt 
und legte bald etwa eine Million Mark als Hypo- 
teken, KonsorLialbeteiligungen an Grundstücken und 
L-ergleichen in diesen nahestehenden Unternehmun­
gen an. Unter anderem erwarb er von der H.'schen 
Immoöilingesellschaft eine Hypothek im Betrage 
von 260 000 Mark, deren Schuldnerin die Baufirma 
Heilmann und Littmann war. Bald darauf über­
trug Diesel auch den Bau seiner Villa der Firma 
Heilmann und Littmann, mit deren einem Inhaber, 
Professor Littmann, sich der Erfinder so ange­
freundet hatte, daß beide beschlossen, ihre Villen ne­
beneinander zu errichten, was denn auch in Wirk­
lichkeit geschehen ist. Nach Jahresfrist wurde die 
mit vornehmer Pracht eingerichtete Villa fertig, in 
der unter Einrechnung der Innenausstattung rund 
900 000 Mark investiert waen Zum Schluß ka­
men aber auch die üblichen Baudifferenzen. Diesel 
verfocht dabei seinen Standpunkt hartnäckig und er­
kannte die Schlußabrechnung, nach der die Firma 
Heilmann und Lrttmann noch 25 000 Mark zu for- 
!dern hatte, nicht an. Ungefähr fünf Monate später 
wurde wieder eine Rate der Hypothek fällig, und 
Heilmann und Littmann schrieben an Dr. Diesel, 
acht Tage vor Verfall, sie würden der bisherigen 
Gepflogenheit gemäß an der fälligen Rate ihr Gut­
haben kürzen und den Differenzoetrag von 35 000 
Mark am Verfalltage überweisen. Diesel antwor­
tete kurz darauf, er habe die Schlußabrechnung nicht 
anerkannt, er verlange die volle Hypothekenrate. 
Trotzdem überwies die Firma nur den Differenz- 
beitrag. Darauf ließ Diesel am folgenden Tage bei 
drei Münchener Banken die Depots der Baufirma 
für den Betrag von 25 000 Mark pfänden. Diesel 
saß damals im Aufstchtsrat in einigen Unterneh­
mungen neben Kommerzienrat Heilmann dem an­
deren Inhaber der Firma, deren Depots er pfänden 
ließ.

Die nächste Folge war nun die. daß die anderen 
Aussichtsräte ihm schrieben, er müsse sein Amt nie­
derlegen, da sie sonst in corpore austreien würden. 
Diesel schied tiefgekränkt aus und begann nun große

waren zu scheu, wie schnell wir nun mit einem 
male vorwärts kamen.

Alles erscheint mir wie ein schöner Traum. 
M it einem Schlage sind wir in eine wunder­
bare neue W elt versetzt. Die Bequemlichkeit 
und Pracht der inneren Einrichtung, die geniale 
Ausnutzung des beschränkten Raumes nötigen 
mir die aufrichtigste Bewunderung arb, und die 
übereinandevliegenden. durch schöne Treppen 
verbundenen vier Stockwerke, Decks genannt, die 
für uns eingerichtet und zugänglich sind, erschei­
nen mir w ie ein elegantes, modernes, Hotelar- 
Liges Labyrinch. I n  den endlos langen, mit 
Teppichen belegten Gängen, an welchem die Ka- 
binein liegen, kann man sich wirklich leicht ver­
irren. Außer diesen und den Wirtschafts­
räumen, welche auch in unserm Bereich liegen, 
gibt es zwei große Speisesäle, eine Turnhalle, 
einen Rauchsalon und ein Gesellschaftszimmer. 
Aber Tante Tina sagt, außerhalb der drei 
Hauptmahlzeiten, welche man im Speisersaal ein­
nimmt, bewege sich das Leben an Bord haupt­
sächlich doch auf dem geschützten Promenadendeck, 
wo man stets die herrliche Luft und Aussicht ge­
nießen kann, ungeniert herumgeht und in be­
quemen Stühlen sitzt und liegt. Letzteres werde 
ich wohl nie tun; ich bin immer mehr für die 
Bewegung und würde es etwas peinlich 
empfinden, mich auszustrecken, wenn so viele 
Blicke auf einem ruhen.

Unsere Kabine ist natürlich klein, aber sehr 
gemütlich und gut ventiliert. S ie  hat kein 
Fenster, w eil sie an der inneren Seite liegt. An 
jeder Außenwand läuft nämlich eine doppelte 
Reihe von Kabinen entlang, von denen je vier 
einM Block bilden. Diese Blocks sind wiederum

Prozesse gegen die H.'sche Jmmobilienge-selll , 
zwecks Auflösung der früher abgeschloßenen ^  
sortialgeschäfie, die m München so lange unD 
Staub aufgewirbelt haben. Trotz größter 
gungen verlor Diesel in allen
gewaltige Kosten zu bezahlen, 
erwarb er die Majorität der Aktien Kö­
tzer Terraingesellschaft, eines wenig glückum
le^ers der H.'schen JmmoLiliengesellschast u«
suchte auf Grund eines Formfehlers ber der . 
gung die Richtigkeit der Gründung 
Im  Falle seines Obsiegens hätte die H - E  ^ iis -  
biliengesellschaft etwa zwei Millionen Marr ^  er­
zählen müssen. Der Prozeß, der großes AUfl ^  Hs, 
regte, gewann Diesel in zweiter Instanz, ve 
aber vor dem Reichsgericht vor etwa vrer -o 
Unmittelbar danach trat er in Unterhandlui 
der bekriegten Gesellschaft. Da die anderen ^  
näre von Gräfelfing durch sein Vorgehen 
Annahme verhältnismäßig günstiger Dergl
schlage gehindert worden waren, lag ihm  ̂
daran, moralischen Ansprüchen dieser Aktron ^

aenhausens übernehmen. Das war der s. die 
vom Ende. Um sich von der großen ZsNI . er 
auf diesen Grundstücken ruhte, zu besteien^ju ^  
sich ihrer durch eine Reihe von TauschgelcY 
entledigen, Lei denen er durch gewissenlos 
Händler immer mehr benachteiligt wurde. ^ MS 
nrals mit 30 neuen Patenten beschäftigt,^ ^fts-
kann erklären, wie der kühle, nüchterne 
mann. der Diesel bei allem war. sich ^szü-
len lassen konnte. Um die großen Ve^ui - 
gleichen, scheint er dann auch spekuliert 3  ̂ M  
Eine an der Donau wenig angesehene 0 /  . . siirv 
in München auf Prämiengeschäfte ..reisen , 
natürlich die berühmten Geschäfte „in sich , 
gegen Konjunktur spekuliert wird. ^
dieser Firma erzählte seit langem v o n v  hosest 
winnen" Diesels. Wie die „Gewinne vei 
Firmen aussehen, weiß man ja: in d e r ^ u  ^ 0- 
gen sie mit kleinen Erfolgen an mild enden 
hen Einbußen.

M irm lrafaltM 'S. ^
(Das r ä t s e l h a f t e  Ver  > ^ "i'^>1" 

d e r  W  i rts ch a f t e r  i n G a l l e )  a>  ̂
harrt immer noch der Aufklärung- 
erst kürzlich wieder vorgenommene AVI« 
des Forstgeländes zwischen Trebns 
Fürstenwalde verlief völlig resultatlos. ^  
Kriminalpolizei rechnet immer »och « §r-
Möglichkeit, daß die Leiche der zweileuu 
mordeten Galle mit Steinen beschwer! 
Trebuser S ee  versenkt morden ist- . „ Dte) 
lastungsmomente, die bisher gegen oe 
dem Verdacht des M ord es verhastel 
ratsschwindler Henk gesammelt sinn, ^e»
kaum dazu hinreichen, um die Ankl^^,,i
ihn zu erheben. E s handelt sich, '.„heil- 
liegenden Falle um eine Mordangeie-j 
wie sie in den letzten Jahren rätselym 
vorgekommen ist. « l>e'

( N i e s  e n u n t e r s ch l a g " n g.^ x,er
e i n e  r K o n f e kt i o n s  f i r m a.> 
Berliner Konfektionsfirma M chber»^ /^„geN 
sind Donnerstag größere Untersch u ß  sie 
aufgedeckt worden. M an erzählt sml- „„s< 
zusammen ungefähr eine Viertelm'» 
machen. Die Leitung des lZescha!  ̂
aber von einem gerichtlichen Deriay zu­
stand nehmen, da sie eine N e g e l u n g T ^

s -  -am- - A  Ewelche die Türen münden. — . ,  -  ̂ ,
von den großen Gängen aus nicht r 
binen Hineinsehen. Elektrisches Lrch , e 
irische Klingeln find überall, und du , 
in unserer Kabine durchaus nicht. 
ein Sofa und zwei bequeme Betten, d ^ '
wnder liegen. Ich schlafe natürlich r West
ren und freue mich schon darauf, ^  K 
mit der Leiter hinaufzusteigen. Ausg ? M  > ' 
wir bereits, soweit das überhaupt v 
harren nur des Zeichens, das uns Z» ^  „ 
mal zu dem gemeinsamen Mahl rw ve 
fühlen uns heimisch undgeborgen m 
Schutze des Nationalbanners und Kastst 
flagge, die stolz und lustig über un,er
wehen

überhaupt kaum verspürten und ganz erstaunt durch ganz kleine, kurze Gänge geschieden, auf

Heute haben wir beide eine überras 
habt. Tante Tina, indem sie ^ ist
liste eine halbverschollene ZugeNbsre 
deckte — und ich? , î-est

Ja , da mutz ich weit aucholm- 
Sommer war ich mit Papa und ^  .
Ilse  im Riesengsbirge. W ir m "
Fußwanderungen, gingen ü ^ r  d sc h r e y
blieben schließlich noch acht Tage i" 
hau, wo wir in der V illa  Versen, cist^jl

-WWUZ
etwas in unserem Glück: mitunter w 
sich kaum in die Berge aus Furcht
nehmen Überraschungen. ^  rtsetzunS^^

! ^ l ! l ! , s t i l l t
L>h«Mro/r ber cks-' n-rck m a^s-r bssss-'ö-r /nstcMkr'onsASso/rÄ/ksrr.



§ g A e i t  durch d ie  b e te il ig te n  K re ise  selbst

E  i m  K a u f h a u s . )  I n
W a r e n h a u s  w e r d e n  jetzt d ie  

W„ ^  d e s  T e e r a u m s  durch V o r fü h r u n g  
i u r c h t ^ g v - T ä n z e n  u n te r h a lte n . I n  ehr- 
"»d sitzt d a s  P u b lik u m  d a

>wunt den  M o d e t a n z  a n _ _ _ _
U n f a l l . )  I m  n a h e n  

bei», R  H o m b u r g  der S a a r b r ü c k e n  zerr iß  
^ a n  der ü b e r la n d z e n tr a le  d ie  K etteeines o 7"r. " "  u v e r ia n o z e n k r a ie  d ie  tte tti 

ber i>er d a r a n  h ä n g e n d e  30 Z e n t
i>rei B u n k e r b o d e n  stü rzte  ab  u n d  r iß  
ist tot in  d ie  T ie f e .  E in  A r b e ite r
lich yp..spA b e id en  a n d e r e n  sind  le b e n s g e s ä h r -«erletzl.
n> einen,  ̂ E in  Z w isc h e n fa ll
eignet- r K m e m a to g r a p h e n th e a te r  er­
dê  D ie n s t a g  N a c h m it ta g . W ä h r e n d
Land d e s  D r a m a s  „ D e r  F e in d  im
"»rudin w u r d e  e in  T e i l  der Z u sch a u er
E nivbnn""^ sich in  se in e n  p a tr io tisch en
i»Ute verletzt. Z u m  S c h lu ß  w u r d e n
Weisen ^ " ^ " b e m e r k u n g e n ,  Z isch en  u n d  
^  » D ie se r  F i lm  g e h ö r t
rnfe u n d  ä h n lich e  E n t r ü s t u n g s ­
zahl r ,-?  « ? m n  h ö r e n . E in e  g r ö ß e r e  A l l ­

er A n w e s e n d e n  v e r lie ß  d en  R a u m ,Merichiiitqsnr^^bM  W o r tw e c h se l m it  d e m  G e -  
M eck  . D e r  F i lm  w u r d e  kürzlich in  
v e r b g ^ /" ^ g ep fiffen  u n d  in  E ssen  p o liz e ilich  
W e llt -  .D a g e g e n  h a t d ie se s  in  B e r l in  her-  
h e m j^ ,'ü b e r  französischen  P a t r io t i s m u s  ver-  
ü r o k - q r ^ ^ .^ e n s a t io n s d r a m a  in  F ran k reich  
W e llt  ^ ! ? b n m g  erw eckt. —  I n  B e r l in  her- 

^ „ ' ^ . b a s  ist doch u n g la u b lic h .
Pr g . ?  e m  G o t h a e r  D y n a m i t -  
^ c h t io t /» ,?  b ei d em  e s  sich u m  e in e  u n b e -  
diit d n .^  u n d  B e n u tz u n g  v o n  D y n a -
E g > n m - - a m  M ittw o c h  d ie  S t r a f -  

U n d  z w a r  w u r d e  der  
b»te i m " - - ' u u s  G e o r g e n th a l  zu  z e h n  M o -  
^ r s o n - ^ ^ n i s  v e r u r te ilt .  A cht w e ite r e  

lü  s ?  w u r d e n  fre igesp roch en  
der N - ,  b k  r a  u  f e  n  d e ^
°>>,e « ^ r sk ir c h e  z u  ">to ° - - - - - P  r ä  l a  t  e n ) in

'H'durch T a g e h E  m r ö f f e n t ü c h t e Ä
d ia n i'.?  d ie  B lä t t e r .  W ie  jetzt d ie  „ G e r -
E*in w ^ b l d e t ,  ist a n  d er g a n z e n  G eschichte  

w a h r e s  W o r t .
Ie j V ^  ^  T a g e n  d a s  B e w u ß t -  
ternber n -.?  ^ " e r l a n g t . )  A m  20. S e p -  
^ p p a r n ? ^ e  a u f  d em  F lu g p la tz  H e n d o n  d e r  
üllch A s  F l i e g e r s  P ic k le s , a u f  d em  sich 
Hohe ^  S to c k s  b e fa n d , a u s  m ä ß ig e r  
^  o . P ic k le s  w u r d e  n u r  leicht verletzt,

552 S t u n d e n ,  h a t  sie d a s  B e w u ß ts e in  w ie d e r ­
e r la n g t .

( E i n  a n s t ä n d i g e s  H o c h z e i t s ­
g e s c h e n k )  m ach te  in  N e w y o r k  der b ek an n te  
S t a h lk ö n ig  H e n r y  C la y  Frick  se in em  S o h n e  
b ei dessen  H o ch ze it  m it  M iß  D ix o n . V o r  der 
T r a u u n g  r ie f  der lie b e n d e  V a te r  d a s  B r a u t ­
p a a r  b e ise ite  u n d  ü b erre ich te  se in em  S o h n  e in e n  
Scheck  a u f  12 M i l l io n e n  D o l la r ,  w ä h r e n d  sich 
se in e  S c h w ie g e r to c h te r  m it  der K le in ig k e it  v o n  
2 M i l l io n e n  D o l la r ,  e b e n fa lls  in  G e s ta lt  e in e s  
S ch eck s , b e g n ü g e n  m u ß te .

( K ö n i g  O t t o  v o n  B a y e r n . )  Durch Zu­
fall fand der Mitarbeiter eines Kasseler Blattes 
Gelegenheit, den König Otto von Bayern aus näch­
ster Nähe längere - Zeit zu beobachten. Der un­
glückliche König weilt bekanntlich im Schloß Für­
stenried. Gin Teil der Umfassungsmauer des Par­
kes war zwecks Erweiterung abgerissen worden und 
der gestattete Einblick in denPark, in dem der Kö­
nig an der Seite eines Arztes promenierte. Der 
König trug einen einfachen blauen Anzug und 
spielte mit einem dünnen Spazierstöckchen. Seine 
Züge sind scharf geschnitten und hart, seine Augen 
farblos und Lief hinter buschigen Brauen versteckt, 
dem strähnigen grauen Haar ist nicht mehr anzu­
sehen, daß es einst blond war. Um den festgeschlof- 
senen, schmallipprgen Mund ging hin und wieder 
ein blitzartiges Zucken. Tiefe Falten durchfurchen 
die Stirn des Königs, der nicht den Eindruck eines 
Geisteskranken, sondern den eines müden und ver­
bitterten Mannes macht. König Otto von Bayern 
wurde am 27 . April 1848 in München geboren,

Prinzessin von Preußen, 
Prinz zeigte hohe geistige Gaben.

junge 
Nach Msolvie-

Münchener
mann und beim Äusbruch des französischen Krie­
ges im Hauptquartier des Königs Wilhelm von 
Preußen einer Abteilung des Generalstabes zuge­
teilt. Bereits hier traten Unklarheiten seiner gei­
stigen Funktionen zutage, 1872 wurde Geistesstörung 
und später unheilbare Geisteskrankheit festgestellt. 
Der Prinz wurde darauf im Schlosse Nymphenburg, 
später in Schleißeim und endlich in Schloß Für­
stenried untergebracht, wo er heute noch werkt und 
wo er am 13 . Juni 1866 nach dem tragischen Tode 
seines älteren Bruders, Königs Ludwig II., im 
Starnberger See Bayerns König wurde, ohne je 
seine königlichen Rechte ausüben zu können»

( Ei n  schmutziges  Ge we r be . )  Vor dem 
Schwurgericht in Braunschweig stand der 34 Jahre 
alte, ledige Reisende Eduard Nieth aus Braun- 
fchweig wegen Verbrechens gegen die 8 8  218 und 
220 SLGB. Wegen der gleichen Delikte ist der An­
geklagte bereits in Frankfurt, Mainz und Köln 
mit insgesamt 8 Jahren Zuchthaus vorbestraft wor­
den. Die Verhandlung, die unter Ausschluß , der 
Öffentlichkeit durchgeführt wurde, liegt ein Fall 
äußerst gewissenlosen Vorgehens des Angeklagten

Severidi
___  ^______ 30 Mark ein an­

geblich sicher wirkendes, nicht gesundheitsschädliches 
Abtreibungsmittel gab, dessen Anwendung den Tod 
der Severidi zur Folge hatte. Der Angeklagte, der 
seit Jahren einen Handel mit verschiedenen Geheim- 
mitteln betreibt, unterhält Beziehungen zu einer 
Frauensperson in Timmerlah, die ebenfalls wegen 
Verbrechens gegen das keimende Leben mehrfach 
vorbestraft ist. Nachdem er in Erfahrung gebracht 
hatte, daß sein Mittel den Tod der Severidi zur 
Folge gehabt habe, floh er nach Paris Lehrte aber 
bald wieder zurück und wurde dann hier verhaften 
Bezeichnend für den Angeklagten ist es, daß er stets 
sofort, nachdem er eine ihm wegen der genannten 
Verbrechen zuerkannte Strafe verbüßt Latte, seine 
„Praxis" wieder aufnahm, die er notorisch schon feit 
21 Jahren betreibt. In  dem Fall Severidi bestrer- 
tet er jegliche SchrM. Der Staatsanwalt ging mir 
dem Angeklagten sehr scharf ins Gesicht und betonte, 
daß man nicht wissen könne, wie viele Menschen­
leben der Angeklagte bereits auf dem Gewissen 
habe. Wie wenig auf seine Unschulidsbeteuerungen 
zu geben sei. das gehe aus seinen wiederholten 
und schweren Strafen wegen solcher Verbrechen her­
vor, ferner aus dem Umstand, daß er notorisch seine 
Schwester wie sein Schwager das gleiche Gewerbe 
ausüben. Die Verteidigung wollte den Umstand 
zu einer milderen Beurteilung des Angeklagten her­
anziehen, daß er krüppelhast und infolgedessen zu 
körperlicher AüLeiL unfähig sei. Der Angeklagte 
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr­
verlust bestraft.__________________________ ____

humoristischer.
(Jetzt kennt  sie ihn.) Frau Schmidt: „Me­

lange kennen Sie denn schon Ihren Gatten?" — 
Frau Schulze: „Seit drei Jahren." — Frau Schmidt: 
„Wie? . . . Ich glaubte, Sie wären zusammen auf­
gewachsen?" — Frau Schulze: „Ar, freilich! Doch 
geheiratet hab' iH ihn erst vor drei Jahren!"

(Der e n t f e r n t e  Ve r wa n d t e . )  A.: „Ist 
jener Herr dort ein Verwandter von Ihnen? Er 
führt denselben Namen wie Sie!" — V.: „Ja, aller­
dings ist er ein entfernter Verwandter von mir. Er 
ist der jüngste von neun Geschwistern, von welchen 
ich der älteste bin!"

( Kl e i n i g k e i t . )  „Alles, was ich weiß, ver­
danke ich Ihnen, mein verehrter Herr Professor,"

. ein junger Student der Medizin bei der Ab-- 
schiedsvisite zu einem berühmten Universitätslehrer  ̂
— „O, bitte, bitte," wehrte dieser ab, „erwähnen Sie 
doch diese Kleinigkeit nicht!"

(Nicht w ä h l e r i s  ch.) „Hier haben Sie ein 
Schnäpschen. Oder wäre Ihnen vielleicht eine Flasche 
Bier oder ein Glas Grog lieber?" — Botenfuhrmann: 
„Der Schnaps werd mit Dank angenommen,- un 
wenn's nicht andersch is, da wer ich die Flasche Vier 
trinken, bis der Grog fertig is!" ______________

Gedankensplitter.
 ̂ . )t fühlt, daß sie Befriedigung ver­

dient, am meisten die Sehnsucht nach Gott. Daraus 
entspringt unmittelbar die Überzeugung, daß, wenn 
der Sehnende nicht Magnet sein kann, das Ersehnte 
Magnet sein muß, daß, wenn jener sich nicht zu er­
heben vermag, dieses sich zu ihm herablassen muß. 
Dies ist das festeste Fundament der Offenbarung.

Fr. Hebbel.

Wer Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unseren heutigen Kenntnissen 
die d enkbar  b este Zahn- und 

Mundpflege aus.
^Preis: V, Flasche (Monate ausreichend) 

1 .50  Mk., r/2 Flasche 0 .8 5  Mk.
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Zläilchpos. LOfLniskb. 
esin-ttürsn 
ösin-llkrs 8 
OonoosöSxb 
öo. Lpinner. 7 
6oNt. Î LSSV 
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Bekanntmachung.
Es ist in  letzter Z e it häufig vor­

gekommen, daß Personen, welche
a) den Betrieb eines stehenden 

Gewerbes anfingen,
d) das Gewerbe eines Anderen 

übernehmen und fortgesetzten 
und

e) neben ihrem bisherigen Ge­
werbe oder an Stelle desselben 
ein anderes Gewerbe anfingen,

von hier aus erst zur Anmeldung 
desselben angehalten werden mutzten.

W ir  nehmen demzufolge V eran ­
lassung, die Gewerbetreibenden da­
rauf aufmerksam zu machen, datz 
nach Z 52 des Gemerbesteuergesetzes 
vom 24. Ju n i 1891, bezw. Artikel 25 
der hierzu erlassenen Ausführungs­
anweisung vom 4. November 1895 
d e r B e g in n  eines B e tr ie b e s  v o r ­
h e r oder spätestens g leichzeitig  
m it  dem selben bei dem  G em ein d e - 
V o rs tä n d e  an zu ze ig en  ist.

Diese Anzeige mutz entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
werden. I m  letzten Falle wird die­
selbe im Steuerbureau —  Rathaus  
2 Treppen, Zim m er N r . 51 —  ent- 
gegengenommen.

W e n n  n u n  auch nach 8 7  a . 
a . O .  B e tr ie b e , bei denen w e d e r  
der jä h rlic h e  E r t r a g  1 5 0 0  M a r k  
noch das A n la g e - u n d  B e tr ie b s ­
k a p ita l 3 0 0 0  M a r k  erre ich t, vo n  
der G ew erb esteu er b e fre it  fin d , 
so en tb in d e t dieser U m stan d  
nicht v o n  d e r A n m eld ep flich t.

D ie Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach A 70 des 
im  Absatz 2 erwähnten Gesetzes 
verfallen diejen igen Personen, welche 
die gesetzliche Verpflichtung zur A n ­
meldung eines steuerpflichtigen G e­
werbebetriebes innerhalb der vorge­
schriebenen Frist nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein­
jährigen Steuer gleiche Geldstrafe, 
während solche Personen, welche die 
Anmeldung eines steuerfreienstehenden 
Gewerbebetriebesunterlassen,aufgrund 
der 88 14? und 148 der Neichsge- 
werbeordnung m it Geldstrafen und 
im  Unvermögensfalle m it H aft be­
straft werden.

Thorn den 29. September 1913.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .
Am 26. November 1911 starb in 

Thorn ohne Hinterlassung von LeibeS- 
erben die Witwe A a r le  S e k le lk e , 
geb. L a rb o n krL I. Ih r e  Erben sind 
unbekannt. Erbberechtigte Verwandte 
werden aufgefordert, sich bei dem 
unterzeichneten Nachlaßpfleger -u  
melden und ihr Erbrecht nachzuweisen. 
Die Erblasserin ist am 3. Dezember 
1845 in Strelno, Prov. Posen, ge- 
boren. Ih r e  Eltern hießen N iko lau s  
L a r k o ^ s k l  und k r a n r ls k a , geb. 
L ^ le e ln s L » . S ie war m it dem am  
24. November 1909 in Thorn ver- 
storbenen d h u a lr  80K I0IK 0 ver­
heiratet. D ie Erblasserin heißt nach 
dem Kirchenbuch nicht S la r lo , sondern 
A a r ia n u » . D er Nachlaß beträgt 
etwa 2700 M ark.

LoSMLllll,
RechtSanwalt in Thorn, 

Altstädt. M arkt 20.

von Wechseln mit solventen Holzbearbei-
tungsfabriken resp. Holzhandlungen als 
Giranten, eventl. auch über S0 Tage lau- 
send, werden prompt und zu kulanten 
Sätzen ausgeführt. Gefl. Anerbieten u.
v .  V .  883 an S ssLvusrsw  L  V og lvr.
A .-G ., KSnlgSberg i. P e.

Uebemehme Einziehung
dubioser (rückständiger) 

Zorderungen
und

Verwaltung von haur- 
grundstückerr. 

Llavou, Thorn-Mocker,
Graudenzerstraße 79.

Röcke, 
Blusen, 
Möntel, 
Kostüme, 
Wüsche, 
Korsetts

in grßoer Auswahl und billigsten 
Preisen.

8. t  M lk b e iM .
Heiligegelststraße 18.

ür den Winterbedarf, ä Z tr . 2,00 M ark , 
liefert frei ins Haus.

V /v L v i? , wiesenthal
bei Gram tsche«.

Nisrwit MLvIlSll v ir  dssouäsrs 
rmk unsers tdväeatenü vergrößerte

K b t s i l u n g  f ü r  t t u r r -  
u n c l  W v N m s r s n

L u k m srksL m .

81s Lnäsn in uoorrelettt xrosser ^.usvkckl 2n stsunsnä d 1111 x s n  krsissn:

V n t t v r s s s n

L ü r k s r

»sn«Is«ttutts
U t r ü m p k s

Utrickvoll«

v s r s t t s
L p s c k r s ls t s k k s
p a s s m s n t s n

V v iÄ s c k s e i t t s ik s n
L s i t t s n d s n ü s r

» s k g s r n s

t tn S p k s
Nüiiüskö ültittl iül sie Imeii- WÜ ümmÄMÜmi.

staufstauzMS. Leiser
M a r - I r r  8 4 .

G e l d - L o t t e r i e
zum besten der

Verbandes deutscher
SesWohlsahrtsbestrebunge«

orrvunvrr» deutscher Beamten-Veretne.
Ziehung am 4 . und 5 . November
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von 156 666

bar ohne Abzug zahlbar. 
G e w i n n - P l a n ^

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
5 Gewinne L 1080 M . —

10 Gewinne L 500 M . —
50 Gewinne ä 100 M. —

180 Gewinne ä 50 M . -----
550 Gewinne L 18 M.

60 808 M. 
30 000 M. 
10 000 M . 
5 008 M . 
5 000 M . 
5 000 M . 
5 000 M. 
5 500 M.

4900 Gewinne L 5 M . - -  24 500 M .
5618 Gewinne 150000 M . ^

Lose L 3 M ., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 30 V>' 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. . 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P ̂  
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sichere 
ein einfacher Brief ist.

Dombrowskri, ksili-l. jtttüß. '
Thorn, Katharinenstr. 4.

L A

P ian in o »
in neuester Lonstiuktion, grösster T'onknlle und modernsten 

.̂U8stat1un§en von
l b i s r k  4 0 0 . 0 0

an, nur destrenommierteste Fabrikate, sovis 

stets am I-LKer, Lerner

t t s r m o n i u m r
verselüedenster Systeme in Froster ^.usvakl e i n p k i e k l t

W .  Ä s l k s . l k o r n . ^
kiano-, Harmonium-Na^arin und Verleik-Institut, 

ältestes und grösstes Qesokäkt am l^latre. 
OsKründet 1875___________— ! —___________ lelepkon 365.

(J e /.

^ 8

vck Idonilü?DmI-bck>i für kliemck ümigiilis
st > , ^ou Herren- und j-ameu-Oarderoko Zeder

lllls M l l k l M  M ^  vnlkormen, Adkel-LtoSe», ^epplokeu, 
«zu rvjßv .. .. xortiörou, kvlr-Laoken ete. :: ::

Katalog gratis  
und franko

ko k lT V K N ö vk l.
ln j e d e r  P reislage

Llgsnv k-sdrikalion  
auf 6rund langjLNrigsr Lrtsdrungsn

^ O lo tz < M 8k i k C ) ,
V a u r ix ,  depenFasse 63» 

L v lo p lio n  1 9 69 .

F e l^ l  d e s to  k ü a n W e i t
für Obst-, ^.llee- und 2ierbäume, Äer- uud Leerensträuelrer.

kLtkkv L  Soda, kraust der vauLlg.
S s U M S L k u k S N .

Versand nacli allen OeZenden. — XataloZe frei.

ze«er, S a w M t .  I » M .
Tüchtiger Haupt-Agent

gesucht, der sich mit Unterstützung der Generalagentur für erste 
Gesellschaft betätigen will. Ansehnliches Inkasso wird überwiesen. 
Gefl. Angebote unter 8. 8 ,  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

» l e c k t e n
nRs». u. tro c k e n e  L cku p p en - 
N eckte, L a rtN e c k te , « k ro p k . 

Lkrem n, tt»utni,s»cklL^e

o f f e n e  f ü k e
ö e in ,c k K U « n ,^ d e rd e in o ,b ü » s  
k ln g e r , a lte  VVunden »!nd okt 

8 « v r k a rtn L e k tx .
^V»r d t ,k « r  v e rg e d lic k  » u t 
t ts t lu n x  koktte .versucke  no ck  
d ie  d e ^ L k r ts  u . L r - t l .  srnpf.

^ i n o »  8 s i d s
k re i v on  sckLdl. LentandteU .

Oo»e t^lc. 1.18 u. 2 .2 S .  
Z4»n »ckte  » u t den  H a m e n  

K i n o  u n d  k trm s  
Nkvb.Svbttdai't A. 0o.,Ve!ndöb1»-Vre»6»> 
HVsck», 0 l, ven. T^erp. je 25. Veer Z, 

§»lic., Sor,. je l .  Mx. 20 pror. 
baden In »slen Apotboken.

M  W lM !
WüNjcheu S ie  Aufklärung über V e r ­

gangenheit, G e g e n w a rt u. Z u k u n f t ? 
S o schreiben S ie  noch heute an den ein­
zigsten Speziaiisten der W elt unter An­
gabe Ih re s  Geburtsdatums und Jahres. 
Erstaunliche Beweise. Tausende von 
Dankschreiben aus fast der ganzen W elt. 
Auskunft gratis.3. d. Dirks,

H a m b u rg  22

»«  Q unsta» a e r  ^ V aM kakrls , 
dosrredunxen «lo» VerdanUeL  

V ou tsvker S aam tvovoretna  
150000 Lore. S-18 Oevüme

im vstrexse von ^«rir

IS O  o s s
Lsoptraviva» Nerle

80000roooo
10000

urv. usv.
d a r  oknv ä D ru x  ra U ld a r .

f 7 (?orto unä l^sls 30 ?1.
QUau ll extra) in »NenLotterie- 

 ̂ OesekStten, soivie d. ü. tixi. Lotterie- s 
Limrekmerv ru kadeo.

Achtung! Achi'wS.

Ar M M I «  W M O
kulmerftraße 17

dauert voraussichtlich nur noch bis 28. Oktober.
Es gelangen zum Verkauf mehrere k̂ tosp

Anen- und WleM«. SilM.WWWliit>imi. 
emelm Mos. kkMiiWMel M  M- 

M  W»e»s Wg.
Niemand sollte versäumen, diese selten günstige 

wahrzunehmen. .u u u u u u u »
kreis»» k^udv!

2ur Lrkölimix weiuss vmsatrss m ^vsievtskartso
ied e i n  p r s c k r v Q t t v s  L S d u m  m t t  2 S 0  v e r L e m « » -  
AAnsSckrrrLsrLen g rs ri»  odsr rakls, Lails ksvorLUZt,

dL 0 i8 8 iK  M a r k  i n  b a r
einem z'eäsn» vveleker die iraektolgsaäe .̂utzabe riektiß l  ̂
und mmdesteus 20 Lartsn dared VoremseudanK von i»
L1. oder per Raeknakme von 1,40 öl. von mir dsrisnt.

vis s reläsr sollen mit 2»dleo von 1-S in deUebie« ^  
ordnunx so ksLstrt werden, dass mögliekst viele 
Additionen mit der Lamme 15 vorgenommen werden ^  

l-osungen werden erst naeb 2aklnnL odigsr ^
Stellung ru^elassen. Rervorgekodsa sei, dass Ing tsr 
den kreis erkält, man vergesse daker viekt ^arngedev» 
das Osld odsr das äldum gesandt verdsn soll. 
ädressenanAabe im Lriek und auek aut kleinem dun 
Olatt erbeten.

A lb e rt A llem , P o s tk a rte n -V e rs e n ä , ttem d u rg  3 6  0-

Ausverkauf
wegen

Hukgabed°-6escdäfls.
N u r noch solange der B o rra t 

reicht!

Herre». «nd Damenpelz- 
Kragen, Pelzmützen, Pelz» 
decken, Damenpelze, Pelz- 
jackettS, Pelzfntter, Felle 

»u

j edem annehmbaren 
P r e i s e !

Das Lager muß schnellstens 
geräumt werden!

K. k. voran,
Thor»,

neben dem kaiserlichen Postamt.

iM-VerkiM-VöMrlM
llKl. preuü. Lotterie Sinnebm«, 

kertti» 0 . 2, vr>5r»1r. 27.

PserdemShren
liefert fr^i Haus billigst

L .  L5 . Mellienstr. 11L,
Telephon 532.

L .  N o im a u u -
Breitestraße 46, 1. 

Empfehle mich zur Anfertigung 
modern gearbeiteter

Wen - Kostüme M  
U M -  ' . W .

Laufender Eingang von Stoff- 
Neuheiten in engl. und deutschen 
Fabrikaten.

abend» ,  E r .  ^ S .  
im  Saa l«  des H rrrn  «rb«^ 
Gest. Anmeldungen daseivv ^ e lA .

auf

Gut Gbltztail b-
(800 Morgen) ^gen  

sofort zu verpacht««-Dom. 3a M e K - °
Tlhollllllliiell - dttt»

IlMeil,

W > « s s >  i

Srrrwam,

S de M u ch -S r« !^
L V S -L ".S


